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Im Jahr 2015 hat ein Bundesgerichtsent-
scheid zum Thema «Nachteilsausgleich» ein 
schweizweites Echo in den Medien gefunden. 
So titelte zum Beispiel die Aargauer Zeitung 
«Wegen Krakelschrift: Schüler darf Prüfung 
am Computer schreiben». Konkret ging es 
um einen Schüler, der sich zur Aufnahmeprü-
fung an ein St.Galler Gymnasium angemeldet 
hatte und dabei das Gesuch gestellt hat, die 
Aufnahmeprüfung mit dem Computer ab-
solvieren zu können. Das Gesuch begründe-
te er mit visuomotorischen Schwierigkeiten. 
Diese würden dazu führen, dass seine Schrift 
in Stresssituationen dermassen unleserlich 
werde, dass sie niemand entziffern könne. 
Das Gesuch wurde von der Kantonsschule 
abgewiesen. Erziehungsrat und kantonales 
Verwaltungsgericht schützten im Rechtsmit-
telverfahren den Entscheid der Kantonsschu-
le. Dies unter anderem mit der Begründung, 
das Absolvieren der Aufnahmeprüfung mit 
einem Computer würde den Schüler gegen-
über anderen Kandidatinnen und Kandida-
ten in unzulässiger Weise besserstellen. Das 
vom Vater des Schülers angerufene Bundes-
gericht hielt demgegenüber fest, dem Schü-
ler hätte infolge einer «Schreibbehinderung» 
ein Nachteilsausgleich gewährt werden müs-
sen. Die Kantonsschule wurde verpflichtet, 
dem Schüler die Prüfungswiederholung unter 
Verwendung eines Computers als Schreibhil-
fe zu gestatten.

Der beschriebene Fall zeigt exemplarisch auf, 
dass die Frage, ob ein Nachteilsausgleich zu 
gewähren ist, im konkreten Einzelfall manch-
mal schwierig zu beurteilen ist. Andererseits 
befindet sich das Thema «Nachteilsausgleich» 
in Entwicklung. Der Nachteilsausgleich ist in 
den letzten Jahren auf allen Schulstufen zu ei-
nem stark diskutierten Thema geworden, das 
auch mehr und mehr Gegenstand von Rechts-
mittelverfahren ist. 

Was ist ein Nachteilsausgleich?
Die Bundesverfassung hält fest, dass niemand 
wegen einer körperlichen, geistigen oder psy-
chischen Behinderung diskriminiert werden 
darf und dass Massnahmen zur Beseitigung 
von Benachteiligungen von Menschen mit Be-
hinderung zu treffen sind. Daraus folgt auch 
die Pflicht von Schulen, Massnahmen zur Be-
seitigung von behinderungsbedingten Barrie-
ren zu treffen. Sie haben mit entsprechenden 
Massnahmen die Ausgangslage zu schaffen, 
dass Schülerinnen und Schüler mit einer Be-
hinderung, die grundsätzlich das Potenzial ha-
ben, die regulären Lernziele zu erreichen, ihr 
individuelles Wissen und Können tatsächlich 
zeigen können. Solche Massnahmen werden 
unter dem Obergriff «Nachteilsausgleich» zu-
sammengefasst. Im praktischen Alltag kann 
der Nachteilsausgleich verschiedenste For-
men annehmen: So kann z.B. die Prüfungs-
zeit verlängert, es können zusätzliche Pausen 
gewährt oder aber der Schülerin oder dem 
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Schüler kann die Nutzung von spezifischen 
Arbeitsinstrumenten – z.B. eines Computers –  
bewilligt werden.

Grundsätze zur Gewährung des 
Nachteilsausgleichs 
Oberstes Ziel des Nachteilsausgleichs ist die 
Chancengerechtigkeit der Schülerinnen und 
Schüler mit und ohne Behinderung. Entspre-
chend sind zwar behinderungsbedingte Nach-
teile auszugleichen, dies darf aber nicht da-
zu führen, dass behinderte Schülerinnen und 
Schüler gegenüber nichtbehinderten Schüle-
rinnen und Schülern bevorzugt behandelt wer-
den. Die getroffenen Massnahmen müssen mit 
anderen Worten die Ausgangslage schaffen, 
dass die Schülerin oder der Schüler die ge-
forderten Lernleistungen unter Beweis stellen 
kann, ohne dass durch sie eine Aufgabener-
leichterung erfolgt. Die Massnahme muss aus-
serdem einerseits dem ausgewiesenen Bedarf 
der Schülerin bzw. des Schülers angemessen 
sein und andererseits von der Schule mit ver-
tretbarem Aufwand in der Praxis umgesetzt 
werden können.

Eine gemeinsame Handreichung für 
Volks-, Berufsfach- und Mittelschulen
Die oben beschriebenen Grundsätze machen 
klar, dass jeder konkrete Einzelfall besondere 
Umstände aufweist und dass für den Nach-
teilsausgleich keine «pfannenfertigen Lösun-
gen» serviert werden können. Als Hilfestellung 
für Entscheide hat das Bildungsdepartement 
in Zusammenarbeit mit dem Schulpsycholo-
gischen Dienst aber eine Handreichung zum 
Thema Nachteilsausgleich in der Volks-, Be-
rufsfach- und Mittelschule erstellt. Sie ist in 
der vorliegenden Ausgabe des Schulblattes pu-
bliziert. Die Handreichung enthält Hinweise 
zu Grundsätzen, Voraussetzungen und mög-
lichen Nachteilsausgleichsmassnahmen, wel-
che auf den geltenden Rechtsgrundlagen und 
der Rechtsprechung dazu beruhen. Wir hof-

fen, Ihnen damit den Umgang mit dem The-
ma Nachteilsausgleich zu erleichtern und da-
zu beizutragen, dass dabei für alle Beteiligten 
sinnvolle, faire und angemessene Lösungen 
gefunden werden können. Wir wünschen Ih-
nen dabei viel Erfolg!
Franziska Gschwend
Dienst für Recht und Personal, Leiterin



Wir organisieren
Ihren Schneesporttag.

Lässt Herzen höher schlagen.

BEREITS ABCHF 64.–PRO SCHÜLER/IN
✱✱✱✱

Unsere Leistungen beinhalten:

Busfahrt (aus den Regionen Aargau, Zürich ode
r Ostschweiz)

Skitageskarte für das Wintersportparadies Arosa Lenzerheide

Mittagessen im Selbstbedienungsrestaurant

Gültig im Winter 2016/17, von Mo bis Fr,

ab 45 Schüler/innen von 6 bis 26 Jahren.

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf: info@lenzerheide.com

Schneesporttage_Inserat_124x91_17-08-2016.indd 1 08.08.16 14:09

MoneyFit – das Lernangebot zum Umgang
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Aktuelles aus dem Erziehungsrat

Volksschule
Aufsicht und Schulqualität
Mit dem Erlass des Gesamtkonzeptes «Schulaufsicht und Schulqualität» durch den Erziehungs-
rat im November 2015 wurde auch das Erstellen eines verbindlichen Orientierungsrahmens 
notwendig. Der Entwurf des Orientierungsrahmens war von April bis Juni 2016 bei den Sozial-
partnern in der Vernehmlassung. Der Erziehungsrat hat nach Kenntnisnahme der Vernehm-
lassungsergebnisse den Orientierungsrahmen erlassen. 
Der Orientierungsrahmen bildet als verbindliches Element die Grundlage für das lokale Quali-
tätskonzept, welches durch den Schulträger bis Ende des Schuljahres 2018/19 erstellt werden 
muss. 
Das Amt für Volksschule verfasst als Unterstützung für das Erstellen der lokalen Qualitätskon-
zepte eine Umsetzungshilfe, welche zu Beginn des Schuljahres 2017/18 vorliegen wird.
In einem nächsten Schritt werden die vorläufigen Weisungen zur Qualitätsentwicklung in 
Schulen vom 19. Januar 2005 durch den Erziehungsrat aufgehoben und durch neue Weisun-
gen ersetzt.

Lehrmittelplanung und –beschlüsse für das Schuljahr 2017/18
Der Erziehungsrat hat an seiner Sitzung vom 25. August 2016 von der Ausgangslage der Lehr-
mittelplanung Kenntnis genommen und Anträge zu Lehrmitteln behandelt.
Der Erziehungsrat bezeichnete im Fachbereich Deutsch das Lehrmittel «Die Sprachstarken 7–9» 
für die ganze Oberstufe als alternativ-obligatorisches Lehrmittel neben «Sprachwelt Deutsch». 
Es wird ab 2017/18 einlaufend in der ersten und zweiten Oberstufe eingeführt und zieht so das 
Lehrmittel aus der Primarstufe weiter.
Für den Französischunterricht wurde das Lehrmittel «dis donc!» für obligatorisch erklärt. Es 
wird 2017/18 in der 5. Klasse einlaufend eingeführt. Lehrpersonen besuchen vor dem erstma-
ligen Unterrichten mit dem Lehrmittel einen verbindlichen Einführungskurs. Mit dem Schul-
jahr 2016/17 ist die Erprobung des Lehrmittels auf der Oberstufe gestartet.
Die Auslegeordnung hat ergeben, dass zahlreiche Lehrmittel den Ansprüchen nicht mehr genü-
gen, veraltet sind, gar nicht mehr verwendet werden oder bereits durch andere ersetzt wurden. 
Auf das kommende Schuljahr hat der Erziehungsrat einige bisherige Lehrmittelbeschlüsse auf-
gehoben und somit den Status der Lehrmittel aufgelöst:
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 · Ich lerne lernen
 · Lernen kennen lernen
 · Schaukelpferd
 · ABC-Schreibhefte
 · Blocki – Kopiervorlagen
 · Schreibhefte Pferd und Pfluft
 · NMG-Reihe: Konfetti, Karussell, Riesenrad, 
Kunterbunt, Panorama, Spuren-Horizonte, 
Kaleidoskop, Phänomenal
 · Reihe Zeitschlüssel

 · Lingualevel
 · Europäisches Sprachenportfolio 1 + 2
 · formen-feilen-falten
 · Mit Stift und Pinsel
 · Lezus
 · piff-paff-puff
 · Pipapo 1 – 3
 · Lesekick-Leseknick
 · Mathematik 6 – 9

Für das Fach Englisch in der Oberstufe hat der Erziehungsrat zum Lehrmittel «open world» 
definitive Mindestvorgaben formuliert. Diese sind ab Schuljahr 2017/18 für die erste und zwei-
te Oberstufe gültig.

Bisherige provisorische Mindestvorgaben (gelten 2017/18 noch für 3. Oberstufe):
1.OS (3 Lekt.) 2.OS (3 Lekt.) 3.OS (2 Lekt.)

Sek/Real Unit 1–6/1–5 Unit 7–13/6–10 Unit 14–18/11–14

Neue definitive Mindestvorgaben (gelten 2017/18 für 1. und 2. Oberstufe, ab 2018/19 in der  
3. Oberstufe):

1.OS (3 Lekt.) 2.OS (2 Lekt.) 3.OS (2 Lekt.)

Sek/Real Unit 1–6/1–5 Unit 7–10/6–8
Unit 11–14/9–11 
(open world 3 wird somit 
nicht mehr gebraucht)

Es zeigt sich, dass die Lehrmittelkoordination in den nächsten Jahren herausfordernd bleiben 
wird. Verschiedene Lehrmittelprojekte sind erst in Entwicklung oder Planung. So sind im Mo-
ment in diversen Fachbereichen keine abschliessenden Einschätzungen möglich. Ein Schwer-
punkt in der weiteren Koordination wird im Fachbereich Natur-Mensch-Gesellschaft (insbe-
sondere Wirtschaft-Arbeit-Haushalt) gelegt.
Aktuell werden auf Frühling 2017 Lehrmittelanträge für eine Nachfolge zum Lehrmittel «lo-
gisch1–6» im Fachbereich Mathematik Primarschule, für ein Lehrmittel zur Deutschschweizer 
Basisschrift – aufbauend zu den Schreibheften der Erstleselehrgänge – und für inform@21 als 
Ergänzung zur bestehenden inform@-Reihe vorbereitet.
Die Schulen erhalten im Verlauf des zweiten Schulquartals eine aktualisierte Übersicht zum 
Stand der Lehrmittel für das Schuljahr 2017/18.
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Erlasse und Weisungen
Handreichung zum Nachteilsausgleich in der Schule 

Vom Erziehungsrat zur Kenntnis genommen am 24./25. August 2016
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1 Einleitung
Aus dem Diskriminierungsverbot1 und Art. 2 Abs. 5 des Bundesgesetzes über die Beseitigung 
von Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen (SR 151.3, abgekürzt BehiG) ergibt 
sich, dass die Ausgestaltung der Bedingungen für die Beurteilung den spezifischen Bedürfnis-
sen von Behinderten anzupassen ist, damit ihre kognitive Leistungsfähigkeit angemessen ge-
zeigt und beurteilt werden kann. Der Nachteilsausgleich kann bei Leistungstests, Prüfungen, 
Aufnahmeprüfungen oder Abschlussprüfungen zur Anwendung kommen. Ob und welche 
Massnahmen im Rahmen des Nachteilsausgleichs für eine betroffene Schülerin oder einen 
betroffenen Schüler zu bewilligen oder anzuordnen sind, ist stets im Einzelfall zu beurteilen. 

2 Definition
Als Nachteilsausgleich wird die Anpassung der Bedingungen für die Beurteilung von Lernen-
den mit einer diagnostizierten Behinderung bezeichnet, die trotz ihrer Beeinträchtigung das 
Potenzial haben, die regulären Lernziele zu erreichen. Aufgrund der Behinderung, welche die 
Beurteilung der Leistungsfähigkeit beeinträchtigt, soll der daraus resultierende Nachteil eru-
iert und ausgeglichen werden.
Demzufolge darf durch eine Nachteilsausgleichsmassnahme nie eine Reduktion des geforder-
ten, regulären Lernziels erfolgen. Durch Massnahmen des Nachteilsausgleichs werden ledig-
lich behinderungsbedingte Barrieren, die ein Zeigen des individuellen Wissens und Könnens 
verhindern, aufgehoben.

3 Rechtliche Grundlagen
Bundesverfassung
Nach Art. 8 Abs. 2 BV darf niemand wegen einer körperlichen, geistigen oder psychischen Be-
hinderung diskriminiert werden. Art. 8 Abs. 4 BV verpflichtet den Gesetzgeber, Massnahmen 
zur Beseitigung von Benachteiligungen der Behinderten zu treffen. 

Behindertengleichstellungsgesetz
Der Bund hat den Gesetzgebungsauftrag insbesondere mit dem Erlass des Bundesgesetzes über 
die Beseitigung von Benachteiligungen von Menschen mit Behinderungen wahrgenommen. 
Dieses bezweckt, Benachteiligungen zu verhindern, zu verringern oder zu beseitigen, denen 
Menschen mit Behinderungen ausgesetzt sind (Art. 1 Abs. 1 BehiG). 
Personen gelten nach Art. 2 BehiG als behindert, wenn eine voraussichtlich dauernde körper-
liche, geistige oder psychische Beeinträchtigung es ihnen erschwert oder verunmöglicht, all-
tägliche Verrichtungen vorzunehmen, soziale Kontakte zu pflegen, sich fortzubewegen, sich 
aus- und fortzubilden oder eine Erwerbstätigkeit auszuüben. Bei Schülerinnen und Schülern 
ist demzufolge zu berücksichtigen, ob eine dauernde Beeinträchtigung der geistigen, psychi-
schen oder physischen Integrität Auswirkungen auf das schulische Können hat. Dieses muss 
schwerwiegend eingeschränkt sein, damit von einer Behinderung gesprochen werden kann. 

Gemäss Art. 2 Abs. 5 BehiG liegt eine Benachteiligung bei der Inanspruchnahme von Aus- 
und Weiterbildung insbesondere vor, wenn die Verwendung behindertenspezifischer Hilfs-

1 Art. 8 Abs. 2 der Bundesverfassung (SR 101, abgekürzt BV).



618 Schulblatt 9/2016 Erlasse und Weisungen

mittel oder der Beizug notwendiger persönlicher Assistenz erschwert werden oder die Dauer 
und Ausgestaltung des Bildungsangebots sowie Prüfungen den spezifischen Bedürfnissen Be-
hinderter nicht angepasst sind. 

4 Grundsätze zur Gewährung des Nachteilsausgleichs
Entlang der nachfolgenden Grundsätze lassen sich geplante oder bereits durchgeführte Nach-
teilsausgleichsmassnahmen überprüfen. Oberstes Ziel bleibt die Chancengerechtigkeit der Ler-
nenden mit und ohne Behinderung.

Fairness
Die Nachteilsausgleichsmassnahme gibt den Lernenden die Chance, unter Berücksichtigung 
spezifischer Massnahmen (z. B. Beizug technischer Hilfsmittel) zum Ausgleich von einge-
grenzten Funktionsbeeinträchtigungen/Behinderungen die geforderten Lernleistungen unter 
Beweis stellen zu können.
Mit der Nachteilsausgleichsmassnahme muss das Prinzip der Gerechtigkeit gewahrt werden. Sie 
darf nicht zu einer Bevorzugung gegenüber nichtbehinderter Schülerinnen und Schüler führen.

Verhältnismässigkeit
Die Nachteilsausgleichsmassnahme muss geeignet und erforderlich bzw. den Schülerinnen 
und Schülern in ihrer aktuellen Situation angemessen sein. Sie führt weder zu einer Aufgaben-
erleichterung noch zu einer Bevorzugung gegenüber anderen Schülerinnen und Schülern, son-
dern schafft lediglich die Ausgangslage, damit die betroffenen Schülerinnen und Schüler ihr 
Leistungspotenzial abrufen können. Die Nachteilsausgleichsmassnahme soll mit angemesse-
nem Aufwand bewerkstelligt werden können.

Vertretbarkeit
Die Nachteilsausgleichsmassnahmen werden unter Einbezug der Eltern sowie der betroffe-
nen Lernenden bzw. des betroffenen Lernenden getroffen. Die formulierten Massnahmen des 
Nachteilsausgleichs sind verständlich und präzise. Der Nachteilsausgleich kann gegenüber den 
Mitlernenden, Lehrpersonen und Vorgesetzten vertreten werden.

5 Abgrenzung zu anderen Massnahmen
Der Nachteilsausgleich ist keine sonderpädagogische Massnahme, sondern ein Mittel zu einer 
fairen, rechtsgleichen Beurteilung von Leistungen. 

Folgende Massnahmen fallen nicht unter den Nachteilsausgleich:

Individuelle Lernziele 
Ist das Lern- und Leistungsvermögen einer Schülerin oder eines Schülers in einer Weise be-
einträchtigt, dass geforderte Lernziele bzw. Kompetenzstufen in einem oder mehreren Fächern 
nicht erreicht werden, sind Nachteilsmassnahmen nicht angebracht. 

Sonderpädagogische Massnahmen
Sonderpädagogische Massnahmen unterstützen Entwicklung und Stärkung der persona-
len, sozialen und methodischen Kompetenzen der Kinder und Jugendlichen mit besonde-
rem  Bildungsbedarf. Sie stellen sicher, dass der verfassungsrechtliche Anspruch der Kinder 
und  Jugendlichen auf ausreichenden Schulunterricht gewährleistet wird. Sonderpädagogi-
sche  Massnahmen und Nachteilsausgleichsmassnahmen schliessen sich gegenseitig nicht aus.
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Didaktische und methodische Massnahmen
Didaktische und methodische Massnahmen wie Differenzierung und Individualisierung un-
terstützen das Lernen für sämtliche Schülerinnen und Schüler. Sie stehen nicht im Zusam-
menhang mit der Beurteilung bzw. Messung von Leistungen und werden nicht als Nachteils-
ausgleich bezeichnet. 

Dispensation
Dispensation regelt die Abwesenheit von bestimmten Unterrichtsfächern. Es erfolgt keine 
Überprüfung von Leistungen.

Massnahmen zur Barrierefreiheit
Massnahmen zur Barrierefreiheit wie z.B. Rollstuhlrampen oder Höranlagen sind strukturel-
ler oder technischer Natur. Sie stehen allen Lernenden zur Verfügung, unabhängig davon, ob 
sie nach Lehrplanzielen (ggf. unter Gewährung eines Nachteilsausgleichs) oder individuellen 
Lernzielen unterrichtet werden.

6 Voraussetzungen
Eine Behinderung kann sich sehr unterschiedlich auswirken. Es gibt deshalb keine eindeutigen 
Kriterien, wann und in welcher Form Massnahmen des Nachteilsausgleichs notwendig sind. 
Massgebend ist der individuelle und entsprechend ausgewiesene Bedarf. Voraussetzungen zur 
Verfügung eines Nachteilsausgleichs sind:
 · Es liegt eine Behinderung vor, die von einer Fachstelle diagnostiziert wird. 
 · Es ist aufgrund der bisherigen Gesamteinschätzung oder aufgrund der diagnostischen Be-
funde nachweisbar, dass die Schülerin bzw. der Schüler vom intellektuellen Potenzial her in 
der Lage ist, die geforderten Lernziele zu erreichen bzw. die Kompetenzstufen zu erbringen.
 · Der durch die Behinderung bestehende oder drohende Nachteil kann und muss zur Her-
stellung der Chancengerechtigkeit durch eine individuell festgelegte Massnahme ausgegli-
chen werden.

7 Mögliche Nachteilsausgleichsmassnahmen
Die Ziele des Lehrplans werden in qualitativer Hinsicht beibehalten und nicht nach unten an-
gepasst. Es werden lediglich formale Anpassungen bei der Überprüfung der Leistungen vor-
genommen. Der Nachteilsausgleich besteht in der Regel aus längerfristigen Massnahmen. Sie 
werden periodisch überprüft. 
Die Massnahmen werden individuell auf die Schülerin oder den Schüler ausgerichtet. Mögli-
che Massnahmen können sein: 
 · Nutzung von spezifischen Arbeitsinstrumenten wie z. B. Computer, Taschenrechner, Ver-
grösserungsglas, zusätzliche Tischlampe oder Tonbandgerät
 · Begleitung durch eine Drittperson, z.B. Gebärdendolmetscher oder Assistenz
 · Anpassung der Prüfungsmedien oder Form der Leistungsnachweise, Bereitstellung von ver-
grösserten Dokumenten usw.
 · Verlängerung der Zeitdauer an einer Prüfung
 · Gewährung von zusätzlichen Pausen
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8 Beurteilung, Zeugnis
Die Beurteilung der Leistungen erfolgt aufgrund unterschiedlicher Informationen: Prüfungs-
resultate, Schülerarbeiten, Beobachtungen und Erkenntnisse zum Lernverhalten im Unterricht 
und andere Informationen. Die Grundlagen zur Beurteilung gewähren den Lehrpersonen da-
mit einen grossen Spielraum bei der Überprüfung von Leistungen. Das Setzen von Noten ist 
somit ein professioneller Ermessensentscheid der Lehrperson.
Zeugnisnoten geben Auskunft über den Grad der Zielerreichung in einem Fachbereich oder 
einem Teilbereich. Die Leistungen in sämtlichen Bereichen werden ausgewogen berücksichtigt.
Bei Schülerinnen und Schülern mit einer erheblichen Hör-, Seh-, Körper- oder Sprachbehin-
derung oder einer ausgeprägten Funktionsbeeinträchtigung ist die Beurteilung erschwert. Der 
Nachteil, der diesen Schülerinnen und Schülern erwächst, kann mit einem Nachteilsausgleich 
kompensiert werden. Je wirksamer die Leistungsbeurteilung im Zusammenhang mit einer 
Promotion steht, desto bedeutsamer wird es, einen inhaltlich und formal korrekten Nachteils-
ausgleich zu erarbeiten.
Bei Gewährung eines Nachteilsausgleichs gilt für das Zeugnis: 
 · In den vom Nachteilsausgleich betroffenen Fächern werden Noten gesetzt. 
 · Massnahmen zum Nachteilsausgleich werden im Zeugnis nicht vermerkt, da der Nachteils-
ausgleich lediglich die behinderungsspezifischen Nachteile ausgleicht, ohne die inhaltlichen 
Anforderungen zu senken.

9 Volksschule

9.1 Zuständigkeit
Die kommunalen Schulbehörden, die für die Bewilligung eines Nachteilsausgleichs zuständig 
sind, üben ihr Ermessen aus, indem sie die gesamten Umstände des konkreten Einzelfalles 
prüfen und unter deren Berücksichtigung gegebenenfalls über angemessene Massnahmen ent-
scheiden. Mit Blick auf die ganzheitliche Beurteilung in der Volksschule des Kantons St. Gallen, 
die auf einer Bewertung gezeigter schriftlicher, mündlicher und praktischer Leistungen beruht, 
wird ein Nachteilsausgleich nur in Ausnahmefällen gewährt.

9.2 Spezielle Voraussetzung zur Nachteilsgewährung
Vor Gewährung eines Nachteilsausgleichs ist in jedem Fall der Schulpsychologische Dienst 
beizuziehen. Soweit notwendig diagnostiziert dieser die Behinderung aufgrund von eigenen 
Befunden oder er beruft sich auf bereits von einer anderen Fachstelle gemachte Diagnosen, 
z.B. von Facharzt/Fachärztin, Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst, Neuropädiatrie. Er 
macht Vorschläge, wie der Nachteilsausgleich ausgestaltet werden könnte.
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9.3 Empfohlenes Vorgehen

 1 Die Lehrperson beantragt nach Rücksprache mit den Erziehungsberechtig-
ten beim schulpsychologischen Dienst eine Abklärung zur Gewährung eines 
Nachteilsausgleichs.

 2 Der Schulpsychologische Dienst ermittelt aufgrund bereits getätigter Abklä-
rungen und vorliegender Berichte – ggf. bei unklarem Bedarf anhand einer 
weiteren Abklärung – Diagnose, Schweregrad und Auswirkungen auf das 
schulische Lernen und stellt Antrag. Er macht Vorschläge, wie der Nachteils-
ausgleich ausgestaltet werden könnte.

Die zuständige Stelle prüft, ob eine ganzheitliche, faire Beurteilung gewähr-
leistet werden kann oder nicht.

 3 Bei Bedarf beauftragt die zuständige Stelle die Fachperson für sonderpädago-
gische Massnahmen mit der Festlegung der Nachteilsausgleichsmassnahmen.

 4 Die Nachteilsausgleichsmassnahmen werden mit den Erziehungsberechtig-
ten besprochen. Art, Dauer sowie die konkrete Umsetzung der Massnahmen 
werden definiert und schriftlich festgehalten. Die zuständige Stelle stellt beim 
Schulrat oder bei der zuständigen kommunalen Stelle Antrag.

 5 Der Schulrat oder die zuständige kommunale Stelle entscheidet und verfügt 
über den Nachteilsausgleich.

Übertritt Sekundarstufe II

Beim Übertritt in die Sekundarstufe II sollen die Eltern frühzeitig darauf aufmerksam gemacht werden, 

dass die Nachteilsausgleichsmassnahmen in der weiterführenden Schule neu zu beantragen sind.
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9.4 Elemente des Nachteilsausgleichs

Gegenstand Beschreibung des Geltungsbereichs

Diagnose
Diagnose mit Datum der Diagnosestellung und Angaben zur 
Schulpsychologin/zum Schulpsychologen, welche/welcher die 
Diagnose gestellt hat

Auswirkung der Behinderung  
oder der ausgeprägten 
 Funktions beeinträchtigung

Umschreibung der Auswirkungen der Behinderung oder der 
ausgeprägten Funktionsbeeinträchtigung. Dabei ist zu 
begründen, welche Bildungsprozesse in welcher Form und in 
welcher Ausprägung beeinträchtigt sind.

Massnahmenbeschreibung
konkrete, detaillierte Beschreibung der Massnahmen und 
Formen des Nachteilsausgleichs

Zeitpunkt der Überprüfung
verbindliche terminliche Festlegung des Zeitpunkts der 
Überprüfung der Nachteilsausgleichsmassnahmen

Datenschutz/Informationspraxis

möglicher Standardtext:
Die Massnahmen des Nachteilsausgleichs werden
im Zeugnis nicht erwähnt;
gegenüber den Mitschülerinnen und Mitschülern der Klasse 
als auch innerhalb der Lehrerschaft situationsgerecht und 
angemessen kommuniziert (ohne Detailangaben zur Diagnose).

10 Mittelschule

10.1 Zuständigkeit
Die zuständige Prorektorin oder der zuständige Prorektor suchen mit den Eltern oder der mün-
digen Schülerin oder dem mündigen Schüler das Gespräch. Sind sich die Parteien über die Art 
und den Umfang des Nachteilausgleichs einig, wird dies in einer Vereinbarung festgehalten. 
Vereinbarungsparteien sind die Rektorin oder der Rektor und die Eltern oder die mündige 
Schülerin oder der mündige Schüler.
Bei Uneinigkeit verfügt der Rektor über die Art und den Umfang des Nachteilsausgleichs.
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10.2 Empfohlenes Vorgehen

 1 Vorlegen eines aktuellen Gutachtens einer Fachperson, welches Art und 
 Umfang der Behinderung umschreibt.

 2 Die Erziehungsberechtigten oder die Schülerin oder der Schüler (bei Volljäh-
rigkeit) stellen ein Gesuch um Nachteilsausgleich mit folgendem Inhalt:
 ·  Gutachten einer fachkundigen Instanz
 ·  Bestätigung des Besuchs einer Therapie, falls die Schülerin oder der Schü-
ler aktuell in therapeutischer Behandlung ist
 · Antrag auf konkrete Massnahmen mit Begründung

 3 Die Nachteilsausgleichsmassnahmen werden mit den Erziehungsberechtigten 
besprochen. Art, Dauer sowie die konkrete Umsetzung der Massnahmen wer-
den definiert und schriftlich festgehalten. Bei Uneinigkeit verfügt die Rektorin 
oder der Rektor.

10.3 Elemente des Nachteilsausgleichs

Gegenstand Beschreibung des Geltungsbereichs

Diagnose
Diagnose mit Datum der Diagnosestellung und Angaben zur 
Fachperson, welche die Diagnose gestellt hat

Auswirkung der Behinderung  
oder der ausgeprägten   
 Funktions beeinträchtigung

Umschreibung der Auswirkungen der Behinderung oder der 
ausgeprägten Funktionsbeeinträchtigung. Dabei ist zu 
begründen, welche Bildungsprozesse in welcher Form und in 
welcher Ausprägung beeinträchtigt sind.

Massnahmenbeschreibung
konkrete, detaillierte Beschreibung der Massnahmen und 
Formen des Nachteilsausgleichs

Zeitpunkt der Überprüfung
verbindliche terminliche Festlegung des Zeitpunkts der 
Überprüfung der Nachteilsausgleichsmassnahmen

Datenschutz/Informationspraxis

möglicher Standardtext:
Die Massnahmen des Nachteilsausgleichs werden
im Zeugnis nicht erwähnt;
gegenüber den Mitschülerinnen und Mitschülern der Klasse 
als auch innerhalb der Lehrerschaft situationsgerecht und 
angemessen kommuniziert (ohne Detailangaben zur  Diagnose).
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11 Berufsfachschulen

11.1 Zuständigkeit
Die oder der Lernende reicht ein Gesuch auf Nachteilsausgleich bei der Klassenlehrperson 
ein. Diese reicht das Gesuch an die Koordinationsperson Berufsfachschule weiter, welche alle 
Unterlagen dem Amt für Berufsbildung zustellt. Das Amt für Berufsbildung entscheidet über 
den Nachteilsausgleich und verfügt diesen. 

11.2 Empfohlenes Vorgehen

 1 Vorlegen eines aktuellen Gutachtens einer Fachperson, welches Art und 
 Umfang der Behinderung umschreibt.

 2 Die Lernenden oder die Erziehungsberechtigten stellen ein Gesuch um Nach-
teilsausgleich mit folgendem Inhalt:
 · Gutachten einer fachkundigen Instanz
 · Antrag auf konkrete Massnahmen mit Begründung.

 3 Das Amt für Berufsbildung prüft das eingereichte Gutachten. Falls die Infor-
mationen aus dem Gutachten nicht ausreichen, um eine fundierte Verfügung 
über einen Nachteilsausgleich zu erlassen, wird der bzw. die Lernende bzw. die 
Erziehungsberechtigten eingeladen, sich beim Schulpsychologischen Dienst 
der Berufsfachschulen zu melden, um weitere Abklärungen vorzunehmen.

 4 Art, Dauer sowie die konkrete Umsetzung der Massnahmen werden definiert 
und schriftlich in einer Verfügung des Amtes für Berufsbildung festgehalten.

11.3 Elemente des Nachteilsausgleichs

Gegenstand Beschreibung des Geltungsbereichs

Diagnose
Diagnose mit Datum der Diagnosestellung und Angaben zur 
Fachperson, welche/welcher die Diagnose gestellt hat

Auswirkung der Behinderung 
oder der ausgeprägten 
Funktionsbeeinträchtigung

Umschreibung der Auswirkungen der Behinderung oder der 
ausgeprägten Funktionsbeeinträchtigung. Dabei ist zu begrün-
den, welche Bildungsprozesse in welcher Form und in welcher 
Ausprägung beeinträchtigt sind.
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Massnahmenbeschreibung
konkrete, detaillierte Beschreibung der Massnahmen und 
Formen des Nachteilsausgleichs

Zeitpunkt der Überprüfung
Nachteilsausgleichsmassnahmen gelten entweder für die 
gesamte Dauer der beruflichen Grundbildung oder für das 
Qualifikationsverfahren.

Datenschutz/Informationspraxis

möglicher Standardtext:
Die Massnahmen des Nachteilsausgleichs werden
im Zeugnis nicht erwähnt;
gegenüber den Mitschülerinnen und Mitschülern der Klasse als 
auch innerhalb der Lehrerschaft situationsgerecht und an-
gemessen kommuniziert (ohne Detailangaben zur Diagnose).

12 Quellen
Henrich, C., Lienhard, P. und Schriber, S. (2012). Wegleitung Nachteilsausgleich in Schule und 
Berufsbildung. Zürich: Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik.

Dienststelle Volksschulbildung Kanton Luzern (2015). Nachteilsausgleich an der Volksschule, 
Weisung. Luzern: Kanton Luzern, Bildungs- und Kulturdepartement.

Schulpsychologie Schweiz, Interkantonale Leitungskonferenz (2015). Empfehlungen zum 
Nachteilsausgleich (http://www.schulpsychologie.ch/wordpress/wp-content/uploads/2010/11/ 
Empfehlungen-Nachteilsausgleich.pdf).

http://www.schulpsychologie.ch/wordpress/wp-content/uploads/2010/11/Empfehlungen-Nachteilsausgleich.pdf
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Volksschule
Unterwegs zum Lehrplan Volksschule –  
Filmische Einblicke in den Unterricht

Ab nächstem Sommer gilt ein neuer Lehrplan. Die Mehrheit der Lehrpersonen 
hat sich bereits mit dem Lehrplan auseinandergesetzt. Doch nur neun davon 
wurden dabei mit der Kamera begleitet. Entstanden sind Filmsequenzen vom 
Kindergarten bis zur Oberstufe, die vom neuen Lehrplan inspirierten Unterricht 
zeigen.

Wie der Kanton St. Gallen führen auch die 
Kantone Appenzell Ausserrhoden und Thur-
gau in den kommenden Jahren einen neuen 
Lehrplan ein. Vor diesem Hintergrund haben 
die drei Kantone gemeinsam ein Filmprojekt 
lanciert. Entstanden sind ein Gesamtfilm «Mit 
dem neuen Lehrplan unterwegs» sowie sie-
ben vertiefende «Einblicke in den Unterricht». 

Filmische Einblicke
Die Filme «Einblicke in den Unterricht» zeigen 
Lehrpersonen, die mit dem neuen Lehrplan 
unterwegs sind. Sie unterrichten auf den ver-
schiedenen Stufen der Volksschule und geben 
Einblicke in unterschiedliche Fachbereiche. 
Dabei machen sie ihre Überlegungen bei der 
Vorbereitung, Durchführung und Auswertung 
ihres Unterrichts transparent. In Bezug auf 
den Lehrplan formulieren sie Erwartungen, 
benennen Herausforderungen und reflektie-
ren erste Erfahrungen bei der Umsetzung im 
Unterricht. 
Der Gesamtfilm «Mit dem neuen Lehrplan 
unterwegs» wählt Szenen aus den Einblicken 
in den Unterricht aus und ergänzt diese mit 
Statements von Schulleitungen. 

Werkstattbericht
Die Filme stellen einen Werkstattbericht zum 
Unterricht mit dem neuen Lehrplan dar. Die 
illustrierten Beispiele können dabei als Ein-
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stieg für die Auseinandersetzung mit dem 
Lehrplan Volksschule dienen und zum Aus-
tausch bzw. zur Reflexion anregen oder auch 
eingebettet zur Diskussion mit Eltern einge-
setzt werden. 

Interessiert?
Um reinzuschnuppern, stehen alle Filme auf 
der Lehrplanhomepage zur Verfügung. Eine 
DVD wurde allen Schulleitungen zur Verfü-
gung gestellt. Bei Interesse kann – solange der 
Vorrat reicht – zusätzlich ein Exemplar beim 
Amt für Volksschule bezogen werden. 

Inhalt der DVD
Mit dem neuen Lehrplan unterwegs, 25 Min.
Einblicke in den Unterricht

 · Kindergarten, Bischofszell TG,  
Natur, Mensch, Gesellschaft, 11 Min.
 · 1./2. Klasse, St. Gallen SG,  
Deutsch, Mathematik, Natur, Mensch,  
Gesellschaft, 13 Min.
 · 6. Klasse, Mörschwil SG, 
Bildnerisches Gestalten, 10 Min.
 · 6. Klasse, Speicher AR,  
Mathematik, 7 Min.
 · Sek 1, 2. Klasse, Speicher AR, 
Räume, Zeiten, Gesellschaften, 7 Min.
 · Sek 1, 2. Klasse, Speicher AR,  
Deutsch, 8 Min.
 · Sek 1, 1. und 3. Klasse, Münchwilen TG, 
Englisch, 8 Min.

 → Filme und Bestellinformationen

Die Filmsequenzen stehen unter www.lehrplan.sg.ch  

«Mit dem neuen Lehrplan unterwegs» zur 

 Verfügung. Dort sind auch die Informationen zur 

Bestellung zu finden.

 → Kontakt

Fragen und Anregungen zum Lehrplan   

Volks schule nimmt die Mailbox info.lehrplan@sg.ch 

gerne entgegen.

 → Link

www.lehrplan.sg.ch

http://www.lehrplan.sg.ch
mailto:info.lehrplan@sg.ch


Chancen ausbauen.
Sie wollen Lehrperson an einer Berufsfachschule oder
an einer höheren Fachschulewerden?

Hier erfahren Sie alles zum umfangreichenAus- undWeiterbildungs-
angebot der Pädagogischen Hochschule St.Gallen:

Informationsanlass Sekundarstufe II
Donnerstag, 27. Oktober 2016, 18.00–20.00 Uhr
PHSG, Hochschulgebäude Hadwig, Notkerstrasse 27, 9000 St.Gallen

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. Anmeldung bis spätestens
Montag, 24. Oktober 2016, unter www.phsg.ch/infosek2

Zentrum für berufliche
Weiterbildung

in Kooperationmit
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Volksschule
Einführung Personalpool

Die neuen Weisungen zur Unterrichtsorgani-
sation, zur Klassenbildung und zum Personal-
pool bringen auf Beginn des Schuljahres 
2017/18 Neuerungen für die Schulführung. Da 
Schulbehörden und Schulleitungen das neue 
Schuljahr schon Monate vorher zu planen be-
ginnen, organisiert das Amt für Volksschu-
le verschiedene Informationsveranstaltungen.
Bereits im Schulblatt vom Juli/August 2016 
wurde auf die Einführungsangebote zum Per-
sonalpool für Schulleitung und Schulbehörden 
hingewiesen. Inzwischen konnten die Durch-
führungsorte für die Informationsanlässe und 
Workshops definiert werden. Gerne können 
sich Schulleitungen und Schulbehörden jetzt 
online zu den Veranstaltungen anmelden. Die 
Teilnahme ist freiwillig.

Informationsveranstaltungen
Für Schulträger und Schulleitungen finden 
nach den Herbstferien Informationsveranstal-
tungen zur Umsetzung des Personalpools statt. 
Zeitgleich stehen Unterlagen mit praxisnahen 
Beispielen zur Verfügung.
Die Veranstaltungen dauern ca. 1,5 Stunden.
 · Mittwoch, 26. Oktober 2016, um 9.00 Uhr, 
im Gewerblichen Berufs- und Weiter-
bildungszentrum GBS Demutstrasse, 
 Riethüsli, St. Gallen
 · Donnerstag, 27. Oktober 2016, um 
14.00 Uhr, im Thurpark, Wattwil
 · Freitag, 28. Oktober 2016, um 14.00 Uhr, im 
Berufs- und Weiterbildungszentrum Buchs

 · Mittwoch, 2. November 2016, um 18.30 Uhr 
in der Kantonsschule Wil

Workshop: Der Personalpool als 
Führungsimpuls
Das neue Instrument des Personalpools 
kann ein Impuls für verschiedene Bereiche 
der lokalen Schulführungsaufgaben sein. Im 
Workshop erhalten die Teilnehmenden ei-
nen Überblick über die Zusammenhänge und 
die Gestaltungsmöglichkeiten und definieren 
die nächsten Schritte, die sie in ihrer loka-
len Schulorganisation gehen wollen. Es ergibt 
Sinn, dass interessierte Schulpräsidien und 
Schulleitungen derselben Schule gemeinsam 
am Workshop teilnehmen. 
 · Mittwoch, 9. November 2016, 9.00 bis 12.00 
Uhr, St. Gallen, GBS Demutstrasse, Riethüsli
 · Mittwoch, 9. November 2016, 13.30 bis 
16.30 Uhr, St. Gallen, GBS Demutstrasse, 
Riethüsli
 · Donnerstag, 10. November 2016, 9.00 bis 
12.00 Uhr, Buchs, BZB Berufs- und Weiter-
bildungszentrum
 · Donnerstag, 10. November 2016, 13.30 bis 
16.30 Uhr, Buchs, BZB Berufs- und Weiter-
bildungszentrum

 → Anmeldung für Informationsveranstaltung und 

für Workshop

bis 10. Oktober 2016 unter www.schule.sg.ch › 

Volksschule › Schulorganisation/Schulaufsicht › 

Personalpool

http://www.schule.sg.ch
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Volksschule
Umsetzungshilfe zur lokalen Hausaufgabenregelung

Mit der Einführung des Lehrplans Volksschule auf das Schuljahr 2017/18 sind die Schuleinhei-
ten aufgefordert, eine gemeinsame Hausaufgabenregelung zu vereinbaren. Hausaufgaben för-
dern zum einen personale und fachliche Kompetenzen und unterstützen den Lernprozess der 
Schülerinnen und Schüler, zum anderen ermöglichen sie den Eltern Einblick in den Schulalltag.
Das Amt für Volksschule hat in Zusammenarbeit mit den pädagogischen Kommissionen zwei 
Umsetzungshilfen zum Thema Hausaufgaben erarbeitet und stellt diese in Form einer Dienst-
leistung online zur Verfügung:
 · Das Papier «Hausaufgaben – Grundlagen» liefert Informationen zu Zielen und Qualität von 
Hausaufgaben, zur Wirkung der Hausaufgaben sowie Hinweise zu einer guten Hausaufga-
benpraxis.
 · Im Papier «Hausaufgaben – Hinweise für die Schulleitung» werden thematisch geordnet 
Fragen aufgelistet, welche im Lehrpersonenteam bei der Erarbeitung einer gemeinsamen 
Hausaufgabenregelung innerhalb der Schuleinheit diskutiert werden können.

 → Link 

www.lehrplan.sg.ch › Umsetzung › weitere

http://www.lehrplan.sg.ch
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Volksschule
Verhaltensauffällige Schülerinnen und Schüler 
 erkennen, verstehen und konstruktiv intervenieren

Schulen sind oft herausgefordert, belastet und zeitweise überfordert im Umgang 
mit dem auffälligen Verhalten ihrer Schülerinnen und Schüler, obwohl mit Stö-
rungen im Unterricht gerechnet werden muss. Viele Lehrpersonen kennen auch 
das Gefühl der eigenen Unzulänglichkeit, Ohnmacht, Hoffnungslosigkeit, Er-
schöpfung und Verstimmung gegenüber solchen Schülerinnen und Schülern.

In der schulhausinternen Weiterbildung werden wichtige Aspekte und Sichtweisen rund um 
das komplexe Phänomen Verhaltens auffälligkeit aufgezeigt. Diese dienen als Grundlage, um 
konkrete Hilfen für einen konstruktiven Umgang damit zu finden. Eine ganzheitliche Diagnose 
führt zur gezielten Intervention, in der die Gesprächs- und Beziehungsgestaltung von zentraler 
Bedeutung sind. Möglichkeiten werden ausprobiert und in der Rückschau reflektiert. Ebenso 
haben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Gelegenheit, eigene Erfahrungen im Umgang 
mit verhaltensauffälligen Schülerinnen und Schülern einzubringen und zu bearbeiten. Die 
Weiterbildung besteht aus zwei Kurstagen, die mit einem zeitlichen Abstand von mindestens 
drei bis vier Wochen stattfinden.
Diese Weiterbildung ist eines von mehreren Schulungsangeboten aus der Broschüre «Gute, ge-
sunde Schulen», die in enger Zusammenarbeit zwischen Beratungsdienst Schule und  ZEPRA 
entstanden ist. Alle Angebote wollen einen Beitrag zur Erhaltung und Förderung der Gesund-
heit am Arbeitsplatz leisten.

 → Kontakt 

Barbara Metzler, T 058 229 24 44,  barbara. metzler@sg.ch

 → Information

www.bds.sg.ch › Angebote › «Gute, gesunde  Schulen» 

http://www.bds.sg.ch
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Volksschule
Übersicht Angebote für Schulen zu Gesundheits-
förderung und Prävention (Neuauflage)

Das Dokument «Angebote für Schulen zu Ge-
sundheitsförderung und Prävention» ist aktu-
alisiert und mit zwei neuen Angeboten ergänzt 
worden. Die Schulung «Lebenskompetenzen 
statt Prävention?!» und die Kampagne «Ich 
säg, was lauft» erweitern das breit gefächer-
te Angebot verschiedenster kantonaler und 
bundesweit tätiger Institutionen, das St.Galler 
Schulen zur Verfügung steht, um präventi-
ve und gesundheitsfördernde Aktivitäten im 
Schulalltag umzusetzen. 

Die Angebote sind wie folgt thematisch und 
nach Stufen gegliedert in 
 · Fach- und Projektberatung
 · Schulung und Weiterbildung 
 · Programme, Projekte sowie Informations- 
und Unterrichtsmittel. 

Lehrpersonen und Schulleitungen können 
sich so eine Übersicht verschaffen.  Detaillierte 
 Informationen erhalten sie über die jeweilige 
Kontaktadresse. Die Angebotsübersicht kann 
kostenlos bestellt werden.

 → Auskunft

Norbert Würth, ZEPRA, Fachstelle Schule und 

 Gesundheit, norbert.wuerth@sg.ch,  

T 058 229 87 66

 → Bestellung 

ZEPRA, zepra@sg.ch, T 058 229 87 60

 → Link

www.zepra.info › Schule › Angebote
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Volksschule
Ihre Schülerinnen und Schüler können den Unterschied 
machen!

Am Freitag, 23. September 2016, findet das «Filme für die Erde Festival 2016» 
in 17 Schweizer Städten gleichzeitig statt. Das Festival widmet sich einen Tag 
lang dem Thema Nachhaltigkeit und zeigt ausgewählte und hochkarätige Filme.

Interessiert, Ihren Schülerinnen und Schülern 
zu zeigen, welchen Unterschied sie machen 
können? Die ökologischen Herausforderungen 
unserer Zeit sind immens, die Energie Schwei-
zer Kinder und Jugendlicher auch. 
Ist das Fahrrad die weltweite Lösung für Städ-
te? Sollten wir nicht anfangen, für die Welt 
und ihre Bewohner einzustehen? Was für Aus-
wirkungen haben die 40 000 Frachtschiffe auf 
unseren Weltmeeren? Ist die Energiewende 
machbar? Am «Filme für die Erde Festival 
2016» geben 6 Filme Einblick in die zukunfts-
weisendsten Aspekte der Nachhaltigkeit. 
Die Organisatoren von «Filme für die Erde» 
 laden Lehrpersonen und ihre Klassen zum 
gratis Schulkino mit den Filmen «Unsere 
Wildnis», «Rise of the Eco Warriors» oder 
«Freightened» ein. Vor und nach dem Festival-
besuch steht das Team der Initiative «Energie- 
und Klimapioniere» bereit, Lehrpersonen bei 
der Integration des Themas in den Unterricht 
zu unterstützen – je nach Zeitbudget stehen 
eine längere oder eine kürzere Variante zur 
Verfügung. 
Sollte das Datum oder das Thema gerade nicht 
in die Unterrichtsplanung passen, so können 
auf der Homepage von «Filme für die Erde» 
fast 100 Filme zu Ökologie und Nachhaltigkeit 

als Video on demand angeschaut oder gratis 
runtergeladen werden.
In der Region Ostschweiz finden die Vorfüh-
rungen in den Städten Chur, Kreuzlingen, 
 Romanshorn, St. Gallen und Winterthur statt.
Fachstelle Umweltbildung Kanton St. Gallen
Ursula Wunder Novotny
ursula.wunder@phsg.ch

 → Links

www.filmefürdieerde.org

www.energie-klimapioniere.ch

mailto:ursula.wunder@phsg.ch
http://www.FILMEf¸rdieERDE.org
http://www.energie-klimapioniere.ch


Unsere Schulleiterin und Klassenlehrperson hat eine andere Herausforderung angenommen. Für unser Team
suchen wir folglich per 1. Februar 2017 für die Kindergartenstufe eine Führungspersönlichkeit als

Schulleiterin/Schulleiter (20%).
Als Ergänzung dazu sind Sie

eine Klassenlehrperson (ca. 80%).

Etwa 400 Schülerinnen und Schüler besuchen in Zuzwil und Züberwangen den Kindergarten und die
Primarschule. Sie werden von über 40 Lehrpersonen in modernsten Schulanlagen unterrichtet. Zudem
arbeiten weitere rund 30 Personen im Schulbetrieb mit. Die fünf Kindergärten und 16 Schulklassen
werden an den Schulstandorten in Zuzwil und Züberwangen beschult. In den fünf Kindergärten erwarten
Sie rund 115 Kinder und acht Kindergartenlehrpersonen. Zu Ihrer Leitungsfunktion übernehmen Sie eine
4. Klasse als Lehrperson. Diese Klasse führen Sie auch als 5. Klasse weiter, bevor dann für Sie der Wechsel
auf die 3./4.-Klassstufe erfolgen wird.

Ihr Profil

- Sie sind eine erfahrene Primarlehrperson und haben Interesse an der Arbeit als Schulleitungsperson

auf der Kindergartenstufe.

- Sie streben eine Schulleitungsausbildung an, sind derzeit in Ausbildung oder haben diese schon

abgeschlossen.

- Führungs- und organisationsstark, kommunikativ und kooperativ

- Team-, konsens- und konfliktfähig, belastbar, äusserst flexibel

- Engagiert, lösungsorientiert, motivierend

Unser Angebot
Einer initiativen Person bieten wir eine anspruchsvolle Führungsaufgabe mit Gestaltungsspielraum,
zeitgemässe Anstellungsbedingungen sowie ein attraktives Weiterbildungsangebot. Ein aufgeschlossener
Schulrat, ein erfahrener Schulleiter und ein professionelles Sekretariat unterstützen Sie in Ihrer Arbeit. Unsere
Schule bietet beste Rahmenbedingungen auf modernstem Niveau.

Interessiert? Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen bis am 20. September 2016 an Schule
Zuzwil, Sven Keller, Unterdorfstrasse 36a, 9524 Zuzwil SG oder per Mail an sven.keller@zuzwil.ch (bitte
Bewerbungsdossier in einem einzigen File). Für Fragen steht Ihnen Sven Keller (058 228 28 42) gerne zur
Verfügung. www.schulezuzwil.ch
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Weiterbildung Schule
 Einführung Lehrmitttel «dis donc!» – Französisch 
 Primarschule: Weiterbildung zur Kursleiterin/zum  
Kursleiter

Ab dem Schuljahr 2017/18 wird einlaufend ab der 5. Klasse das neue Lehrmittel «dis donc!», 
aus den Lehrmittelverlagen Zürich und St. Gallen, eingeführt. Die Lehrpersonen besuchen als 
Grundlage einen eintägigen, verbindlichen Kurs.

Weiterbildung zur Kursleiterin/zum Kursleiter
Hätten Sie Lust als Kursleiter, Kursleiterin mit Ihrer mehrjährigen Unterrichtserfahrung das 
Amt für Volksschule in den Jahren 2017 bis 2020 zu unterstützen? Eine zweitägige Kaderaus-
bildung anfangs 2017 macht Sie fit für die künftigen Einsätze.
Erste Eindrücke zum Lehrmittelprojekt sind über www.lehrmittelverlag-zuerich.ch unter 
«Lehrmittel-Sites» möglich.

Informationsanlass
Gerne informieren wir Sie anlässlich eines Informationsnachmittages persönlich über weitere 
Details zum Lehrmittelkonzept, zur Konzeption der Kurse, zu Terminen und Entschädigungen.

 → Termin

Mittwoch, 26. Oktober 2016, 14.00 bis 17.00 Uhr

St. Gallen, Bildungsdepartement, Davidstrasse 31

 → Anmeldung

bis Freitag, 7. Oktober 2016 über info.wbs@sg.ch

 → Kontakt

Markus Schwager, Leiter Weiterbildung Schule, T 058 229 44 45

 → Link

www.lehrmittelverlag-zuerich.ch › Lehrmittel-Sites

http://www.lehrmittelverlag-zuerich.ch
mailto:info.wbs@sg.ch
http://www.lehrmittelverlag-zuerich.ch
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Weiterbildung Schule
St.Galler Forum am Samstag, 19. November 2016, 
 in Gossau

Unter dem Motto «Was ist los?» werden an 
diesem Impulstag für Eltern und Lehrperso-
nen die Themen «Chancen und Risiken von 
Streit und Rivalität» und «Starke Gefühle – 
starke Kinder?» thematisiert. Referent Prof. 
Dr.  Moritz Daum, Psychologisches Institut 
der Universität Zürich, und Referentin  Vivian 
Dittmar aus München geben Inputs, welche 
dann auch diskutiert werden. Mona Vetsch 
führt wie üblich durch die Tagung, und die 
Kindergruppe «Caba kids» aus Luzern wird 

den Teilnehmenden auf humorvolle Weise den 
Spiegel vorhalten. Dank der Standortpartner-
schaft mit der Stadt Gossau und aufgrund 
eines einfachen Suppenzmittags konnte der 
Tagungspreis deutlich reduziert werden auf 
Fr. 50.– (früher Fr. 95.–). Weitere Informa-
tionen und Anmeldungen sind über das In-
ternet möglich. 

 → Link

www.elternbildung.sg.ch
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Weiterbildung Schule
Einführungsveranstaltungen für neue Schulbehörden

Das Amt für Volksschule führt zusammen mit dem Verband St.Galler Volksschul-
träger (SGV) Einführungsveranstaltungen für neu gewählte Mitglieder von Schul-
behörden durch. Es findet je eine halbtägige Veranstaltung im November 2016 
und Januar 2017 statt.

Ende September 2016 finden in den 
st.gallischen Gemeinden Wahlen in die kom-
munalen Schulbehörden statt. Auf November 
2016 ist ein allfälliger zweiter Wahlgang an-
gesetzt. Neu gewählte Mitglieder von Schul-
behörden sowie neue Mitglieder von Schul-
kommissionen werden während eines halben 
Tages in die wichtigsten Belange der St.Galler 
Volksschule eingeführt. Weiterführende, ver-
tiefende Angebote sind für den Herbst 2017 
geplant – diese werden separat publiziert.
Für die Einführungsveranstaltung stehen zwei 
Daten zur Auswahl:
Samstag, 5. November 2016, 8.15 bis 11.15 Uhr, 
Gossau/PHSG, Seminarstrasse 7 (Anmeldun-
gen bis 25. Oktober 2016)
Freitag, 20. Januar 2017, 13.45 bis 16.45 Uhr, 
Gossau/PHSG, Seminarstrasse 7 (Anmeldun-
gen bis 5. Januar 2017)

 → Anmeldung und Link

online an Weiterbildung Schule (WBS) 

www.wbs.sg.ch
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Weiterbildung Schule
Tagung Begabungs- und Begabtenförderung vom 
25. März 2017 «Kinder und Jugendliche bei ihren 
 Interessen packen»

Lernfreudiger Unterricht gehört zum Grundauftrag der Volksschule. Damit ver-
bunden ist auch die Aufgabe, Interessen in den unterschiedlichsten Bereichen 
und Altersstufen zu erkennen und zur Entfaltung zu bringen. 

An der gemeinsam vorbereiteten Tagung des 
Bildungsdepartements des Kantons St. Gallen, 
der Pädagogischen Hochschule St. Gallen und 
der Pädagogischen Hochschule Graubünden 
können die Teilnehmenden ihr Wissen be-
züglich der Bedeutung von Motivation für das 
Lernen erweitern und im Rahmen von fach- 
und stufenspezifischen Workshops praxis-
nahe Möglichkeiten kennenlernen. Im Einfüh-
rungsreferat von Prof. Victor Müller- Oppliger 
(PH FHNW) wird aufgezeigt, wie Kinder und 
Jugendliche zur Leistung begeistert werden 
können und somit auch im Schulalltag «be-
geistert leisten» wollen. In einem weiteren Re-
ferat von Steffen Kirchner (Motivationsexper-
te) werden die Teilnehmenden auf humorvolle 
Weise und aus der Sichtweise der Talentent-
wicklung im Profisport erfahren, was Kinder 
und Jugendliche motiviert, wie man ihre Inter-
essen weckt und unter welchen Voraussetzun-
gen sie ihre theoretischen Potenziale in prak-
tische Stärken verwandeln können.
Die Tagung richtet sich an Lehrpersonen al-
ler Volksschulstufen sowie an Fachpersonen 
der Schulischen Heilpädagogik und der Be-
gabungs- und Begabtenförderung. Detaillierte 
Informationen zur Tagung folgen im Dezem-

ber im Amtlichen Schulblatt und im Weiter-
bildungsprogramm 2017.

 → Datum

Samstag, 25. März 2017, 9.15 bis 16.30 Uhr

 → Durchführungsort

Chur, Pädagogische Hochschule Graubünden

 → Veranstalter

Pädagogische Hochschule Graubünden, Abteilung 

Weiterbildung, in Zusammenarbeit mit der Päda-

gogischen Hochschule St. Gallen, dem Institut für 

Lernforschung und dem Amt für Volksschule des 

Kantons St. Gallen, Abteilung Weiterbildung
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Lehrmittelverlag
Zwei Hilfen für die Schulauslieferung der Lehrmittel 
gesucht

Jedes Jahr werden über 200 Tonnen an Lehrmitteln im Verlag in Rorschach für die Schulen 
konfektioniert. Unsere Lagermitarbeiter werden dabei während zweier Monate von zwei Aus-
hilfen unterstützt. Sie stellen gemäss den Bestellscheinen der Schulen die Artikel zusammen 
und verpacken sie geeignet. Die Auslieferungstouren für das Schulmaterial des nächsten Schul-
jahrs werden von Ende April bis Ende Juni bereitgestellt.
Für die Auslieferung 2017 und nachfolgende suchen wir motivierte Personen die uns helfen, 
den grossen Arbeitsaufwand zu bewältigen. Die Arbeit ist körperlich anstrengend, da die Pa-
kete zum Teil über 20kg wiegen. Eine gute Auffassungsgabe, hohe Konzentrationsfähigkeit und 
Exaktheit sind wichtige Faktoren für eine erfolgreiche Bewältigung der Arbeit. 
Haben Sie Interess, bei der Verteilung einen wichtigen Beitrag zu leisten oder noch Fragen? 
Setzen Sie sich mit uns in Verbindung, wir geben gerne Auskunft.

 → Kontakt

Walter Schmid, Lehrmittelverlag St. Gallen, w.schmid@sg.ch oder T 071 846 60 96
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Lehrmittelverlag
Mittelstufenklassen (4. und 5. Klasse, auch AdL)  
für Erprobung «logischplus 4» gesucht

Der Wechsel des Lehrplans 97 auf den Lehr-
plan Volksschule stellt Schulen und Lehrperso-
nen vor neue Herausforderungen. Doch nicht 
nur die Schulen, sondern auch unser Verlag 
darf sich mit dem Neuerungen auseinander-
setzen. Wir sind bestrebt, den Lehrpersonen 
den Umstieg von Lehrplaninhalten und Un-
terrichtsmaterialien zu erleichtern und haben 
uns entschieden, die Inhalte der bestehenden 
und gut bekannten Übungs-CD «logisch – 
die Scheibe» zu überarbeiten, Verbesserun-
gen vorzunehmen und soweit wie möglich an 
den Lehrplan 21 anzugleichen. 
Um mit der technischen Entwicklung Schritt 
zu halten, wird der Inhalt neu im Internet lös-
bar sein (kein Installieren der CD mehr). Ob 
Tablet oder Computer, ob Apple oder Win-
dows, verschiedene Medien sind nutzbar, da 
die Applikation browserbasiert ist. Einzige Vo-
raussetzung ist eine Internetverbindung. 
Für die Erprobung suchen wir motivierte 
Lehrpersonen der 4. und 5. Klassen, die im 
2. Quartal des Schuljahres 2016/17 die Appli-
kation mit ihren Schülerinnen und Schülern 
austesten möchten. 
Haben Sie Interesse, bei der Überarbeitung 
einen wichtigen Beitrag zu leisten oder noch 
Fragen? Setzen Sie sich dazu mit mir bis zum 
Freitag, 7. Oktober 2016, in Verbindung.

 → Kontakt

Simone Graf, Lehrmittelverlag St. Gallen,  

simone.graf@sg.ch oder T 071 846 60 94
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Lehrmittelverlag
Neue Lehrmittel im Sortiment

1. bis 3. Oberstufe
Deutsch – Lesestark
Der neue Lehrgang macht ernst mit der Wich-
tigkeit der Aussprache von deutschen Sprech-
lauten. Am Anfang stehen die Sprechbewe-
gungsbilder, welche die Mundstellungen der 
verschiedenen deutschen Sprechlaute darstel-
len. Zuerst wird die richtige Aussprache geübt, 
dann werden die Laute zu Wörtern verbunden. 
Dank der intensiven Lautschulung am Anfang 
des Lehrgangs wird die Arbeit mit den Buch-
staben erheblich erleichtert. Eine gute Laut-
differenzierung trägt wesentlich zu einer ge-
festigten Rechtschreibung bei. Der Lese- und 
Schreiberfolg ist verblüffend. Das didaktische 
«Erfolgsgeheimnis» liegt in der festen Veran-
kerung der Buchstaben in der gesprochenen 
Sprache. 
«Lesestark» bietet Lesetexte an, welche wich-
tige Themen aus dem Umfeld der Lernenden 
aufgreifen. Die Themen sind in einer spannen-
den Geschichte in vier Kapiteln verpackt. Die 

Erzählung handelt von einer Familie mit ihren 
Freuden und Sorgen des täglichen Lebens. Die 
Inhalte der Geschichte lassen sich den folgen-
den «fide»-Handlungsfeldern zuordnen: Woh-
numgebung, Kinder, Arbeit, Medien und Frei-
zeit, Einkäufe, Post und Gesundheit. (fide  = 
Förderung für sprachliche Integration von Mi-
grantinnen und Migranten) 
Zu allen Themen werden die wichtigen Wör-
ter in Bild und Wort auf Karten angeboten, um 
den Wortschatz aufzubauen und zu erweitern. 
Um den heutigen Bedürfnissen der heteroge-
nen Klassen gerecht zu werden, bietet «Lese-
stark» Unterrichtsmaterialien für den indivi-
dualisierenden Unterricht an. Die Materialien 
gibt es in drei verschiedenen Schwierigkeits-
graden, sodass sie gezielt eingesetzt werden 
können.

 → Handbuch

Ausgabe 2016

120 Seiten, A4

illustriert, perforiert, gelocht, broschiert

Artikel-Nummer 10900, Schulpreis Fr. 48.–  

(Preis für Private Fr. 65.–) 

 → Arbeitsheft 1

Ausgabe 2016

28 Seiten, A4

farbig illustriert, geheftet

Artikel-Nummer 10901, Schulpreis Fr. 7.95  

(Preis für Private Fr. 10.60) 
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 → Arbeitsheft 2

Ausgabe 2016

48 Seiten, A4

farbig illustriert, geheftet

Artikel-Nummer 10902, Schulpreis Fr. 9.90  

(Preis für Private Fr. 13.20) 

 → Arbeitsheft 3

Ausgabe 2016

52 Seiten, A4

farbig illustriert, geheftet

Artikel-Nummer 10903, Schulpreis Fr. 9.90  

(Preis für Private Fr. 13.20) 

 → Kopiervorlagen 1

Ausgabe 2016

84 Seiten, A4

illustriert, perforiert, gelocht, broschiert

Artikel-Nummer 10905, Schulpreis Fr. 54.–  

(Preis für Private Fr. 72.-) 

 → Kopiervorlagen 2

Ausgabe 2016

88 Seiten, A4

illustriert, perforiert, gelocht, broschiert

Artikel-Nummer 10906, Schulpreis Fr. 54.–  

(Preis für Private Fr. 72.–) 

 → Kopiervorlagen 3

Ausgabe 2016

256 Seiten, A4

illustriert, perforiert, gelocht, broschiert

Artikel-Nummer 10907, Schulpreis Fr. 78.–  

(Preis für Private Fr. 104.–) 

 → Lauttafeln / Lesekarten

Ausgabe 2016

86 Seiten, A4

Kartonkarten, farbig, illustriert in Hülle

Artikel-Nummer 10904, Schulpreis Fr. 39.90  

(Preis für Private Fr. 53.20) 

 → Informationen

Das Lehrmittel «Lesestark» (LV Solothurn) ist ab 

sofort im Lehrmittelverlag St. Gallen erhältlich.

 → Link

www.lehrmittelverlag.ch

Hinweise für Bestellungen
Die Schulpreise verstehen sich inklusive Mehr-
wertsteuer. Für Bestellungen bis zum Betrag 
von Fr. 200.– wird ein Versandkostenanteil 
von Fr. 7.50 verrechnet.

 → Schriftlich per Post, Fax oder Mail

Lehrmittelverlag St. Gallen, Washingtonstrasse 34, 

Postfach, 9401 Rorschach, F 071 841 79 94,   

info@lehrmittelverlag.ch

 → Online-Shop

www.lehrmittelverlag.ch

«Swiss Education Days» statt Didacta
Die Bildungsmesse, die bisher unter dem Na-
men Didacta alle zwei Jahre in Basel stattfand, 
heisst neu Swiss Education Days und wird 2016 
erstmals in Bern durchgeführt. Reservieren 
Sie sich bereits heute die Zeit für einen Be-
such an den Swiss Education Days vom 8. bis 
10. November 2016 auf dem Bernexpo-Ge-
lände in Bern.

http://www.lehrmittelverlag.ch


Sennwald, die liebenswerte Gemeinde zwischen Alpstein und Rhein (www.sennwald.ch). 
Die Gemeinde besteht aus fünf Dörfern bzw. fünf Schuleinheiten. 
Wenn Ihnen eine ganzheitliche Entwicklung der Schulkinder wichtig ist und die Schule 
lebensnah und aktuell sein soll, dann suchen wir Sie als neue

Schulleitung

der Schuleinheiten Sax und Haag. Aufgrund eines Rücktritts ist die Stelle neu zu 
 besetzen. Ein Eintritt ist per sofort oder nach Vereinbarung möglich. Ihre  Aufgaben 
umfassen die pädagogische, personelle und administrative Leitung der beiden Schulein-
heiten mit ca. 75 Kindergarten- und Primarschulkindern in Sax, 120 Schulkindern in 
Haag und insgesamt 20 Angestellten. Das Pensum beträgt ca. 55 %. Für das kommende 
Schuljahr besteht die Möglichkeit, das Pensum mit Unterrichtslektionen zu ergänzen.
Sind Sie eine Führungspersönlichkeit mit abgeschlossener Schulleitungsausbildung  
oder der Bereitschaft, diese zu absolvieren? 
Wir bieten: ISF, gute Zusammenarbeit in der Schulleitungskonferenz und mit pädago-
gisch interessierter Schulbehörde, Mitarbeit und Austausch in unseren Schulen sowie 
Unterstützung durch eine professionelle Schulverwaltung. 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Für weitere Informationen steht Ihnen der Schulrats-
präsident, Herr Christoph Friedrich, gerne zur Verfügung (Tel. 081 740 48 50 oder  
E-Mail: christoph.friedrich@schulen-sennwald.ch). 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis spätestens 6. Oktober 2016 an: 
Politische Gemeinde Sennwald, Schulverwaltung, Herr Christoph Friedrich, 
Spengelgass 10, 9467 Frümsen

Kurse für

Bildnerisches Gestalten
Lehrplankonforme Module mit Schwerpunkt Oberstufe

Beratung und Entwicklung von sinnvollen Atelierräumen und Optimierung bestehender
Schulzimmer für das Fach Bildnerisches Gestalten im Hinblick zur Erreichung der
Kompetenzen

Info unter www.meindein.ch
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Regionale Didaktische Zentren
Neuste Informationen aus den Zentren

RDZ Gossau

Anlässlich der Eröffnung unseres neuen 
Lern arrangements «Im Wandel der Zeit» am 
15. September 2016 um 17.30 Uhr referiert 
Frau Dr. Michaela Reichel, Direktorin des 
Textil museums St. Gallen, zum Thema «Weis-
ses Gold und Lotusblatt». Ein rasanter Streif-
zug durch die Textilgeschichte der Ostschweiz 
von 1600 bis heute.
Der Anlass ist öffentlich und wir freuen uns, 
wenn Sie am Anlass teilnehmen. Das neue 
Lern arrangement orientiert sich an den Kom-
petenzen «Zeit, Dauer und Wandel verstehen», 
«Schweiz in Tradition und Wandel verstehen» 
sowie «Weltgeschichtliche Kontinuitäten und 
Umbrüche erklären» und wird am Beispiel der 
Funktion und Geschichte der Bekleidung und 
der Textilindustrie aufgezeigt. Das Thema ist 
in sechs Bereiche gegliedert:
 · Bekleidung
 · Berufswelt
 · Familie

 · Handelswege
 · Von der Hand- zur Maschinenarbeit
 · Warenhandel – Geldhandel

Wir freuen uns, wenn Sie unser neues Lern-
arrangement nutzen. Zur Vorbereitung des 
Klassenbesuchs laden wir Sie zu einem Einfüh-
rungskurs ein. Anmeldungen für einen Ein-
führungskurs sowie für Klassenbesuche sind 
ab sofort möglich.

 → Termine

Mittwoch, 21. September 2016, 14.00 bis 15.30 Uhr

Donnerstag, 3. November 2016, 17.30 bis 19.00 Uhr

Dienstag, 29. November 2016, 17.30 bis 19.00 Uhr

Mittwoch, 18. Januar 2017, 14.00 bis 15.30 Uhr

 → Informationen und Anmeldung

rdz.gossau@phsg.ch, T 071 387 55 60
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Mit Makerspace in die Zukunft – 
Informatik be-greifbar erleben
Unser innovatives Angebot Makerspace bildet 
die ICT-Kompetenzen aus dem Lehrplan 21 
ab und will diese be-greifbar machen anhand 
von Themen, die in Stationen und in einzel-
ne Missionen unterteilt sind. Dieses Angebot 
können wir auch im neuen Schuljahr interes-
sierten Klassen ab der Mittelstufe zur Verfü-
gung stellen. Umfassende Informationen dazu 
finden sich unter www.digitalewerkstatt.ch.
Für Lehrpersonen, die das neue Angebot mit 
ihren Schulklassen besuchen möchten, bieten 
wir eine Einführungsveranstaltung an. 

 → Termin

Mittwoch, 24. August 2016, 14.00 bis 15.30 Uhr

 → Informationen und Anmeldung

rdz.gossau@phsg.ch, T 071 387 55 60

Mediathek Gossau
Neu in der Ausleihe: Medienkoffer 
Regenwald
Der Medienkoffer «Regenwald» befindet sich 
ab sofort im Bestand des Medienverbunds. Er 
bietet diverse Unterrichtsmaterialien wie Bü-
cher, Lehrmittel, DVDs, Poster etc. an, um mit 
den Schülerinnen und Schülern spannende und 
lehrreiche Unterrichtslektionen zum Lebens-
raum Regenwald erleben zu können. Der Kof-
fer kann über den Onlinekatalog reserviert und 
in der Mediathek Gossau ausgeliehen werden.

 → Öffnungszeiten Mediathek

Montag bis Freitag: 9.00 bis 18.00 Uhr

Diese Öffnungszeiten gelten uneingeschränkt auch 

während der Herbstferien 2016.

 → Kontakt

mediathek@phsg.ch 

Veranstaltungen
Frühe Mathematikförderung durch 
Spiele
Im Kindergarten können Kinder durch Regel-
spiele mathematisch intensiv gefördert werden.

Kursinhalte 
 · Kurzvorstellung (mit Filmsequenzen) aus 
dem SpimaF-Projekt (spielintegrierte 
 mathematische Förderung)
 · Empfehlungen zum Praxiseinsatz von 
 mathematischen Regelspielen
 · Kennenlernen und Erprobung der Spiel-
materialien

 → Informationen 

Zielgruppe: Lehrpersonen aus Kindergarten und 

Unterstufe

Leitung: Karin Rechsteiner, SpimaF-Projektmitarbeiterin

 → Termin

Mittwoch, 9. November 2016, 14.00 bis 17.00 Uhr

 → Anmeldung 

bis 2. November 2016 an rdz.gossau@phsg.ch oder 

T 071 387 55 60

Compi-Treff Gossau
Kollaboratives Schreiben
Mit Google Docs oder Office 365 können über 
eine Webanwendung kollaborative Dokumen-
te für die Textverarbeitung, Tabellenkalkula-
tion und Bildschirmpräsentationen erstellt 
und bearbeitet werden. Das Spezielle daran ist, 
dass eine Schülergruppe gleichzeitig an einem 
Dokument arbeiten kann und die Änderun-

http://www.digitalewerkstatt.ch
mailto:mediathek@phsg.ch
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gen unmittelbar ersichtlich sind. In der Schu-
le und für Hausarbeiten entstehen dadurch 
spannende und bereichernde neue Lehr- und 
Lernformen.

 → Informationen

Zielgruppe: Lehrpersonen aller Stufen

Leitung: Andreas Jud

 → Termin

Mittwoch, 2. November 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr

 → Anmeldung

bis 26. Oktober an rdzgossau@phsg.ch oder  

T 071 387 55 60

Programmieren mit Scratch
Programmieren im Unterricht ist mit geeig-
neter Software schon ab der Mittelstufe mög-
lich. Wir lernen verschiedene Möglichkeiten 
des Programmierens kennen, beschäftigen uns 
mit der Programmiersoftware Scratch und tes-
ten diese ausgiebig. Mithilfe eines kompatib-
len Roboters werden weitere Einsatzmöglich-
keiten aufgezeigt.

 → Informationen

Zielgruppe: Lehrpersonen Zyklus 2 und 3

Leitung: Armin Lüchinger

 → Termin

Mittwoch, 7. Dezember 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr

 → Anmeldung

bis 30. November an rdzgossau@phsg.ch oder 

T 071 387 55 60

Öffnungszeiten
Lernwerkstatt
Montag-, Dienstag- und Mittwochvormittag 
von 9.00 bis 12.00 Uhr und Montagnachmit-
tag von 14.00 bis 17.00 Uhr.
Für Klassen auf Voranmeldung oder für von 
Dozenten begleitete Besuche ist das RDZ auch 
ausserhalb dieser offiziellen Zeiten geöffnet.

Sekretariat
Montag-, Mittwoch- und Donnerstagvormit-
tag von 7.45 bis 11.45 Uhr und Mittwochnach-
mittag von 13.45 bis 17.00 Uhr.

 → Link

www.phsg.ch › RDZ Gossau

Medienwerkstatt Gossau
Öffnungszeiten und 
medienpädagogische Beratung
Die Medienwerkstatt Gossau ist zu den Öff-
nungszeiten der Mediathek frei zugänglich 
und als Arbeitsort benutzbar.
Eine medienpädagogische Betreuung wird wie 
folgt angeboten:
Mittwoch: 9.00 bis 17.00 Uhr.
Individuelle Termine sind auf Anfrage mög-
lich.
Diese Öffnungszeiten gelten uneingeschränkt 
auch während der Herbstferien 2016.

 → Kontakt

medienwerkstatt@phsg.ch

RDZ Rapperswil-Jona

Lernwerkstatt Rapperswil-Jona
Lernarrangement «Markt und Märkte»
Wie können Wirtschaftsthemen in der Schu-
le bearbeitet werden? Diese Frage stellt sich, 
nachdem der neue Lehrplan den Themen «Ar-
beit, Produktion und Konsum» bereits ab Zyk-
lus 1 grosse Bedeutung zumisst. Die heutigen 
Kinder sind Konsumkinder und damit direkt 
und indirekt wichtige Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer im Wirtschaftskreislauf. 
Das RDZ zeigt mit dem neuen Lernarran-
gement «Markt und Märkte» Wege auf, wie 
Kinder vom Kindergarten bis zur Oberstufe 
handlungsorientiert wirtschaftliche Zusam-
menhänge erleben und bearbeiten können. 
Die Teilnehmenden erleben in einem Plan-

mailto:medienwerkstatt@phsg.ch
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spiel das Marktgeschehen auf dem Nussmarkt 
einerseits als Händlerin oder Händler und an-
dererseits als Konsumentin oder Konsument. 
Kindergartenkinder erleben im RDZ eine 
Zwergenwelt, in der sie Nüsse sammeln, kna-
cken, verarbeiten, verpacken und zum Kauf 
anbieten. Die Grösseren müssen sich mit ih-
rem selbst gewählten Nussangebot auf dem 
Markt gegenüber der Konkurrenz behaupten. 
Später schlüpfen sie in die Rolle als Konsu-
mentinnen und Konsumenten und beeinflus-
sen so, wer Gewinn macht.

Das Lernarrangement «Markt und Märkte» 
ist im RDZ Rapperswil-Jona bis Juni 2017 zu-
gänglich. Die Einführungsveranstaltung vom 
7. November wird interessierten Lehrpersonen 
sehr empfohlen.

 → Informationen

www.phsg.ch/rdz und http://blogs.phsg.ch/rdz-markt

 → Einführungsveranstaltung für Lehrpersonen

Zielgruppe: Lehrpersonen aller Stufen, Fachlehr -

personen

Leitung: Lernberatungsteam RDZ

 → Termin

Montag, 7. November 2016, 17.15 bis 18.45 Uhr

 → Anmeldung

bis Montag, 7. November 2016 per E-Mail an das 

Sekretariat 

 → Link

www.phsg.ch › RDZ Rapperswil-Jona › Lernwerkstatt

Mediathek Rapperswil-Jona
Lernkiste
Der Herbst ist nicht mehr fern. In unserer 
Mediathek finden Sie passend dazu folgende 
Lernkisten:
«Jahreszeiten: Herbst» für KG
Die verschiedenen Bereiche des Lehrplans 
können durch entdeckendes Lernen inner-
halb des Themas «Herbst» vom Kind selbst er-
forscht werden. Die Aufgaben wurden bewusst 
so gewählt, dass die verschiedenen Entwick-
lungsstände der Kinder, die unterschiedlichen 
sozialen Lernformen sowie möglichst vielfälti-
ge Förderbereiche berücksichtigt wurden.
Ergänzend zu dieser Kiste oder ganz einfach 
für Ihren Unterricht haben wir in unserer Me-
diathek das Lehrmittel «Herbst-Musik im Kin-
dergarten»: Hören – Singen – Bewegen – Klin-
gen: elementares Musizieren mit Kindern zum 
Entdecken von Natur und Umwelt. Das Heft 
enthält eine CD mit Liedern, Playbacks, Ge-
räuschen und Klägen. Liebevoll arrangiert und 
abwechslungsreich instrumentiert. 

Obstpresse mit dazugehöriger Obstmühle
Wie kommt der Obstsaft in die Flasche und 
wie entsteht der Saft?
Bereits mit einer kleinen Menge Äpfel oder 
Birnen sowie der Obstpresse aus unserer Me-
diathek können diese Fragen beantwortet wer-
den. Die Schulkinder können mit der Obst-
presse selber ein schmackhaftes und gesundes 
Getränk herstellen. 
Die Verwendung der Obstpresse lässt sich mit 
vielen Themen verbinden wie beispielsweise 
Herbst, Ernährung, Bäume, Obst und Früchte, 
Hauswirtschaft und anderes mehr. 
Diese Lernmaterialien sind für vier Wochen 
ausleihbar. Reservationen können Sie direkt 
im Medienkatalog vornehmen. 
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Veranstaltungen Rapperswil-Jona
Kunst im Unterricht – prunkvoll – Gold 
und Silber
Die Kursteilnehmenden erhalten Einblick in 
Kunstwerke von der Tradition bis zur Moder-
ne und lernen unterschiedliche Künstler und 
ihre Arbeitsweise kennen. Wir werden selber 
künstlerisch und gestalterisch tätig, stürzen 
uns in Farbe, malen mit verschiedenen Mal-
mitteln (Acryl- Gouachefarbe, Öl- und Pastell-
kreide, Filzstifte), experimentieren mit Ma-
terial, Form und Grösse und setzen eigene 
Akzente.
Es werden vielseitige Unterrichtsbeispiele er-
arbeitet und Ausstellungs- und Präsentations-
möglichkeiten kennengelernt. Die erarbeiteten 
Ideen können beliebig erweitert werden. Eine 
Auswahl an Literatur sowie diverse Werkstatt-
ideen zu «Prunkvoll – Gold und Silber in der 
Kunst» liegen auf.
Die Teilnehmenden erhalten ein Dossier und 
viele Ideen, welche im Unterricht direkt ein-
gesetzt werden können. 

 → Informationen

Zielgruppe: Lehrpersonen aller Stufen, Fachlehr-

personen

Leitung: Erika Rüegg

 → Termin

Donnerstag, 10. November 2016, 17.15 bis 19.45 Uhr

 → Anmeldung und Link

bis Donnerstag, 3. November 2016 

www.phsg.ch › RDZ Rapperswil-Jona › Veranstal-

tungen/Kurse

Wenn Beanspruchungen zu 
Belastungen führen – früh erkennen 
und handeln
Sie haben manchmal das Gefühl, eine Lehrper-
son Ihres Teams sei immer wieder kurz davor, 
an die eigenen Grenzen der Belastbarkeit zu 
stossen oder arbeite trotz Überbelastung wei-
ter. Sie sind unsicher, ob und wie Sie die Lehr-
person ansprechen könnten und fragen sich 

dabei: Was beeinflusst das Belastungserleben 
und -verhalten von Lehrpersonen? Wie erken-
ne ich, dass eine Lehrperson stark bzw. über-
mässig belastet ist? Wie spreche ich eine belas-
tete Lehrperson an? Was für schulinterne und 
-externe Unterstützungsmöglich keiten gibt es?

 → Informationen

Zielgruppe: Schulleitungen aller Stufen

Leitung: Norbert Würth, Beratungsdienst Schule

 → Termin

Mittwoch, 16. November 2016, 17.15 bis 20.15 Uhr

 → Anmeldung und Link

bis Mittwoch, 9. November 2016 

www.phsg.ch › RDZ Rapperswil-Jona › Veranstal-

tungen/Kurse

Compi-Treff Rapperswil-Jona
Die Minibiber – entdecke die 
Informatik!
Wir tauchen in die spannende Welt der Mini-
biber ein und erleben Informatik auf spieleri-
schen und abenteuerlichen Wegen.
Dieses Angebot gemäss Lehrplan 21 richtet 
sich an Unterstufenlehrpersonen und bietet 
Aufgaben mit unterschiedlichem Schwierig-
keitsgrad an.

 → Informationen

Zielgruppe: Unterstufe

Leitung: Anita Schiess 

 → Termin

Mittwoch, 14. November 2016, 17.15 bis 19.15 Uhr

 → Anmeldung und Link

bis 7. November 2016 

www.phsg.ch › RDZ Rapperswil-Jona › Veranstal-

tungen/Kurse

Das gesamte Jahresprogramm 2016 des Compi-

Treffs finden Sie auf unserer Website.

www.phsg.ch › RDZ Rapperswil-Jona › Veranstal-

tungen/Kurse 
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Öffnungszeiten
Mediathek und Lernwerkstatt
Montag, 9.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 
18.00 Uhr
Dienstag, 13.00 bis 18.00 Uhr 
Mittwoch, 9.00 bis 17.00 Uhr durchgehend
Donnerstag, 13.00 bis 18.00 Uhr
Freitag geschlossen
Vom Montag, 3. Oktober 2016, bis Sonntag, 
16. Oktober 2016, bleibt das RDZ geschlossen. 
In der letzten Herbstferienwoche haben wir zu 
den gewohnten Zeiten geöffnet.

 → Link

www.phsg.ch › RDZ Rapperswil-Jona

RDZ Rorschach

Lernwerkstatt Rorschach
Lernarrangement «Mit Kraft und 
Köpfchen»

Seit Jahrtausenden bedienen sich die Men-
schen verschiedener Hilfsmittel, um physika-
lische Kräfte zu überwinden und die eigene 
Kraft zu vervielfachen. Das Arrangement er-
möglicht den Besucherinnen und Besuchern 
am Beispiel «Bauen = Lasten bewegen», über 
das Funktionieren von Alltäglichem nachzu-
denken, physikalische Phänomene (Gleich-
gewicht, schiefe Ebene, Hebelwirkung) sowie 
technische Entwicklungen und Umsetzungen 
(z. B. Flaschenzug, Kran) zu erkunden.
Das Angebot steht ab Oktober bereit und rich-
tet sich an alle drei Zyklen der Volksschule so-

wie Lehrerteams, die sich ausgehend von die-
sem Thema mit dem kompetenzorientierten 
Lernen auseinandersetzen wollen.

Einführungskurse für Lehrpersonen
Einführung ins Lernarrangement und in die 
Unterlagen, um den Klassenbesuch vorzube-
reiten.

 → Termine

Mittwoch, 9. November 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr

Montag, 28. November 2016, 17.00 bis 19.00 Uhr

Donnerstag, 15. Dezember 2016, 17.00 bis 19.00 Uhr

 → Informationen und Anmeldung

rdzrorschach@phsg.ch, T 071 858 71 63

Forscherwerkstatt
Ihre Klasse beschäftigt sich mit den fünf Sin-
nen, mit Phänomenen in der Mathematik? Die 
350 Experimente der Forscherkiste stehen vor 
Ort zur Verfügung, sodass die Kinder und Ju-
gendlichen sich im Stella Maris während eines 
halben oder ganzen Tages auf Entdeckungs-
reise begeben können.

 → Termine Einführungskurs/Beratungsgespräch

Einführungskurse siehe Forscherkiste

Termine für Beratungsgespräch nach Vereinbarung

Forscherkiste
Seit 2005 steht die «PHSG-Forscherkiste» gan-
zen Schulhäusern zur Verfügung. In einem 
Autoanhänger sind über 300 Experimente zu 
den fünf Sinnen und zur Mathematik zusam-
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mengestellt, die sich hervorragend für Projekt-
wochen, Projekttage oder schlicht für eine Be-
reicherung des Schulalltags eignen. Für die 
Ausleihe der «PHSG-Forscherkiste» ist ein 
Einführungskurs Voraussetzung.

 → Informationen

Leitung: Gerd Oberdorfer und Forscherkistenteam

 → Termine

Mittwoch, 2. November 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr

Mittwoch, 7. Dezember 2016, 14.00 bis 16.00 Uhr

Mittwoch, 11. Januar 2017, 14.00 bis 16.00 Uhr

 → Anmeldung

bis eine Woche vorher an rdzrorschach@phsg.ch 

oder T 071 858 71 63

 → Informationen 

rdzrorschach@phsg.ch, T 071 858 71 63

Chorworkshop «Liebeslieder»
Drei Chorworkshops mit Liebesliedern aus 
aller Welt, von Madrigal bis zu Country und 
Pop, von Volksliedern bis zu Chansons und 
Canzoni. 
A cappella oder mit Gitarren- oder Klavier-
begleitung und unter Einbezug der wunder-
baren Akustik der Kreuzgänge im Mariaberg 
in Rorschach.

 → Termine

Donnerstag, 27. Oktober 2016, 18.30 bis 20.00 Uhr

Donnerstag, 3. November 2016, 18.30 bis 20.00 Uhr

Dienstag, 15. November 2016, 18.30 bis 20.00 Uhr

 → Informationen

Leitung: Richard Lusti

 → Ort

PHSG Mariaberg, Raum M111, Seminarstrasse 27, 

Rorschach

 → Anmeldung

bis eine Woche vorher an rdzrorschach@phsg.ch 

oder T 071 858 71 63

Es können auch nur einzelne Workshops besucht 

werden.

Kurs Frühe Mathematikförderung 
durch Spiele 
Im Kindergarten können Kinder durch Regel-
spiele mathematisch intensiv gefördert werden.

Kursinhalte: 
 · Kurzvorstellung (mit Filmsequenzen) aus 
dem SpimaF-Projekt (spielintegrierte 
 mathematische Förderung)
 · Empfehlungen zum Praxiseinsatz von 
 mathematischen Regelspielen
 · Kennenlernen und Erprobung der Spiel-
materialien

 → Zielgruppe

Lehrpersonen aus Kindergarten und Unterstufe

 → Termin

Mittwoch, 14. Dezember 2016, 14.00 bis 17.00 Uhr

 → Informationen

Leitung: Karin Rechsteiner, SpimaF-Projektmitarbeiterin

 → Anmeldung

bis eine Woche vorher an rdzrorschach@phsg.ch 

oder T 071 858 71 63

Compi-Treff Rorschach
LearningApps.org
LearningApps bietet vielfältige Vorlagen, um 
digitale Übungen mit Bild, Text, Video und 
Audio zu erstellen, welche auf diversen Ge-
räten (Smartphone, Tablet, PC, Mac, …) ab-
rufbar sind. Anhand des eigenen aktuellen 
(oder nächsten) Unterrichtsthemas betrach-
ten wir Wege, wie wir zu digitalen Lernübun-
gen kommen, welche auf unseren Unterricht 
abgestimmt sind.
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 → Informationen

Leitung: Jérôme Zgraggen

 → Termin

Mittwoch, 2. November 2016, 16.30 bis 18.30 Uhr

 → Anmeldung

bis zwei Tage vor dem Compi-Treff an 

 rdzrorschach@phsg.ch oder T 071 858 71 63

Informatik im Lehrplan 21
Informatik ist im Lehrplan 21 ein fester Be-
standteil. Der Kurs gibt einen Überblick in 
Unterrichtsideen und lässt die Teilnehmenden 
Angebote ausprobieren. Es wird ein Einblick 
gegeben in Programme, Apps, Programmier-
sprachen und den Einsatz von Minicomputern 
in der Schule.

 → Informationen

Leitung: Guido Knaus

 → Termin

Mittwoch, 23. November 2016, 16.30 bis 18.30 Uhr

 → Anmeldung

bis zwei Tage vor dem Compi-Treff an 

 rdzrorschach@phsg.ch oder T 071 858 71 63

Windows 10 – Apps
Das Betriebssystem Windows 10 von Micro soft 
ermöglicht das Installieren von Apps aus dem 
Store. Im Microsoft-Store werden inte ressante 
Lernprogramme, aber auch Apps angeboten, 
welche das Arbeiten erleichtern. Wir lernen 
verschiedene Apps kennen und testen diese.

 → Informationen

Leitung: Armin Lüchinger

 → Termin

Mittwoch, 14. Dezember 2016, 16.30 bis 18.30 Uhr

 → Anmeldung

bis zwei Tage vor dem Compi-Treff an 

 rdzrorschach@phsg.ch oder T 071 858 71 63

 → Link

www.phsg.ch › RDZ Rorschach

Mediathek Stella Maris
Medienausstellung «Mit Kraft und 
Köpfchen» vom 13. September 2016 
bis 7. Juli 2017
Die Medienausstellung zum neuen Lernarran-
gement im RDZ Rorschach bietet verschiedene 
Unterrichtsmaterialien zum Thema, mit wel-
chen auch der Besuch mit den Kindern vor- 
und nachbearbeitet werden kann. Sie soll da-
zu anregen, physikalische Phänomene sowie 
technische Entwicklungen und Umsetzungen 
zu hinterfragen und über das Funktionieren 
von Alltäglichem nachzudenken.

Medienausstellung «Schulmusical und 
Schultheater» vom 14. September bis 
7. Dezember 2016
Ein Musical oder ein Theaterstück bedarf viel 
Organisation und Engagement seitens der 
Lehrperson, ist aber auch für die Schülerinnen 
und Schüler eine grosse Herausforderung und 
eine Möglichkeit, sich auf eine Sache zu fokus-
sieren und sie anschliessend zu präsentieren.
Die Medien und Unterrichtsmaterialien der 
beiden Ausstellungen können vor Ort einge-
sehen und unmittelbar ausgeliehen werden. 

Öffnungszeiten
Mediathek
Montag bis Freitag, 9.00 bis 18.00 Uhr
Diese Öffnungszeiten gelten uneingeschränkt 
auch während der Herbstferien 2016.

 → Kontakt

mediathek@phsg.ch 

Lernwerkstatt
Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag, 
von 13.30 bis 17.00 Uhr 
Besuche mit der Schulklasse, Führungen oder 
dozentenbegleitete Besuche finden auch am 
Vormittag statt.
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Medienwerkstatt Stella Maris
Öffnungszeiten und 
medienpädagogische Betreuung
Die Medienwerkstatt Stella Maris ist zu den 
Öffnungszeiten der Mediathek frei zugänglich 
und als Arbeitsort benutzbar.
Eine medienpädagogische Betreuung wird wie 
folgt angeboten:
Montag bis Freitag, 12.00 bis 17.00 Uhr
Individuelle Termine sind auf Anfrage möglich.
Diese Öffnungszeiten gelten uneingeschränkt 
auch während der Herbstferien 2016.

 → Kontakt

medienwerkstatt@phsg.ch

RDZ Sargans

Lernwerkstatt Sargans
«Räume entdecken» in Vorbereitung

Wenn Sie zurzeit das RDZ Sargans besuchen, 
dann fällt Ihnen die gähnende Leere in der 
Eingangshalle auf. In der Lernwerkstatt sel-
ber türmen sich aber die Schachteln, Model-
le, Stäbe und Holzwände. Hier entsteht auf der 
Grundlage des Lernarrangements vom RDZ 
Gossau unsere nächste Postenlandschaft «Räu-
me entdecken – erfahren – planen – gestalten». 

Neues Lernarrangement
Wir alle bewegen uns dauernd in Räumen: 
Wohnräume, Lebensräume…
Oft nehmen wir sie gar nicht bewusst wahr, 
und doch beeinflussen sie uns. In diesem Lern-
arrangement setzen sich die Schülerinnen und 

Schüler sowohl mit ihrem privaten wie auch 
öffentlichen Lebensraum auseinander, be-
trachten aber auch Lebensräume aus früheren 
Zeiten und an anderen Orten. Durch eigenes 
Einrichten, Planen und Konstruieren erleben 
sie die verschiedenen Facetten von Räumen. 
Individuelle, öffentliche, ökologische und fi-
nanzielle Aspekte müssen beachtet werden. 
Zudem lassen verschiedene Baumaterialien 
nur ihre je eigenen Baustile zu. Die Lernen-
den werden im RDZ Sargans für kurze Zeit 
zu Bauarbeitern, Architekten, Raumplanern, 
Zeichnern und Soziologen. 
Das Thema «Räume entdecken – erfahren – 
planen – gestalten» wird in verschiedenen 
Fachbereichen erforscht. Es sind dies vor al-
lem die technisch-gestalterischen Bereiche so-
wie Mathematik und Natur, Mensch und Ge-
sellschaft.

 → Termin

Eröffnung: 3. November 2016

Mediathek
Weihnachtstheater
Sie möchten gerne ein kleines Musical an 
Weihnachten aufführen? Hier kommen drei 
Vorschläge für die Primarschulstufe.
Der zerstreute Weihnachtsmann: Der Weih-
nachtsmann ist in diesem Jahr nicht ganz bei 
der Sache. Ständig verfliegt er sich mit sei-
nem Rentierschlitten. Mal landet er in Mexiko, 
mal in Frankreich, mal anderswo – und hört 
sich an, was die Kinder ihm in ihren Landes-
sprachen vorsingen. Doch Ende gut, alles gut: 
Mit einem fetzigen Rap und den Tanzkünsten 
der Kinder endet das Musical.
Geeignet für die 1. bis 4. Klasse.
Der neue Stern: Ein neuer Stern am Himmel – 
und dann auch noch mit einem Spezialauftrag? 
Vier Sterne beobachten durch ihr Fernrohr 
das Geschehen auf der Erde und bewundern 
die besondere Fähigkeit des Morgensterns. Er 
kann sich frei bewegen und führt so mit sei-
nem Licht die Hirten zum Ziel.

mailto:medienwerkstatt@phsg.ch
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Geeignet für die 2. bis 5. Klasse
Der Weihnachtsgast: Weihnachten steht vor 
der Tür, doch in der Familie macht sich Ner-
vosität breit. Es gibt Streit wegen der Festvor-
bereitungen. Kann es doch ein friedliches Fest 
geben? Ein überraschender Weihnachtsgast 
bringt Versöhnung und Frieden. Heimlich ver-
teilt er Geschenke und Briefe, in denen steht, 
was jeder dem anderen eigentlich sagen wollte.
Geeignet für die 1. bis 5. Klasse

Veranstaltungen Sargans
FIMO-Engel-Werkstatt
Engel sind zu jeder Gelegenheit immer gute 
Mitbringsel. Sind sie gar selbst gemacht, be-
reiten sie doppelt Freude.
In diesem Kurs lernen die Teilnehmenden, wie 
aus FIMO die allerliebsten Engel hergestellt 
werden können. Mit etwas Hilfe und kleinen 
Anpassungen können sie schon von Kindern 
ab der 3. Klasse geformt werden.

 → Informationen

Zielgruppe: Lehrpersonen Unter- und Mittelstufe

Materialkosten: Fr. 10.–

Leitung: Carol Barger, Lehrerin, Bonaduz 

 → Termin

Mittwoch, 26. Oktober 2016, 14.15 bis 17.15 Uhr

 → Anmeldung und Link

bis 19. Oktober 2016

www.phsg.ch › RDZ Sargans › Veranstaltungen/

Kurse

Compi-Treff Sargans
Learning Apps
Mit der kostenlosen Schweizer Web-Plattform 
Learning Apps können Lehrpersonen wie auch 
Lernende auf einfache Weise ansprechende 
multimediale Lernbausteine für den Unter-
richt gestalten. Im Kurs werden die vielen Ein-
satzbereiche aufgezeigt und natürlich auch 
eigene Apps erstellt. Ebenso besteht die Mög-
lichkeit, bereits vorhandene Apps mit wenigen 
Klicks den eigenen Bedürfnissen anzupassen.

 → Informationen

Leitung: Eveline Bärtsch 

 → Termin

Mittwoch, 28. September 2016, 13.30 bis 15.30 Uhr

 → Anmeldung

bis am Mittag des Vortages an rdzsargans@phsg.ch 

oder T 081 723 48 23

Google Apps
Google ist mehr als nur eine Suchmaschi-
ne. Du kannst gratis Webmail nutzen, dazu 
 Google Drive, um Daten zu speichern, oder 
Google Docs als Alternative für Microsoft Of-
fice verwenden. Eine Kalender-App mit direk-
ter Einbindung in dein Smartphone ist eben-
falls vorhanden und noch vieles mehr. Dafür 
gibst du allerdings auch einiges preis. Wir ler-
nen die verschiedenen Möglichkeiten kennen, 
hinterfragen sie aber auch kritisch.

 → Informationen

Leitung: Martin Broder 

 → Termin

Mittwoch, 9. November 2016, 13.30 bis 15.30 Uhr



654 Schulblatt 9/2016 Regionale Didaktische Zentren

 → Anmeldung

bis am Mittag des Vortages an rdzsargans@phsg.ch 

oder T 081 723 48 23

Öffnungszeiten
Mediathek und Lernwerkstatt
Dienstag, 13.30 bis 17.30 Uhr
Mittwoch, 9.30 bis 12.00 und 13.30 bis  
17.30 Uhr
Donnerstag, 13.30 bis 17.30 Uhr
Freitag, 13.30 bis 17.30 Uhr
Klassenbesuche sind morgens und  nachmittags 
möglich.

Herbstferien
10. bis 17. Oktober 2016

 → Link

www.phsg.ch › RDZ Sargans

RDZ Wattwil

Lernwerkstatt Wattwil
Lernarrangement «Mit Ecken und 
Kanten» 
Das neue Lernarrangement «Mit Ecken und 
Kanten» ist eröffnet und steht für Klassen-
besuche bereit. Der Kompetenzbereich «Ma-
thematik – Form und Raum» mit Figuren und 
Körpern, deren Eigenschaften und Beziehun-
gen stehen im Zentrum. Aber auch die För-
derung des Raumvorstellungsvermögens ist 
zentral. Forschend und entdeckend kann in 
folgenden drei Bereichen gearbeitet werden:
A. Operieren und Benennen
B. Erforschen und Argumentieren

C. Mathematisieren und Darstellen
Die Aufgaben sind nach Zyklen aufgebaut und 
eignen sich für alle Stufen, von Kindergarten 
bis Oberstufe.

 → Informationen

http://blogs.phsg.ch/rdz-ecken/

Mediathek Wattwil
Neuheiten Mathematik
«Rächne, das macht Spass» oder «D Schueh-
paar-Reihe» sind nur zwei Lieder auf der neu-
en CD «3 × 3 = Fidimaa» aus der Reihe «Fidi-
maa-Lernlieder für Kids». Idealerweise kann 
dazu auch die Playback-CD ausgeliehen wer-
den. Zum Thema Mathematik gibt es regel-
mässig viel Neues zu entdecken. Soeben einge-
troffen sind das Handbuch zu «Mathematik 6» 
oder die CD «Fertigkeiten erwerben – Routine 
für alle». «Förderpläne schreiben» oder «3 + 3 
= 5, Rechenstörung» zum Thema Merkmale, 
Diagnose und Hilfen sind ebenfalls neu in der 
Mediathek ausleihbar.

Veranstaltungen Wattwil
Einführung in das Lernarrangement 
«Mit Ecken und Kanten»
Wir führen Sie in das neue Angebot ein. Sie 
lernen die Stationen kennen und bereiten Ih-
ren Klassenbesuch vor.

 → Termine

Dienstag, 20. September 2016, 17.15 bis 18.45 Uhr

Mittwoch, 21. September 2016, 14.15 bis 15.45 Uhr

Mittwoch, 26. Oktober 2016, 14.15 bis 15.45 Uhr

Mittwoch, 9. November 2016, 14.15 bis 15.45 Uhr

Donnerstag, 10. November 2016, 17.15 bis 18.45 Uhr

Dienstag, 15. November 2016, 17.15 bis 18.45 Uhr

 → Ort

RDZ Wattwil, Volkshausstrasse 23, 9630 Wattwil, 

2. Stock

 → Anmeldefrist

eine Woche vor der Veranstaltung
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Compi-Treff Wattwil
Minibiber
Mit «Minibiber» kann die Informatik auf spie-
lerischen und abenteuerlichen Wegen gemäss 
neuem Lehrplan im Unterricht erarbeitet wer-
den. Dieses Angebot bietet auch Aufgaben 
ohne Computer und mit unterschiedlichem 
Schwierigkeitsgrad an.

 → Informationen

Zielgruppe: Unterstufe

Leitung: Anita Schiess 

 → Termin

Mittwoch, 28. September 2016, 14.15 bis 16.15 Uhr

 → Anmeldung

bis am Mittag des Vortages an rdzwattwil@phsg.ch 

oder T 071 985 06 66

Code your life
«Code your life» bedeutet Programmieren 
mit Jungen und Mädchen im Alter von 10 bis 
14 Jahren. Mit dabei ist stets viel Spass, Faszi-
nation und Begeisterung. Der Ansatz ist spie-
lerisch, niederschwellig, aber immer mit einer 
gewissen Portion Herausforderung. Wir ler-
nen dieses und weitere Angebote zum Umset-
zen der Inhalte im Bereich Informatik kennen. 

 → Informationen

Zielgruppe: Mittelstufe, Oberstufe

Leitung: Marcel Jent

 → Termin

Mittwoch, 16. November 2016, 14.15 bis 16.15 Uhr

 → Anmeldung

bis am Mittag des Vortages an rdzwattwil@phsg.ch 

oder T 071 985 06 66

Öffnungszeiten
Mediathek 
Dienstag/Freitag, 13.00 bis 17.00 Uhr
Mittwoch, 13.00 bis 18.00 Uhr
Donnerstag, 9.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 
18.00 Uhr

Lernwerkstatt
Dienstag/Mittwoch/Donnerstag, 13.00 bis 
17.00 Uhr
Klassenbesuche sind auch vormittags möglich. 

Herbstferien
Die Mediathek ist in der letzten Herbstferien-
woche wie folgt geöffnet: Dienstag, 18. Okto-
ber 2016, bis Freitag, 21. Oktober 2016, jeweils 
von 9.00 bis 13.00 Uhr 

 → Link

www.phsg.ch › RDZ Wattwil
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Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung
Berufswahl

Gute Wahlmöglichkeiten für Schul-
abgängerinnen und Schulabgänger
Laut aktueller Schulabgängerumfrage vom 
Amt für Berufsbildung des Kantons St. Gal-
len waren am Stichtag Ende Mai noch 256 Ju-
gendliche auf der Suche. Dem standen 1366 
frei gemeldete Ausbildungsplätze in 150 Be-
rufen gegenüber. Das Amt für Berufsbildung 
geht in seiner Medienmitteilung von guten 
Perspektiven für alle Schultypen aus, wie 
die Prozentzahlen der Anschlusslösungen na-
helegen: Sekundarschule 98,5 Prozent, Real-
schule 93,6 Prozent, Kleinklasse 82,7 Prozent 
und Brückenangebote 87,7 Prozent. Nach wie 
vor spielt bei der Lehrstellensuche die Natio-
nalität eine bedeutende Rolle. Der Anteil ohne 
Anschlusslösung ist bei Jugendlichen mit aus-
ländischer Nationalität fast viermal höher als 
bei Jugendlichen mit Schweizer Nationalität.

 → Link

www.berufsberatung.sg.ch/news/ 

berufsberatung/2016/06/medien 

mitteilung-zur-schulabgaenger 

umfrage-2016.html 

Berufsberatung.ch in neuer Qualität
Das neue Portal «berufsberatung.ch» ist on-
line. Das offizielle Schweizer Informationspor-
tal für alle Fragen rund um Beruf, Ausbildung 
und Arbeitswelt wurde vollständig erneuert. 
Benutzer und Benutzerinnen können zwi-
schen den Hauptmenüs «Berufe», «Aus- und 

Weiterbildungen» sowie «Arbeit und Beschäf-
tigung» wählen, sie können sich neu aber auch 
für einen Direkteinstieg entscheiden. So ge-
langen Jugendliche vor der erstmaligen Be-
rufswahl oder Eltern direkt zu den für sie re-
levanten Inhalten. Zahlreiche Suchvarianten 
ermöglichen, Bildungsangebote und Berufs-
funktionen gemäss den eigenen Interessen ein-
zugrenzen.

 → Link

www.sdbb.ch/berufsberatung 

Perspektiven von Personen mit 
EBA-Abschluss
Eine vom SBFI in Auftrag gegebene Evalua-
tion untersuchte die Arbeitsmarktperspekti-
ven von Absolventinnen und Absolventen mit 
einer zweijährigen beruflichen Grundbildung 
(EBA). Gemäss dem Schlussbericht haben 
Personen mit EBA-Abschlüssen ihren Platz 
in der schweizerischen Berufsbildungsland-
schaft gefunden und sind im Vorteil gegen-
über Personen mit einer Anlehre. Sie erzie-
len auch ein deutlich besseres Einkommen. 
Im Vergleich zu einer EFZ-Ausbildung zei-
gen sich dennoch in einigen Bereichen Unter-
schiede: 59 Prozent der EBA-Absolvent/-innen 
haben ihre Aus bildung direkt im Anschluss 
an die obliga torische Schule begonnen – bei 

http://www.berufsberatung.sg.ch/news/berufsberatung/2016/06/medienmitteilung-zur-schulabgaengerumfrage-2016.html
http://www.sdbb.ch/berufsberatung
http://www.berufsberatung.sg.ch/news/berufsberatung/2016/06/medienmitteilung-zur-schulabgaengerumfrage-2016.html
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EFZ-Absolvent/-innen sind es 67  Prozent. 
Mit 13 Prozent ist die Abbruchrate der EBA-
Lernenden im ersten Lehrjahr höher als bei 
EFZ-Lernenden. Hingegen ist die Erfolgsquote 
beim Qualifikationsverfahren mit 94 Prozent 
leicht höher als bei EFZ-Absolventinnen und 
-Absolventen. Die Durchlässigkeit zur Lehre 
EFZ beträgt 41 Prozent, variiert aber zwischen 
den einzelnen EBA-Abschlüssen beträcht-
lich. Der Einstieg in den Arbeitsmarkt fällt 
Personen mit EBA-Abschluss etwas schwe-
rer als denjenigen mit EFZ-Abschluss. Auch 
betreffend des Anteils der Stellensuchenden 
schneiden Personen mit EBA-Abschluss mit 
11 Prozent schlechter ab als Personen mit EFZ-
Abschluss, die einen Stellensuchenden-Anteil 
von 3 Prozent aufweisen. 

 → Link

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/

home/themen/berufsbildung/evalu 

ationen-studien/uebersicht-evalu 

ationen.html

Invalidisierung vermeiden durch 
Früherfassung
In einer im Frühjahr veröffentlichten Stu-
die des Bundesamtes für Sozialversicherung 
(BSV) wird empfohlen, die Früherkennung 
von psychischen Störungen zu fördern, damit 
junge Menschen eine qualifizierte Berufsaus-
bildung abschliessen können. Demnach soll-
ten Institutionen (KJPD, SPD), Schulen und 
die Invalidenversicherung (IV) systematischer 
zusammenarbeiten, damit die IV schon bei 
Schülern und Lernenden häufiger Frühinter-
ventionsmassnahmen durchführen kann. Psy-
chische Erkrankungen sind heute die häufigste 
Ursache für eine IV-Rente. Die Studie «Profi-
le von jungen IV-Neurentenbeziehenden mit 
psychischen Krankheiten» wurde von einer 
Arbeitsgruppe mit Mitgliedern aus der Fach-
stelle für Psychiatrische Rehabilitation an der 
Psychiatrie Baselland, der Forschungsstelle 
Gesundheitswissenschaften an der Zürcher 

Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
ZHAW und der HSD University of Applied 
Sciences in Köln verfasst.

 → Link

www.news.admin.ch/message/index.

html?lang=de&msg-id=60760

Korrigendum Berufswahlplaner
Der Berufswahlplaner 2016/17 ist Ende Juli er-
schienen. Er ist auf der Homepage der Berufs-
beratung St. Gallen abrufbar. 

 → Link

www.berufsberatung.sg.ch

Korrigendum Seite 39: Die Wirtschaftsmittel-
schulen WMS (Sprachen) und die WMI (In-
formatik) werden nur in St. Gallen und in Sar-
gans angeboten.

 → Link

www.kanti-sg.ch

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/themen/berufsbildung/evaluationen-studien/uebersicht-evaluationen.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/themen/berufsbildung/evaluationen-studien/uebersicht-evaluationen.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/themen/berufsbildung/evaluationen-studien/uebersicht-evaluationen.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/themen/berufsbildung/evaluationen-studien/uebersicht-evaluationen.html
http://www.news.admin.ch/message/index.html?lang=de&msg-id=60760
http://www.news.admin.ch/message/index.html?lang=de&msg-id=60760
http://www.berufsberatung.sg.ch/news/berufsberatung/2016/06/medienmitteilung-zur-schulabgaengerumfrage-2016.html
http://www.berufsberatung.sg.ch
http://www.berufsberatung.sg.ch/news/berufsberatung/2016/06/medienmitteilung-zur-schulabgaengerumfrage-2016.html
http://www.kanti-sg.ch
http://www.berufsberatung.sg.ch/news/berufsberatung/2016/06/medienmitteilung-zur-schulabgaengerumfrage-2016.html
http://www.berufsberatung.sg.ch/news/berufsberatung/2016/06/medienmitteilung-zur-schulabgaengerumfrage-2016.html
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Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung
Schulen

Einheitsaufnahmeprüfung für 
Wirtschafts-, Fach- und 
Berufsmaturität bleibt
Nach einer Vernehmlassung bei den Mit-
telschulen, den Berufsfachschulen und den 
Oberstufen hat der Erziehungsrat beschlos-
sen, das 2011 eingeführte und zwischenzeitlich 
breit abgestützte einheitliche Aufnahmever-
fahren weiterzuführen. Sämtliche Kandidatin-
nen und Kandidaten haben auch künftig die 
Aufnahmeprüfung zu absolvieren. Bezüglich 
der Prüfungsfächer sprach sich eine grosse 
Mehrheit für die Beibehaltung des Prüfungs-
fachs Französisch – nebst Deutsch und Ma-
thematik – aus. Die Einführung des Prüfungs-
fachs Englisch lehnt der Erziehungsrat ab.

 → Link

http://www.schule.sg.ch/home/ 

mittelschule.html › siehe Medien-

mitteilung vom 26. Mai 2016

Veränderungen an der 
Fachmittelschule (FMS)
In den Berufsfeldern Pädagogik und Musik 
gibt es Anpassungen. Im Berufsfeld Pädagogik 
wird das vierte Ausbildungsjahr neu gestaltet. 
Kern der Neukonzeption ist ein dreiwöchiger 
Praxiseinsatz in einer pädagogischen Institu-
tion. Das Berufsfeld Musik wird beibehalten 
und ab sechs Teilnehmenden angeboten. Eine 
individuelle Betreuung und die Zusammen-

arbeit mit Pre Colleges (Vorkurse an Fach-
hochschulen) sollen den Lehrgang attrakti-
ver machen. Auch im Kanton St. Gallen wird 
nun das Berufsfeld Kommunikation und In-
formation (K und I) eingeführt. Mit Medien-
kunde und Recht, digitaler Kommunikation 
oder Schreib- und Zeichnungswerkstatt öff-
nen sich für die Absolvierenden die Türen für 
Fachhochschulstudien (Bachelorabschlüsse in 
Information und Science, Multimedia Produc-
tion, Kommunikation oder Angewandte Spra-
chen). Der Lehrgang K und I startet im Schul-
jahr 2017/18. Der Zugang erfolgt durch die 
Einheitsaufnahmeprüfung an die FMS 2016.

 → Link

www.schule.sg.ch/home/mittelschule.

html › siehe Medienmitteilung vom 

10. Juni 2016

Neuer Mittelschulausbildungsgang 
ermöglicht Abschluss als 
Informatikerin/Informatiker EFZ 
(Applikationsentwicklung) 
Ab dem Schuljahr 2017/18 wird neu eine In-
formatikmittelschule (IMS) angeboten. Diese 
schliesst an die 3. Klasse Sekundarschule an 
und dauert vier Jahre. Die Schülerinnen und 
Schüler erlangen das Eidgenössische Fähig-
keitszeugnis (EFZ) Informatikerin/Informa-
tiker mit Fachrichtung Applikationsentwick-
lung sowie die Berufsmaturität Wirtschaft und 

http://www.schule.sg.ch/home/mittelschule.html
http://www.schule.sg.ch/home/mittelschule.html
http://www.berufsberatung.sg.ch/news/berufsberatung/2016/06/medienmitteilung-zur-schulabgaengerumfrage-2016.html
http://www.berufsberatung.sg.ch/news/berufsberatung/2016/06/medienmitteilung-zur-schulabgaengerumfrage-2016.html
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Dienstleistungen Typ Wirtschaft (IMS-W) 
oder die Berufsmaturität Technik, Architek-
tur, Life Sciences (IMS-T). Die Informatikmit-
telschule IMS-W wird an der Kantonsschule 
am Brühl St. Gallen und an der Kantonsschule 
Sargans angeboten, die IMS-T am Berufs- und 
Weiterbildungszentrum in Rapperswil-Jona. 
Der Zugang erfolgt über einen zweistufigen 
Test: Wenn die Einheitsaufnahmeprüfung in 
den Fächern Mathematik, Deutsch und Fran-
zösisch erfolgreich absolviert wurde, folgt ein 
Testverfahren, das die Eignung für den Infor-
matikbereich prüft. Sollte dieses nicht bestan-
den werden, steht der Besuch von WMS oder 
WMI trotzdem offen.

 → Link

www.schule.sg.ch/home/mittelschule/

ausbildungsgaenge.html

www.kanti-sg.ch

http://www.schule.sg.ch/home/mittelschule/ausbildungsgaenge.html
http://www.schule.sg.ch/home/mittelschule/ausbildungsgaenge.html
http://www.kanti-sg.ch
http://www.berufsberatung.sg.ch/news/berufsberatung/2016/06/medienmitteilung-zur-schulabgaengerumfrage-2016.html
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Berufsbildung
Orientierungsveranstaltungen und Auskünfte BM 1 
Aufnahmeprüfung Frühling vom 11. März 2017

Kantonale Berufs- und Weiterbildungszentren führen an bestimmten Daten Orientierungs-
veranstaltungen für die Berufsmaturität während der Lehre durch. Diese stehen den Sekun-
darschülerinnen und Schülern, Eltern und weiteren Interessierten offen.
Für Auskünfte stehen Ihnen die Ansprechpersonen der Berufsmaturitätsabteilungen an den 
kantonalen Berufs- und Weiterbildungszentren sowie das Amt für Berufsbildung, Serge 
 Ludescher, T 058 229 38 50 oder serge.ludescher@sg.ch, gerne zur Verfügung. 

Schule/BM-Leiter Ort Datum Beginn

GBS St. Gallen
Roberto Schmidli 
T 058 228 27 11

Aula GBS St. Gallen
Demutstrasse 115
9012 St. Gallen

Es sind keine Informations-
veranstaltungen für die BM 1 
vorgesehen.

KBZ St. Gallen
Patrick Brändle
T 058 229 67 00

Aula KBZ St. Gallen
Kreuzbleicheweg 4
9000 St. Gallen

Donnerstag, 
12. Januar 2017

18.00 Uhr

BZR Rorschach-Rheintal
Philipp Müller
T 058 229 99 42

Aula BZR Rorschach-Rheintal
Bildstrasse 8
9450 Altstätten

Mittwoch, 
16. November 2016

18.00 Uhr

bzb Buchs
René Canal
T 058 228 22 57

Aula bzb Buchs
Hanflandstrasse 17
9470 Buchs

Mittwoch, 
9. November 2016

19.00 Uhr

BWZ Rapperswil-Jona
Fabio Cangini
T 058 228 20 11

BWZ Rapperswil-Jona
Zürcherstrasse 1 und 7
8640 Rapperswil

Mittwoch, 
11. Januar 2017

19.00 Uhr

BZ Wil-Uzwil
Rolf Höhener
T 058 228 72 73

BZ Wil-Uzwil
Schützenstrasse 8
9500 Wil

Es sind keine Informationsveran-
staltungen speziell für die BM 1 
vorgesehen.
Wenn Interesse vorhanden, siehe 
bei «Orientierungsveranstaltungen 
und Auskünfte BM 2.»
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Der Kanton St. Gallen bietet folgende Ausrichtungen während der Lehre an:

Ausrichtung Typ Schule Ort

Technik, 
Architektur, 
Life Sciences

TALS

Gewerbliches Berufs- und Weiterbildungszentrum GBS
Berufs- und Weiterbildungszentrum Buchs bzb
Berufs- und Weiterbildungszentrum Rapperswil-Jona 
BWZRA
Berufs- und Weiterbildungszentrum Wil-Uzwil BZWU

St. Gallen
Buchs
Rapperswil

Wil

Wirtschaft 
und Dienst-
leistungen

Typ 
 Wirtschaft
WD-W

Kaufmännisches Berufs- und Weiterbildungszentrum 
KBZ
Berufs- und Weiterbildungszentrum Rorschach- 
Rheintal BZR
Berufs- und Weiterbildungszentrum Buchs bzb
Berufs- und Weiterbildungszentrum Rapperswil-Jona 
BWZRA
Berufs- und Weiterbildungszentrum Wil-Uzwil BZWU

St. Gallen

Altstätten

Buchs
Rapperswil

Wil

Typ Dienst-
leistungen 
WD-D

Gewerbliches Berufs- und Weiterbildungszentrum GBS St. Gallen

Gestaltung 
und Kunst

ARTE Gewerbliches Berufs- und Weiterbildungszentrum GBS St. Gallen

Gesundheit 
und Soziales

GESO Gewerbliches Berufs- und Weiterbildungszentrum GBS St. Gallen
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Mittelschule
1236 neue Kantischülerinnen und Kantischüler gestartet

Am Montag, 15. August 2016, startete das neue Schuljahr an den sechs 
st.gallischen Mittelschulen mit 1236 neuen Schülerinnen und Schülern. Sie 
ersetzen die 1055 Schülerinnen und Schüler, die im Juli 2016 die Mittelschule 
abgeschlossen haben und ihr Maturitäts- bzw. Abschlusszeugnis entgegenneh-
men durften.

Die sechs staatlichen Mittelschulen (die Kan-
tonsschulen am Burggraben St. Gallen, am 
Brühl St. Gallen, Heerbrugg, Sargans,  Wattwil 
und Wil) erwarten zum Schulstart erneut 
mehr als 4400 Schülerinnen und Schüler. 1236 
davon sind Neueintritte. Damit liegt die Zahl 
der Neueintritte leicht über den Vorjahreszah-
len, als 1116 Schülerinnen und Schüler ihre 
Mittelschulkarriere begonnen haben.

Klassengrössen pendeln sich ein
Die 1236 neuen Schülerinnen und Schüler 
verteilen sich auf 55 Klassen. Die relativ ho-
he Zahl von mehr als 23 Schülerinnen und 
Schülern je Klasse wird dadurch erreicht, dass 
rund 90  Schülerinnen und Schüler an andere 
Schulorte oder in andere Schwerpunktfächer 
umgeteilt wurden. Durch diese Massnahme, 
die das Bildungsdepartement verfügen kann, 
lassen sich auch dieses Jahr sechs Klassen oder 
rund zehn Millionen Franken über die vier-
jährige Ausbildungsdauer einsparen. Eine zu-
sätzlich gebildete Klasse an einer Mittelschule 
würde Kosten von jährlich rund 480 000 Fran-
ken verursachen. Da erfahrungsgemäss nach 
der Probezeit wieder Abgänge zu verzeichnen 

sind, pendeln sich die Klassenbestände wäh-
rend des ersten Schuljahres auf etwas tieferem 
Niveau ein.

Am häufigsten wird das Gymnasium 
gewählt
An den st.gallischen Mittelschulen werden die 
Lehrgänge Gymnasium, Fachmittelschule und 
Wirtschaftsmittelschule geführt. Das Gymna-
sium ist nach wie vor der mit Abstand am häu-
figsten gewählte Lehrgang. 940 der 1236 neuen 
Schülerinnen und Schüler (76 Prozent) treten 
in eine der 41 neuen Gymnasialklassen ein; 
30 Prozent davon streben eine zweisprachige 
Maturität Deutsch-Englisch an. Im Gymna-
sium, das vier Jahre dauert, wird eine umfas-
sende Allgemeinbildung vermittelt, die mit 
dem Abschluss der gymnasialen Maturität den 
prüfungsfreien Zugang zum Studium an den 
Universitäten gewährleistet. 
103 der neu eintretenden Schülerinnen und 
Schüler werden in einer der fünf Klassen der 
Wirtschaftsmittelschule mit Schwerpunkt 
Sprachen oder Informatik starten. Ausser-
dem streben 193 der neu eintretenden Schü-
lerinnen und Schüler einen Fachmittelschul-
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abschluss an. Sie werden in insgesamt neun 
neuen Fachmittelschulklassen auf qualifizierte 
Tätigkeiten und Ausbildungsrichtungen in den 
Berufsfeldern Pädagogik, Gesundheit, Sozia-
les und Gestalten vorbereitet. Der Fachmittel-
schulabschluss erfolgt nach drei Jahren. An-
schliessend kann die Fachmaturität erworben 
werden, welche den direkten Zugang zu den 
Fachhochschulen der entsprechenden Rich-
tung ermöglicht.
Erfahrungsgemäss scheiden während der vier 
Schuljahre etwa 20 Prozent der Schülerinnen 
und Schüler aus den Mittelschulen aus. Die 
Gründe dafür sind – neben dem schon er-
wähnten Nichtbestehen der Probezeit im ers-
ten Schuljahr – die Nichtpromotion in höhere 
Klassen, Wegzüge oder in seltenen Fällen Aus-
schlüsse aus der Schule aus disziplina rischen 
Gründen.
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Mittelschule
Aufnahmeprüfungen 2016/17

Bildungsangebot
An den Mittelschulen des Kantons St. Gallen 
besteht ein vielfältiges Angebot an Ausbil-
dungsgängen. In ihnen wird eine breite und 
vertiefte Allgemeinbildung vermittelt. Das 
Gymnasium führt zur Studienreife und er-
möglicht den prüfungsfreien Eintritt an  allen 
schweizerischen Universitäten. In der Wirt-
schaftsmittelschule (WMS/WMI) erlangen 
die Schülerinnen und Schüler das Eidgenös-
sische Fähigkeitszeugnis für Kaufleute und die 
Berufsmaturität Ausrichtung Wirtschaft und 
Dienstleistungen (Typ Wirtschaft). In der In-
formatikmittelschule (IMS) erlangen die Schü-
lerinnen und Schüler das Eidgenössische Fä-
higkeitszeugnis Informatikerin/ Informatiker 
mit Fachrichtung Applikationsentwicklung 
und die Berufsmaturität Ausrichtung Wirt-
schaft und Dienstleistungen (Typ Wirtschaft). 
Die Fachmittelschule (FMS) bereitet die 
Schülerinnen und Schüler in den Berufsfel-
dern Gesundheit, Soziales, Pädagogik, Musik 
oder Gestalten auf Ausbildungen an höheren 
Fachschulen, Fachhochschulen oder Pädago-
gischen Hochschulen (Lehrgang Kindergarten 
und Primarschule) vor.
Nicht alle Lehrgänge werden an allen Schu-
len geführt. An den kantonalen Mittelschulen 
werden ab dem Schuljahr 2017/18 folgende 
Ausbildungsgänge angeboten:

 → KSBG 

Kantonsschule am Burggraben St. Gallen

Gymnasium (inkl. Untergymnasium)

 → KSB 

Kantonsschule am Brühl St. Gallen

WMS, WMI, IMS, FMS (alle Berufsfelder)

 → KSH 

Kantonsschule Heerbrugg

Gymnasium, FMS (Berufsfelder Gesundheit, 

 Soziales, Pädagogik 

sowie Kommunikation und Information)

 → KSS 

Kantonsschule Sargans 

Gymnasium, WMS, WMI, IMS, FMS (Berufsfelder 

Gesundheit, Soziales, 

Pädagogik sowie Kommunikation und Information) 

 → KSW 

Kantonsschule Wattwil 

Gymnasium, FMS (Berufsfelder Gesundheit, 

 Soziales, Pädagogik 

sowie Kommunikation und Information)

 → KSWil 

Kantonsschule Wil

Gymnasium

Aufnahme
Für die Aufnahme in die Wirtschafts- und 
die Fachmittelschule finden ausschliesslich 
schriftliche Prüfungen statt. Für die Aufnah-
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Mittelschule zwischen Volksschule und Hochschule

1 Für Absolventinnen und Absolventen  
der WMS/WMI ist derzeit der Eintritt in  den 
 Studiengang «Primarstufenlehrperson» 
der Pädagogischen Hochschule St. Gallen 
(PHSG) nach Absolvieren eines «Zusatz-
moduls» an der Interstaatlichen Maturitäts-
schule für Erwachsene möglich.  
Die gymnasiale Maturität und die Fach-
maturität Pädagogik gewährleisten den 

prüfungsfreien Zugang an die PHSG. Für 
die Ausbildung zur Oberstufenlehrperson ist 
die gymnasiale Maturität Voraussetzung.

2 Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis 
 Kauffrau/Kaufmann

3 Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis 
Informatikerin/Informatiker mit Fachrichtung 
Applikationsentwicklung
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me in die IMS findet zusätzlich zu den schrift-
lichen Prüfungen eine Eignungsprüfung statt.
Für die Aufnahme ins Gymnasium finden auf 
jeden Fall schriftliche Prüfungen statt. Wer in 
den schriftlichen Prüfungen keinen Noten-
durchschnitt von wenigstens 4,0 erreicht, wird 
zu zusätzlichen mündlichen Prüfungen auf-
geboten.
Die Prüfungsanforderungen und weitere In-
formationen finden sich auch im Kanti-Navi-
gator im Internet.

 → Link

www.kanti-sg.ch

Gymnasium

Heute stehen den Jugendlichen nach Ende der 
2. oder 3. Sekundarklasse vielfältige Ausbil-
dungswege offen. Der intellektuell anspruchs-
vollste Weg ist der Besuch des Gymnasiums. 
Ziel der gymnasialen Maturitätslehrgänge ist 
die Vorbereitung auf ein Studium an Universi-
täten und Hochschulen. Darauf werden alle 
Anstrengungen des Gymnasiums ausgerichtet. 
Seinen Auftrag sieht das Gymnasium im Erar-
beiten einer breiten und doch vertieften Allge-
meinbildung, die auf solidem Wissen basiert. 
Kein anderer Ausbildungsgang erlaubt gleich-
zeitig eine Beschäftigung mit einem so breiten 
Fächerspektrum und eine vergleichbare fachli-
che Vertiefung. Diese ausgewogene Allgemein-
bildung befähigt, später ein wissenschaftliches 
Studium egal welcher Richtung zu ergreifen. 
Sie ist aber auch dann eine wichtige Qualifika-
tion, wenn im Anschluss an das Gymnasium ei-
ne Weiterausbildung an einer Fachhochschule  
oder ein Übertritt in eine berufliche Tätig-
keit erfolgt. Die erworbenen grundlegenden 
Kenntnisse sind die Basis für ein lebenslan-
ges Lernen. 
Das Gymnasium fördert die geistige Offenheit 
und die Fähigkeit zum selbständigen Urteilen. 
Die Schülerinnen und Schüler gelangen zu je-
ner persönlichen Reife, die Voraussetzung für 

ein Universitäts- bzw. Hochschulstudium ist 
und die sie auf anspruchsvolle Aufgaben in 
der Gesellschaft vorbereitet. Die Absolventin-
nen und Absolventen des Gymnasiums sol-
len in die Lage versetzt werden, eigenverant-
wortlich zu handeln, aber ebenso mit anderen 
zusammenarbeiten zu können. Die hier kurz 
um rissenen Zielsetzungen werden in einem 
vierjährigen Ausbildungsgang vermittelt (An-
schluss an die 2. oder 3. Sekundarklasse). Er 
schliesst mit der gymnasialen Maturität ab, die 
zum prüfungsfreien Zugang zu Universitäten 
und Hochschulen berechtigt.
Für die meisten Schülerinnen und Schüler 
stellt die Gymnasialzeit einen interessanten 
und vielfältigen Lebensabschnitt dar. Wer 
den Stoff der vorangehenden Schulstufe be-
herrscht, Neugierde und Freude am Lernen 
zeigt sowie über geistige Beweglichkeit, ein gu-
tes Gedächtnis, Fantasie und die Fähigkeit zur 
Abstraktion verfügt, bringt die notwen digen 
Voraussetzungen für das Gymnasium mit.

Aufbau des gymnasialen 
Ausbildungsgangs
Grundlagenfächer
Die Ausbildung im Bereich der Grundlagen-
fächer ist für alle Schülerinnen und Schüler 
gleich. In diesen werden umfassende Grund-
lagenkenntnisse in Deutsch, Französisch, Eng-
lisch, Mathematik, Biologie, Chemie, Physik, 
Geschichte, Geografie, Bildnerisches Gestalten 
und/oder Musik vermittelt. Die Grundlagenfä-
cher Italienisch (statt Französisch) und Grie-
chisch (statt Englisch) werden ausschliesslich 
an der Kantonsschule am Burggraben St. Gal-
len angeboten. Sie werden bei genügend gros-
ser Nachfrage geführt. Als weitere obligato-
rische Fächer belegen alle Schülerinnen und 
Schüler Religion oder Philosophie, Sport und 
eine Einführung in Wirtschaft und Recht.

http://www.kanti-sg.ch
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Schwerpunktfächer
Die Ausbildungsgänge werden durch die 
Schwerpunktfächer geprägt. Die Schwerpunkt-
fächer werden ab Beginn des Lehrgangs ge-
führt; dies bedeutet, dass die Schülerinnen 
und Schüler bei der Anmeldung zu entschei-
den haben, welches Schwerpunktfach sie be-
legen möchten. Als Schwerpunktfächer wer-
den angeboten: Latein, Italienisch, Spanisch, 
Physik und Anwendungen der Mathematik, 
Biologie und Chemie, Wirtschaft und Recht, 
Bildne risches Gestalten sowie Musik.
Grundsätzlich sind alle universitären Studien 
unabhängig vom gewählten Schwerpunktfach 
möglich. Die einzelnen Schwerpunktfächer 
bereiten jedoch gezielter auf bestimmte Stu-
dienrichtungen vor. 
Das Schwerpunktfach Latein vermittelt im be-
sonderen Mass den Zugang zu den Wurzeln 
der europäischen Kultur und bereitet so ins-
besondere auf sprachwissenschaftliche, his-
torische und theologische Studiengänge vor. 
Für diese Studienrichtungen werden an vielen 
Universitäten nach wie vor Latein kenntnisse 
vorausgesetzt. Bedingung für die Belegung 
des Schwerpunktfachs Latein ist der Besuch 
des Lateinunterrichts während zweier Jahre 
an der Sekundarschule oder im Untergymna-
sium. Wer Latein nicht als Schwerpunktfach 
belegen möchte oder aus der Sekundarschule 
nicht über die vorausgesetzten Grundkennt-
nisse verfügt, hat die Möglichkeit, Latein im 
Freifach zu belegen und so die für die Uni-
versität erforderlichen Kenntnisse (Latinum) 
zu erwerben.
Die Schwerpunktfächer Italienisch und Spa-
nisch vermitteln besondere Kenntnisse in ei-
ner dritten modernen Fremdsprache und sind 
speziell geeignete Grundlagen für Berufe und 
Studien, die mehrere Sprachen voraussetzen. 
Für Sprachstudien an Universitäten wird indes 
in der Regel ein Ausweis über Lateinkenntnis-
se vorgeschrieben. Dieser kann in der Mittel-
schule als Freifach (oder an der Universität, 

was jedoch das Studium verlängert) erwor-
ben werden.
Der Besuch der Schwerpunktfächer Physik 
und Anwendungen der Mathematik oder 
Biologie und Chemie bereitet insbesondere 
auf Studien an den eidgenössischen techni-
schen Hochschulen und an den naturwissen-
schaftlichen Fakultäten der Universitäten vor. 
In den ersten zwei Jahren wird im Rahmen 
dieser beiden Schwerpunktfächer ausschliess-
lich Mathematik (nicht Physik, Biologie und 
Chemie) unterrichtet.
Das Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht 
eignet sich besonders als Vorbildung für wirt-
schafts-, rechts- und sozialwissenschaftliche 
Studien. Es ist jedoch keine Vorbereitung auf 
die kaufmännische Praxis. Dieser Lehrgang 
vermittelt ein solides Wissen in den Bereichen 
Betriebswirtschafts- und Volkswirtschafts lehre 
sowie Rechnungswesen und gibt eine erste 
Einführung im Bereich Recht.
Das Schwerpunktfach Musik umfasst die 
Teilbereiche Musiktheorie, Chorgesang und 
Instru mentalunterricht. Wer ins Schwerpunkt-
fach Musik eintreten möchte, muss während 
der Oberstufe wenigstens drei Semester Instru-
mentalunterricht besucht haben. Das Schwer-
punktfach Bildnerisches Gestalten eignet sich 
für alle, die sich für die Möglichkeiten des 
Gestaltens interessieren und bereit sind, sich 
intensiv mit Fragen der Wahr nehmung, mit 
gestalterischen Mitteln und Techniken sowie 
der Kultur- und Kunstgeschichte zu beschäf-
tigen. Diese Schwerpunktfächer eignen sich 
besonders gut als Vorbereitung für ein Studi-
um an einer pädagogischen Hochschule, sie 
bereiten aber auch auf den Besuch von Musik-
hochschulen oder Hochschulen für Gestaltung 
und Kunst vor. Der Eintritt in diese weiterfüh-
renden Schulen erfolgt jedoch meist über zu-
sätzliche, spezielle Aufnahmeprüfungen. Wer 
ein musisches Schwerpunktfach belegt, besucht 
automatisch das andere musische Fach als 
Grundlagenfach, welches als Maturafach zählt. 
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Ergänzungsfächer
Für das vierte Ausbildungsjahr ist in allen 
Lehrgängen ein Ergänzungsfach zu wählen. 
Dadurch erhalten die Schülerinnen und Schü-
ler Gelegenheit, sich vertieft mit Fragestel-
lungen einzelner Fachbereiche zu befassen. 
Durch die Wahl des geeigneten Ergänzungs-
fachs kann auch die Vorbereitung auf eine be-
stimmte universitäre Studienrichtung opti-
miert werden. 

Freifächer
Zum Freifachbereich gehört ein breites kultu-
relles Angebot: Neben Theater, Chor, Orches-
ter und verschiedenen Ensembles besteht die 
Möglichkeit, den freiwilligen Unterricht in den 
gängigen Instrumentalfächern zu besuchen. 
Zudem werden Kurse in weiteren Fremd-
sprachen und Vorbereitungskurse für interna-
tionale Sprachdiplome angeboten. Ausserdem 
können im Rahmen des Freifachunterrichts 
die von den Universitäten für Sprachstudien 
geforderten Lateinkenntnisse (Latinum) er-

System der Maturfächer / Wahlmöglichkeiten
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langt werden, auch wenn keine Vorkenntnisse 
aus der Sekundarschule vorliegen.

Maturaarbeit
Vor der Maturität haben alle Schülerinnen und 
Schüler eine Maturaarbeit zu schreiben. Sie 
belegt als eigenständiger Arbeitsprozess eine 
vertiefte Bearbeitung eines selbst gewählten 
Themas und die Arbeit mit wissenschaftlichen 
Methoden.

Zweisprachige Maturität
Viele Studiengänge erfordern erhöhte Kompe-
tenzen in der englischen Sprache, denn diese 
ist heute in vielen Fachbereichen Universal-
sprache. Deshalb werden an den st.gallischen 
Gymnasien zweisprachige Maturitätslehrgän-
ge geführt, bei denen verschiedene Grund-
lagenfächer im Umfang von rund zwanzig Pro-
zent der Gesamtausbildungszeit in englischer 
Sprache erteilt werden (z. B. Physik auf Eng-
lisch). Diese Fächer werden Immersionsfä-
cher genannt.
Die Stundentafel wird an den einzelnen Schu-
len gegenüber der üblichen Ausbildung geän-
dert. So werden Immersionsfächer in einem 
der Schuljahre mit einer Lektion mehr unter-
richtet. Die Maturaarbeit wird in englischer 
Sprache verfasst. Schülerinnen und Schüler, 
die eine zweisprachige Maturität anstreben, 
absolvieren am Ende des zweiten Ausbildungs-
jahres einen obligatorischen, vierwöchigen 
Sprachaufenthalt. Davon fallen zwei Wochen 
in die Schulzeit, die beiden anderen Wochen 
in die Ferienzeit. Die Kosten für diesen Auf-
enthalt gehen zulasten der Erziehungsberech-
tigten. Das Angebot an Schwerpunktfächern, 
welche zweisprachig geführt werden, ist an den 
einzelnen Schulen unterschiedlich. Auskunft 
geben die Sekretariate. Grundsätzlich werden 
alle Schülerinnen und Schüler mit entspre-
chender Schwerpunktfachwahl aufgenommen, 
die die Aufnahmeprüfung bestanden haben. 
Sind mehr Interessentinnen und Interessen-
ten angemeldet als Ausbildungsplätze zur Ver-

fügung stehen, entscheiden die Resultate der 
Aufnahmeprüfungen. Es gilt der schriftliche 
Prüfungsteil.

Wirtschaftsmittelschule

Die Wirtschaftsmittelschule wird mit den 
Schwerpunkten Sprachen (WMS) und Infor-
matik (WMI) geführt. Die Schülerinnen und 
Schüler erlangen das Eidgenössische Fähig-
keitszeugnis (EFZ) Kauffrau/Kaufmann und 
die Berufsmaturität Wirtschaft und Dienstleis-
tungen, Typ Wirtschaft. Die Wirtschaftsmittel-
schule (WMS und WMI) wird ausschliesslich 
an den Kantonsschulen am Brühl St. Gallen 
und Sargans angeboten.

Wirtschaftsmittelschule mit 
Schwerpunkt Sprachen (WMS)
Die WMS schliesst an die 3. Klasse der Sekun-
darschule an und dauert vier Jahre. Im Lehr-
gang sind je ein Sprachaufenthalt im franzö-
sischen und im englischen Sprachraum sowie 
ein einjähriges Betriebspraktikum integriert. 
Die WMS verbindet eine vertiefte Allgemein-
bildung mit berufsbezogener Ausbildung und 
bereitet somit auf eine kaufmännische Tätig-
keit sowie auf den Besuch von Fachhochschu-
len und anderen weiterführenden höheren 
Schulen, nicht aber auf ein Universitätsstudi-
um vor. Ein Universitätsstudium kann nach er-
folgreichem Besuch der Passerelle (z. B. an der 
Interstaatlichen Maturitätsschule für Erwach-
sene ISME mit den Standorten St. Gallen und 
Sargans) ins Auge gefasst werden. Die Kosten 
für die Sprachaufenthalte gehen zulasten der 
Erziehungsberechtigten. Im Anschluss an die 
Sprachaufenthalte können die international 
anerkannten Sprachdiplome DELF (Franzö-
sisch) und First und Advanced Cambridge 
Certificate (Englisch) erworben werden.
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Die WMS im Überblick (s. Abbildung)
 · breite Allgemeinbildung mit kaufmänni-
schem Berufsmaturitätsabschluss (Einsatz 
in der Praxis oder Studium an einer Fach-
hochschule) und EFZ für Kauffrau/Kauf-
mann
 · Sprachausbildung im französischen und 
englischen Sprachgebiet 
 · gezielter Einblick in die Wirtschaft mit inte-
grierten Praxisteilen mit Exkursionen und 
Arbeitseinsätzen in Form von Praktika 
 · sehr gute Informatik-Anwenderkenntnisse 
u. a. Vorbereitung auf «SIZ Anwender II»-
Zertifikat

Grundlagenfächer
 · Deutsch
 · Französisch
 · Englisch
 · Mathematik

Schwerpunktfächer
 · Finanz- und Rechnungswesen
 · Wirtschaft und Recht

Ergänzungsfächer
 · Geschichte und Politik
 · Technik und Umwelt

EFZ-Fächer
 · Information, Kommunikation
 · Administration (IKA)
 · Vertiefen und Vernetzen
 · Integrierte Praxisteile

Weitere obligatorische Fächer
 · Geografie
 · Musik oder Gestalten
 · Wirtschaftsethik
 · Sport

Wirtschaftsmittelschule mit 
Schwerpunkt Informatik (WMI)
Die WMI schliesst an die 3. Klasse der Sekun-
darschule an und dauert vier Jahre. Im Lehr-
gang sind ein Sprachaufenthalt im englischen 
Sprachraum und ein einjähriges Betriebsprak-
tikum integriert, in dem die Schülerinnen und 
Schüler ihre kaufmännischen und die Infor-
matikkenntnisse anwenden und vertiefen.
Die WMI verbindet eine vertiefte Allgemein-
bildung mit berufsbezogener Ausbildung vor 
allem in Informatik und bereitet somit auf 
eine kaufmännische Tätigkeit sowie auf den 
Besuch von Fachhochschulen und anderen 
weiterführenden höheren Schulen, nicht aber 
auf ein Universitätsstudium vor. Ein Universi-
tätsstudium kann nach erfolgreichem Besuch 
der Passerelle (z. B. an der Interstaatlichen Ma-
turitätsschule für Erwachsene ISME mit den 
Standorten St. Gallen und Sargans) ins Auge 
gefasst werden. Die Kosten für den Sprach-
aufenthalt gehen zulasten der Erziehungsbe-
rechtigten.
Besondere Informatikkompetenzen werden 
in einem Ausbildungsverbund erworben, in 
welchem die WMI mit Berufsfachschulen und 

WMS im Überblick
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der Wirtschaft zusammenarbeitet. Das einjäh-
rige kaufmännische Praktikum dient dazu, ei-
nerseits kaufmännische Kenntnisse zu erwer-
ben und andererseits die Informatikkenntnisse 
praxisnah einzuüben und zu vertiefen.

Die WMI im Überblick (s. Abbildung)
 · breite Allgemeinbildung mit kaufmänni-
schem Berufsmaturitätsabschluss (Einsatz 
in der Praxis oder Studium an einer Fach-
hochschule) und EFZ für Kauffrau/Kauf-
mann
 · sehr gute Informatikkenntnisse 
 · gezielter Einblick in die Wirtschaft mit inte-
grierten Praxisteilen, mit Exkursionen und 
Arbeitseinsätzen in Form von Praktika
 · Vorbereitung auf SIZ-Zertifikate (Anwen-
der II und Power User SIZ)

Grundlagenfächer
 · Deutsch
 · Französisch
 · Englisch
 · Mathematik

Schwerpunktfächer
 · Finanz- und Rechnungswesen
 · Wirtschaft und Recht
 · Ergänzungsfächer
 · Geschichte und Politik
 · Technik und Umwelt

EFZ-Fächer
 · Information, Kommunikation 
 · Administration (IKA)
 · Vertiefen und Vernetzen
 · Integrierte Praxisteile

Weitere obligatorische Fächer
 · Geografie
 · Informatik
 · Wirtschaftsethik 
 · Sport

Informatikmittelschule

Informatikmittelschule mit 
Schwerpunkt Wirtschaft (IMS-W)
Ab dem Schuljahr 2017/18 wird eine Infor-
matikmittelschule (IMS) angeboten. Die IMS 
ist in zwei Schwerpunkte gegliedert, wobei an 
den st.gallischen Mittelschulen ausschliess-
lich die IMS-W angeboten wird. Die Schüle-
rinnen und Schüler erlangen das Eidgenössi-
sche Fähigkeitszeugnis (EFZ) Informatikerin/
Informatiker mit Fachrichtung Applikations-
entwicklung sowie die Berufsmaturität Wirt-
schaft und Dienstleistungen (Typ Wirtschaft), 
die zum Studium an einer Fachhochschule be-
fähigt. Die IMS schliesst an die 3. Klasse der 
Sekundarschule an und dauert vier Jahre. In-
tegraler Bestandteil der Ausbildung sind ein 
Sprachaufenthalt im englischen Sprachraum, 
ein Kurzpraktikum sowie ein einjähriges Be-

WMI im Überblick



672 Schulblatt 9/2016 Mittelschule

triebspraktikum in einem Informatikunter-
nehmen. Mehr als ein Drittel aller Lektionen 
steht für die Ausbildung in Informatik zur Ver-
fügung. 
Neben den vorgeschriebenen Informatikmodu-
len sind mehrere Stunden je Woche zur Vertie-
fung des erworbenen Informatikwissens z. B. 
in konkreten Projekten vorgesehen. Die Mo-
dule werden in Zusammenarbeit mit Berufs-
fachschulen und der Tertiärstufe durchgeführt.
Die IMS verbindet eine vertiefte Allgemein-
bildung mit berufsbezogener Ausbildung und 
bereitet somit auf eine Tätigkeit als Program-
miererin oder Programmierer sowie auf den 
Besuch von Fachhochschulen und anderen 
weiterführenden Schulen vor. Ein Universi-
tätsstudium kann nach erfolgreichem Besuch 
der Passerelle (z. B. an der Interstaatlichen Ma-
turitätsschule für Erwachsene ISME mit den 
Standorten St. Gallen und Sargans) ins Auge 
gefasst werden. Die Kosten für den Sprach-
aufenthalt gehen zulasten der Erziehungsbe-
rechtigten. 
Die IMS-W wird an der Kantonsschule am 
Brühl St. Gallen und an der Kantonsschule Sar-
gans angeboten.   

Die IMS im Überblick (s. Abbildung)
 · breite Allgemeinbildung und vertiefte Infor-
matikausbildung für einen Einsatz in der 
Praxis oder für das Studium

 · zweifacher Abschluss: Berufsmaturität in 
Wirtschaft und EFZ 
 · Informatiker/Informatikerin mit Fach-
richtung Applikationsentwicklung 
 · Sprachaufenthalt im englischen Sprach-
gebiet
 · gezielter Einblick in Wirtschaft und Infor-
matik mit integriertem Kurzpraktikum und 
einjährigem Betriebspraktikum

Grundlagenfächer
 · Deutsch
 · Französisch
 · Englisch
 · Mathematik

Schwerpunktfächer
 · Finanz- und Rechnungswesen
 · Wirtschaft und Recht 

Ergänzungsfächer
 · Geschichte und Politik
 · Technik und Umwelt

EFZ-Fächer
 · Informatik
 · Naturwissenschaften
 · Englisch (Fachenglisch)

Weitere obligatorische Fächer
 · Gestalten (digital)
 · PC-Grundlagen
 · Sport

IMS im Überblick
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Fachmittelschule (FMS) 

Die Fachmittelschule (FMS) schliesst an die 
3. Klasse der Sekundarschule an und dauert 
drei bzw. vier Jahre. Sie bereitet die Schülerin-
nen und Schüler auf Berufe mit erhöhten An-
forderungen in den Berufsfeldern Gesundheit, 
Soziales, Pädagogik, Musik, Gestalten sowie 
Kommunikation und Information vor, d. h. 
auf Ausbildungen an einer höheren Fachschu-
le, einer pädagogischen Hochschule, an einer 
Hochschule der Künste oder einer Fachhoch-
schule.
Die Fachmittelschule schliesst nach drei Jah-
ren mit dem gesamtschweizerisch anerkannten 
Fachmittelschulausweis ab. Der erfolgreiche 
Abschluss ist die Voraussetzung für die Fach-
maturität, die anschliessend in allen Berufsfel-
dern erlangt werden kann. Diese zusätzliche 
Ausbildung beinhaltet in den Berufsfeldern 
Gesundheit, Soziales sowie Kommunikation 
und Information ein begleitetes Praxisjahr. Im 
Berufsfeld Pädagogik beginnt der Unterricht 
nach den Herbstferien und beinhaltet ein zu-
sätzliches Semester Allgemeinbildung und ein 
Praktikum im Zusammenhang mit der Fach-
maturitätsarbeit. Das vierte Jahr wird im Som-
mer mit der Abschlussprüfung beendet. Für 
die Fachmaturität in den Berufsfeldern Mu-
sik und Gestalten besuchen die Schülerinnen 
und Schüler den entsprechenden Vorkurs an 
der Höheren Fachschule oder Hochschulen 
der Künste auf eigene Rechnung. Weiter be-
steht für diese beiden Berufsfelder auch die 
Möglichkeit, eine kombinierte Fachmaturität 
Musik/Pädagogik oder Gestalten/Pädagogik 
zu erlangen. Alle Berufsfelder werden nur bei 
genügend Anmeldungen geführt.
Die Bildungsziele der FMS liegen in einer Ver-
tiefung der Allgemeinbildung, in einer berufs-
feldspezifischen Ausbildung (rund insgesamt 
zehn Lektionen im zweiten und dritten Jahr) 
sowie in der Förderung der Persönlichkeitsbil-
dung. In den ersten drei Semestern der Aus-

bildung werden in allen Berufsfeldern fast 
ausschliesslich Grundlagenfächer unterrich-
tet. Diese Ausbildung ist für alle Schülerinnen 
und Schüler gleich. Ab dem vierten Semester 
werden die Grundlagenfächer durch Fächer 
im Berufsfeld ergänzt. Diese Fächer werden 
nicht an allen Fachmittelschul-Standorten ver-
mittelt. Die Schülerinnen und Schüler können 
für den Unterricht in den Berufsfeldfächern an 
andere Schulen umgeteilt werden. Alle FMS-
Schülerinnen und -Schüler absolvieren ein 
Praktikum von insgesamt vier Wochen und 
schreiben eine selbstständige Abschlussarbeit. 
Im Rahmen der Fachmaturität wird zusätzlich 
eine Fachmaturitäts arbeit verlangt. 

Berufsfelder
 · Gesundheit
 · Soziales
 · Pädagogik
 · Gestalten
 · Musik
 · Kommunikation und Information

Grundlagenfächer
 · Deutsch
 · Französisch
 · Englisch
 · Mathematik
 · Biologie
 · Chemie
 · Physik
 · Ökologie
 · Geografie
 · Geschichte
 · Wirtschaft/Recht
 · Psychologie 
 · Musik
 · Gestalten
 · Sport
 · Rhythmik
 · Welt/Leben/Religion oder 
 · Philosophie/Ethik
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BF Gesundheit
 · Biologie
 · Chemie
 · Physik
 · Ökologie
 · Mathematik
 · Politische Bildung/Politik des Berufsfeldes

Berufsfeldunterricht unterteilt in:
 · Körperpflege und Schlaf
 · Sicherheit und Prävention
 · Herz, Kreislauf und Atmung
 · Ernährung und Ausscheidung
 · Kommunikation und Aufgabenbereich
 · Persönliche und berufliche Entwicklung

BF Soziales
 · Biologie
 · Chemie
 · Ökologie
 · Wirtschaft/Recht
 · Politische Bildung/Politik des Berufsfeldes

Berufsfeldunterricht unterteilt in:
 · Erziehen und Begleiten
 · Kommunikation und Sozialpsychologie
 · Mensch und Entwicklung

BF Pädagogik
 · Biologie
 · Chemie
 · Physik
 · Ökologie
 · Wirtschaft/Recht
 · Psychologie 
 · Politische Bildung/Politik des Berufsfeldes
 · Musik
 · Instrumentalunterricht
 · Gestalten

BF Gestalten
 · Ökologie
 · Kunstgeschichte

Berufsfeldunterricht unterteilt in:
 · zweidimensionales Gestalten

 · dreidimensionales Gestalten
 · digitales Gestalten

BF Musik
 · Physik
 · Instrumentalunterricht
 · Kunstgeschichte

Berufsfeldunterricht unterteilt in:
 · Allgemeine Musiklehre
 · Hörbildung und Wahrnehmung
 · Erweiterte Grundlagen Musik
 · Gesangs- und Sprechstimme
 · Komponieren und Arrangieren
 · Einsatz digitaler Medien
 · Auftritte und Vorspieltraining
 · Spezialisierung Musik
 · Ensemble- und Klassenmusizieren
 · Semesterprojekt (jahrgangsübergreifend)

BF Kommunikation und Information
 · Ökologie
 · Politische Bildung/Politik des Berufsfeldes
 · Kommunikation allgemein
 · Medienkunde und Recht
 · Deutsch
 · Kommunikation in anderen Kulturen
 · Digitale Kommunikationsformen
 · Schreibwerkstatt
 · Zeichnungswerkstatt

Anmeldung, Termine und Informationen 

Anmeldung
Die Anmeldung erfolgt durch die Erziehungs-
berechtigten ab 1. Dezember 2016 (Gymna-
sium) bzw. 16. Mai 2017 (WMS/WMI/IMS/
FMS) über das elektronische Anmeldeportal 
www.kanti-sg.ch.
Für die Anmeldung (Login) ist die Sozial-
versicherungsnummer erforderlich.
Unterlagen für die Anmeldung ans Untergym-
nasium sind bei der Kantonsschule am Burg-
graben St. Gallen erhältlich.
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Anmeldeort
Grundsätzlich besteht eine freie Schulwahl bei 
der Anmeldung zu den Aufnahmeprüfungen. 
Die Kandidatinnen und Kandidaten melden 
sich an jener Schule an, welche sie nach er-
folgreicher Prüfung besuchen möchten. Um-
teilungen in eine andere Mittelschule bleiben 
zur Vermeidung von Klassen mit Über- oder 
Unterbeständen vorbehalten.
Sofern die Wahl nicht eindeutig ist, ist die 
wahrscheinlichste Schule zu wählen.
Die Anmeldungsbestätigung und der Bericht 
der abgebenden Schule sind der Schule am 
Anmeldeort einzureichen.
Verspätete Anmeldungen haben keinen An-
spruch auf Berücksichtigung.
Die Schule teilt den Kandidatinnen und Kan-
didaten die Prüfungszeit rechtzeitig mit.

 → Gymnasium

Anmeldeschluss: Dienstag, 7. Februar 2017

 → Untergymnasium

Anmeldeschluss für das Untergymnasium der Kan-

tonsschule am Burggraben St. Gallen (Klasse 1 UG): 

Dienstag, 7. Februar 2017

 → WMS, WMI, IMS, FMS

Anmeldeschluss: Dienstag, 5. September 2017

Aufnahmeprüfungen 

Frühling für das Schuljahr 2017/18
Gymnasium 
Woche 11: 13. bis 16. März 2017
Untergymnasium (nur Kantonsschule am 
Burggraben St. Gallen)
Woche 13: 27. und 29. März 2017 

Herbst für das Schuljahr 2018/19
WMS, WMI, IMS und FMS
Woche 38: 18. September 2017
Das Datum für den Eignungstest für die IMS 
wird rechtzeitig bekannt gegeben.

Schulgelder und Gebühren 

Anmeldegebühr
Gemäss Tarif der Schulgelder und Gebüh-
ren der staatlichen Mittelschulen haben die 
Kandidatinnen und Kandidaten eine einma-
lige Gebühr für die Anmeldung von Fr. 200.– 
zu entrichten. Schülerinnen und Schüler, die 
mehrere Prüfungen ablegen möchten, haben 
für jeden Lehrgang eine Anmeldung einzurei-
chen und die Gebühr für die Anmeldung von 
je Fr. 200.– zu entrichten. Die Anmeldung für 
mehrere Prüfungen ist auf dem Anmeldefor-
mular zu vermerken.
Die Anmeldegebühr ist ab abgeschlossener 
Anmeldung im Internet geschuldet, auch 
wenn eine nachträgliche Abmeldung erfolgt.
Bei einer Abmeldung von der Prüfung wird 
die Gebühr für die Anmeldung nicht zurück-
erstattet (Ausnahmen: begründete Fälle wie 
Krankheit oder Unfall).

Schulgeld
Der Besuch der Mittelschule ist für Schülerin-
nen und Schüler mit stipendienrechtlichem 
Wohnsitz im Kanton St. Gallen unentgeltlich. 
Allerdings sind die Kosten für Lehrmittel und 
Schulmaterial sowie für Exkursionen, Studien-
wochen, Sprachaufenthalte und Abschluss-
reisen von den Erziehungsberechtigten zu 
übernehmen. Schülerinnen und Schüler mit 
stipendienrechtlichem Wohnsitz ausserhalb 
des Kantons St. Gallen bezahlen während der 
Ausbildungszeit ein Schulgeld. Dieses beträgt 
aktuell Fr. 18 900.– jährlich. Dieser Beitrag 
wird auf das Schuljahr 2017/18 auf Fr. 20 000.– 
angehoben. Zum Teil bestehen Sonderregelun-
gen mit benachbarten Kantonen sowie dem 
Fürstentum Liechtenstein. Nähere Informa-
tionen sind den Anmeldeunterlagen der Schu-
le zu entnehmen.
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Laptop und Tablet
An vielen Schulen wird erwartet, dass die 
Schülerinnen und Schüler den eigenen Laptop 
oder das eigene Tablet in den Unterricht mit-
bringen. Die Schulen informieren die Schü-
lerinnen und Schüler rechtzeitig vor dem 
Schuleintritt über die Anforderungen an die-
ses Gerät. Für eine Neuanschaffung eines sol-
chen Gerätes empfiehlt es sich, bis zur defini-
tiven Schulortzuweisung und die Orientierung 
durch die Schule zu warten.

Instrumentalunterricht
Für den freiwilligen Instrumentalunterricht 
ist – unter Vorbehalt späterer Anpassungen –  
eine Semestergebühr von Fr. 725.– (Ansatz 
Schuljahr 2016/17; Geschwisterrabatt mög-
lich) zu entrichten.

Obligatorischer Verwaltungsbeitrag
Gemäss Beschluss des Kantonsrates haben die 
Eltern eine Pauschale für allgemeine Dienst-
leistungen von Fr. 200.– je Jahr zu bezahlen. 
Die Rechnungsstellung erfolgt im Lauf des 
1. Semesters durch die Schulen. Der Beitrag 
wird bei einem vorzeitigen Austritt aus der 
Schule (z. B. infolge Nichtbestehens der Pro-
bezeit) nicht zurückerstattet.

Stipendien
Schülerinnen und Schüler können staatliche 
Stipendien beantragen. Die Antragsformulare 
sind nach Schuleintritt beim Bildungsdeparte-
ment des Kantons St. Gallen (Abteilung Stipen-
dien und Studiendarlehen, T 058 229 32 37) 
 erhältlich.

 → Link

www.schule.sg.ch › Stipendien/Studiendarlehen

Zuteilung der Schülerinnen und Schüler

Um an den st.gallischen Mittelschulen ausge-
glichene Klassenbestände zu erreichen und 
die Schulen räumlich angemessen auszulasten, 

behält sich das Bildungsdepartement vor, Um-
teilungen von Schülerinnen und Schülern an 
eine andere Schule oder in ein anderes Schwer-
punktfach / Berufsfeld vorzunehmen.
Dabei werden die Verkehrsverbindungen zu 
den Schulorten und die Zumutbarkeit der 
Schulwege berücksichtigt. 
Somit können sich die Kandidatinnen und Kan-
didaten nicht darauf verlassen, jene Mittelschu-
le besuchen zu können, an der sie die Aufnah-
meprüfung absolviert und bestanden haben.
Die Ergebnisse der Aufnahmeprüfungen und 
die definitiven Anmeldungen sind massge-
bend für folgende Entscheide:
 · welche Schwerpunktfächer des Gymnasi-
ums an den einzelnen Kantonsschulen ge-
führt werden;
 · an welchen Schulorten die zweisprachige 
Maturität in welchen Schwerpunktfächern 
geführt wird;
 · an welchen Schulorten die Wirtschafts-
mittelschule mit den Schwerpunkten Spra-
chen (WMS) oder Informatik (WMI), die 
Informatikmittelschule (IMS) sowie die 
Fach mittelschule (FMS) geführt werden; 
 · an welchen Schulorten die einzelnen 
 Berufsfelder im Lehrgang FMS angeboten 
werden.

Für den Fall einer möglichen Umteilung ha-
ben sich die Bewerberinnen und Bewerber 
zu entscheiden, ob sie dem Schwerpunktfach/
Berufsfeld die höhere Priorität einräumen und 
daher an einer anderen Kantonsschule un-
terrichtet werden wollen oder ob sie dem ge-
wünschten Schulort den Vorzug geben und 
dort ein anderes Schwerpunktfach/Berufsfeld 
belegen möchten. Die bevorzugte Variante ist 
mit der Anmeldung bekannt zu geben. Diese 
wird nach Möglichkeit berücksichtigt.
Bevor die Zuweisung an einen anderen Schul-
ort oder in ein anderes Schwerpunktfach be-
ziehungsweise Berufsfeld verfügt wird, erhal-
ten die Erziehungsberechtigten in jedem Fall 

http://www.schule.sg.ch
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Gelegenheit zur Stellungnahme. Diese Infor-
mation erfolgt in der Regel Mitte April. Wer 
bis Mitte Mai kein anderslautendes Schreiben 
des Bildungsdepartements erhält, darf grund-
sätzlich davon ausgehen, dass die Einteilung an 
die gewünschte Schule und ins Schwerpunkt-
fach/Berufsfeld der gewünschten Wahl erfolgt.

Kantonsschule Ausserschwyz (SZ)
Schülerinnen und Schüler mit Wohnort Rap-
perswil-Jona oder Eschenbach, welche in die 
Kantonsschule Ausserschwyz in Pfäffikon (SZ) 
eintreten möchten, absolvieren die Aufnah-
meprüfung an der Kantonsschule Wattwil. Sie 
vermerken diesen Wunsch bei der digitalen 
Anmeldung im Bemerkungsfeld. Diese Mög-
lichkeit besteht ausschliesslich für das Gym-
nasium. Eine Zuweisung an die Kantonsschule 
Ausserschwyz ist möglich, wenn die Bedin-
gungen gemäss Mittelschulgesetz erfüllt sind. 

Zuständig für den Zuweisungsentscheid ist das 
Bildungsdepartement. Eine Zuweisung an die 
Kantonsschule Ausserschwyz kann erfolgen, 
wenn die Weiterführung bestehender Schwer-
punktfächer an der Kantonsschule Wattwil 
gewährleistet ist bzw. diese keine ungünsti-
ge Konstellationen bei der Klassen bildung 
hervorruft. Die Erziehungsberechtigten jener 
Schülerinnen und Schüler, die der Kantons-
schule Pfäffikon zugeteilt werden, werden vom 
Amt für Mittelschulen direkt auf schriftlichem 
Weg informiert. Die Mitteilung erfolgt in der 
Regel bis Mitte April. Die übrigen Schülerin-
nen und Schüler bleiben grundsätzlich der 
Kantonsschule Wattwil zugeteilt. Die Eltern 
werden vom Bildungsdepartement entspre-
chend informiert. Die Kantonsschule Ausser-
schwyz stellt allen Schülerinnen und Schülern 
den Elternbetrag in Rechnung. Dieser beträgt 
zurzeit Fr. 700.– pro Jahr. Soweit eine Zuwei-
sung an die Kantonsschule Ausserschwyz er-
folgt, übernimmt der Kanton St. Gallen das 
übrige Schulgeld.

Orientierungsveranstaltungen

Damit sich die Schülerinnen und Schüler, El-
tern und weitere Interessierte über die Voraus-
setzungen für den Besuch einer Mittelschule 
besser orientieren können, werden an allen 
Schulen spezielle Veranstaltungen durchge-
führt. 

Kantonsschule am Burggraben   
St. Gallen
Orientierung für den Eintritt ins Gymnasium
 · Mittwoch, 30. November 2016, 19.30 Uhr
 · Samstag, 3. Dezember 2016, 9.30 Uhr 
Aula Neubau der Kantonsschule am Burggra-
ben St. Gallen

Orientierung für den Eintritt ins 
 Untergymnasium
 · Montag, 21. November 2016, 19.30 Uhr
 · Montag, 9. Januar 2017, 19.30  Uhr
Aula Neubau der Kantonsschule am Burggra-
ben St. Gallen

Mündliche Prüfungen
Ob mündliche Prüfungen abgelegt werden 
müssen, kann am Mittwoch, 15. März 2017, ab 
6.00 Uhr auf www.ksbg.ch eingesehen werden.

 → Informationen und Link

Informationen über die Ausbildungsgänge, die 

Schulstruktur und die Aufnahmeprüfung (inkl. 

 Download-Möglichkeit von früheren Aufnahme-

prüfungen) finden sich auf www.ksbg.ch.
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Kantonsschule am Brühl St. Gallen
Orientierungsveranstaltungen für Herbst-
prüfung 2017
 · Samstag, 1. April 2017, 9.00 Uhr, FMS
 · Samstag, 1. April 2017, 10.30 Uhr, WMS, 
WMI und IMS
 · Mittwoch, 17. Mai 2017, 18.30 Uhr, FMS
 · Mittwoch, 17. Mai 2017, 20.00 Uhr, WMS, 
WMI und IMS

 → Informationen und Link

Informationen über die Schule finden sich auf  

www.ksb-sg.ch.

Kantonsschule Heerbrugg
Orientierungsveranstaltungen für Frühjahrs-
prüfung 2017 (Gymnasium)
 · Mittwoch, 16. November 2016, 17.30 Uhr 
 · Samstag, 3. Dezember 2016, 8.30 Uhr
Aula der Kantonsschule Heerbrugg

Orientierungsveranstaltung für Herbstprüfung 
2017 (FMS, WMS, WMI)
 · Mittwoch, 10. Mai 2017, 17.30 Uhr
Aula der Kantonsschule Heerbrugg

Mündliche Prüfungen
Ob mündliche Prüfungen abgelegt werden müs-
sen, kann spätestens am Mittwoch, 15. März 
2017, ab 18.00 Uhr auf www.ksh.edu eingese-
hen werden.

 → Informationen und Link

Informationen über die Schule finden sich auf  

www.ksh.edu.

Kantonsschule Sargans
Orientierungsveranstaltungen für Frühjahrs-
prüfung 2017 (Gymnasium)
 · Mittwoch, 26. Oktober 2016, 19.00 Uhr
 · Donnerstag, 1. Dezember 2016, 19.00  Uhr
Aula der Kantonsschule Sargans

Orientierungsveranstaltungen für Herbst-
prüfung 2017 (WMS, WMI, IMS, FMS)
 · Mittwoch, 5. April 2017, 19.00 Uhr 

 · Donnerstag, 18. Mai 2017, 19.00 Uhr
Aula der Kantonsschule Sargans

Mündliche Prüfungen
Ob mündliche Prüfungen abgelegt werden müs-
sen, kann spätestens am Mittwoch, 15. März 
2017, ab 6.00 Uhr auf www.kantisargans.ch ein-
gesehen werden.

 → Informationen und Link

Informationen über die Schule finden sich auf  

www.kantisargans.ch.

Kantonsschule Wattwil
Orientierungsveranstaltungen für Frühjahrs-
prüfung 2017 (Gymnasium)
 · Donnerstag, 24. November 2016, 18.45 Uhr
 · Mittwoch, 30. November 2016, 18.45 Uhr

Aula der Kantonsschule Wattwil (Auf Wunsch 
wird auch an einzelnen Sekundarschulen ori-
entiert.)

Orientierungsveranstaltung für Herbstprüfung 
2017 (FMS)
 · Dienstag, 2. Mai 2017, 18.45 Uhr
Aula der Kantonsschule Wattwil

Mündliche Prüfungen
Ob mündliche Prüfungen abgelegt werden müs-
sen, kann spätestens am Mittwoch, 15. März 
2017, ab 8.00 Uhr auf www.kantiwattwil.ch ein-
gesehen werden.

 → Informationen und Link

Informationen über die Schule finden sich auf  

www.kantiwattwil.ch.

Kantonsschule Wil
Orientierungsveranstaltungen
 · Donnerstag, 25. August 2016, 19.30 Uhr, 
Aula der Kantonsschule Frauenfeld (nur 
Kanton Thurgau)
 · Samstag, 12. November 2016, 9.00 Uhr, 
 Aula der Kantonsschule Wil (inkl. Vorstel-
lung Kantonsschule Frauenfeld)
 · Donnerstag, 12. Januar 2017, 18.00 Uhr, 
 Aula der Kantonsschule Wil
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Mündliche Prüfungen
Ob mündliche Prüfungen abgelegt werden 
müssen, kann am Mittwoch, 15. März 2017, 
ab 10.00 Uhr auf www.kantiwil.ch eingese-
hen werden.

 → Informationen und Link

Informationen über die Schule finden sich auf  

www.kantiwil.ch. 

Thurgauer Schülerinnen und Schüler
Schülerinnen und Schüler aus dem Kanton 
Thurgau legen die Prüfung entweder an der 
Kantonsschule Frauenfeld (aus der 2. Klasse 
der Sekundarschule) oder an der PMS Kreuz-
lingen (aus der 3. Klasse  der Sekundarschule) 
nach thurgauischem Recht oder an der Kan-
tonsschule Wil nach st.gallischem Recht ab.
Es wird empfohlen, die Aufnahmeprüfung 
in jenem Kanton zu absolvieren, in welchem 
die Sekundarschule besucht worden ist. Es ist 
nicht gestattet, die Prüfung in beiden Kanto-
nen abzulegen.

Adressen 
KSBG
Kantonsschule am Burggraben St. Gallen
Burggraben 21, 9000 St. Gallen
T 058 228 14 14, www.ksbg.ch
(Gymnasium inkl. Untergymnasium)

KSB
Kantonsschule am Brühl St. Gallen
Notkerstrasse 20, 9000 St. Gallen
T 058 229 72 72, www.ksb-sg.ch
(WMS, WMI, IMS, FMS alle Berufsfelder)

KSH
Kantonsschule Heerbrugg
Karl-Völker-Strasse 11, 9435 Heerbrugg
T 071 727 01 01, www.ksh.edu
(Gymnasium, FMS)

KSS
Kantonsschule Sargans
Pizolstrasse 14, 7320 Sargans
T 081 720 07 40, www.kantisargans.ch
(Gymnasium, WMS, WMI, IMS, FMS)

KSW
Kantonsschule Wattwil
Näppisuelistrasse 11, 9630 Wattwil
T 071 987 67 27, www.kantiwattwil.ch
(Gymnasium, FMS)

KSWil
Kantonsschule Wil
Hubstrasse 75, Postfach 550, 9501 Wil 
T 071 913 51 00, www.kantiwil.ch
(Gymnasium)

Bildungsdepartement 
Amt für Mittelschulen
Davidstrasse 31, 9001 St. Gallen
T 058 229 32 21, info.bldams@sg.ch
www.schule.sg.ch

 → Link

www.kanti-sg.ch
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Hochschule
Theaterpädagogik – Grundlagenmodul für den Einstieg 
in den CAS-Lehrgang 

Volksschullehrpersonen und Berufsleute aus dem sozial-, heil- und religionspä-
dagogischen Umfeld können sich neu an der Pädagogischen Hochschule St. Gallen 
(PHSG) im Bereich Theaterpädagogik weiterbilden. Neben der Inszenierung und 
Aufführung eines Theaterstücks wird im Grundlagenmodul auch der spielerische 
Einsatz von einzelnen Theaterelementen im regulären Unterricht fokussiert.

Neu bietet die PHSG ein Grundlagenmodul 
(Modul I) in Theaterpädagogik an. Mittels 
Passerelle kann im Anschluss daran das Mo-
dul II der Pädagogischen Hochschule Schwyz 
(PHSZ) und Till Theaterpädagogik besucht 
werden. Der erfolgreiche Abschluss beider 
Module führt zum Zertifikat (CAS) in The-
aterpädagogik. 

Ziel
Die Teilnehmenden lernen die Grundlagen des 
Theaterspiels wie Wahrnehmung und Konzen-
tration, Körperschulung, Gestaltung einer Si-
tuation oder Entwicklung einer Figur kennen. 
Zudem eignen sie sich theoretische Kenntnisse 
in Dramaturgie und im Entwickeln einer Szene 
an. Durch Improvisation und Theater spielen 
im Unterricht werden praktische Erfahrungen 
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im Spielen, Darstellen, Gestalten und Inszenie-
ren gesammelt. 

Inhalt
Theaterpädagogik (4 ECTS): Grundlagen der 
Dramaturgie, szenische Arbeit und Improvi-
sation. Arbeit an Atem, Stimme, Sprache und 
Text, Fantasie und Vorstellungskraft sowie an 
Körper und Bewegung. 
Theaterprojekt (2 ECTS): Erweitern der ei-
genen Spielkompetenz in einer Theaterpro-
duktion.
Musicalprojekt (2 ECTS): Erweitern der eige-
nen Spiel-, Gesangs- und Bewegungskompe-
tenz in einem Musicalprojekt.
Passerelle (2 ECTS): individueller Auftrag 

Kursdauer
Total 15 Kurstage, 300 Lernstunden, 10 ECTS

Kursort und Kursdaten (Änderungen 
vorbehalten) 
Theaterpädagogik Kindergarten/Primarstufe 
in Rorschach
Wochenkurse jeweils freitags von 14.05 bis 
16.30 Uhr; KW 8 bis 14 und 17 bis 20; Block-
woche (KW 16). 

Theaterpädagogik Sekundarstufe I in St. Gallen 
Wochenkurse jeweils dienstags von 17.30 bis 
19.05 Uhr; KW 38 bis 40 und 43 bis 51; Block-
woche (KW 42).

Theaterprojekt in Rorschach
Wochenkurse jeweils montags von 16.35 bis 
18.10/19.30 Uhr; KW 36 bis 40 und 45 bis 51; 
Wochenendproben und Aufführungen werden 
noch festgelegt.

Musicalprojekt in Rorschach
Wochenkurse jeweils montags von 16.35 bis 
18.10/19.30 Uhr; KW 8 bis 14 und 17 bis 20); 
Blockwoche (KW 15); Wochenendproben und 
Aufführungen werden noch festgelegt.

Passerelle
individuell nach Absprache

Kosten
Schwerpunktstudium Theaterpädagogik: 
Fr. 2700.– 
Freifach Theater (ein- oder zweimal anrechen-
bar): Fr. 800.–
Freifach Musical (höchstens einmal anrechen-
bar): Fr. 800.–
Passerelle: Fr. 200.–

 → Leitung

Björn Reifler, Fachstelle Theater der Pädagogischen 

Hochschule St. Gallen

 → Kontakt

Sekretariat Weiterbildung und Beratung,  

T 071 858 71 50, weiterbildung@phsg.ch

 → Information und Anmeldung

www.phsg.ch › Weiterbildung
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Hochschule
Weiterbildungsangebot für schulergänzendes 
 Betreuungspersonal (SEB)

In vielen Schulgemeinden werden schulergänzende Betreuungspersonen für 
erweiterte Blockzeiten, Mittagstisch, Nachmittagsbetreuung oder Aufgaben hilfe 
eingesetzt. Um diesen Personen das nötige Rüstzeug im Umgang mit Kindern 
und Jugendlichen auf den Weg zu geben, bietet die Pädagogische Hochschule 
St. Gallen (PHSG) eine praxisnahe Weiterbildung an.

Die Teilnehmenden erarbeiten pädagogi-
sches Fachwissen in Entwicklungspsycho-
logie, Kommunikation oder zur Gestaltung 
von Spiel- und Lernumgebungen und erhal-
ten praktische Tipps und Impulse. Besonders 
wertvoll ist auch der fachliche Austausch mit 
anderen Kursteilnehmenden. Bei Hospitatio-
nen besuchen und beobachten sich die Teil-
nehmenden gegenseitig. 

Voraussetzung
Zulassungsbedingung ist eine Anstellung im 
schulergänzenden Betreuungsbereich.

Inhalte
 · Pädagogisches Fachwissen mit Schwer-
punkten: Entwicklungspsychologie, Spiel-
pädagogik, Gestaltung von Spiel- und Lern-
umgebungen, Lebenswelt der Schulkinder
 · Impulse für die Bereiche: Betreuung, Ritua-
le, Lernen und Aufgabenhilfe, Ernährung
 · Hospitationen mit Beobachtungsauftrag in 
anderen Institutionen
 · Praktische Handlungsmodelle bezüglich 
Kommunikation, Umgang mit Regeln, 
Grenzen und Konflikten

 · Organisatorisch-strukturelle Grundlagen
 · Rechtliche Rahmenbedingungen

Kursaufbau
 · 21 Kurshalbtage; jeweils halbtags am Frei-
tagnachmittag oder ganztags am Mittwoch 
bzw. Samstag
 · Geleitete Veranstaltungen im Plenum, 
Gruppenarbeiten, Hospitation, Intervision
 · Netzwerk, individueller Lernnachweis
 · Total 130 Lernstunden

 → Dauer und Durchführungsort

Alle Kurstage finden von Februar bis November 

2017 im PHSG-Hochschulgebäude Stella Maris in 

Rorschach statt. 

 → Kosten

Fr. 3150.– inkl. Kursunterlagen 

 → Anmeldeschluss

31. Dezember 2016

 → Kontakt

Sekretariat Weiterbildung und Beratung,  

T 071 858 71 20, weiterbildung@phsg.ch

 → Information und Anmeldung

www.phsg.ch › Weiterbildung
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Hochschule
Intensivmodul Risiko 2.0 – Umgang mit Risikoverhalten 
von Kindern und Jugendlichen im Internet

In diesem dreitägigen Intensivmodul lernen die Teilnehmenden anhand konkreter 
Fallbeispiele unterschiedliche Risikoformen für Kinder und Jugendliche im Netz 
kennen. Verglichen werden Präventionsmodelle und Anlaufstellen. Angestrebt 
wird, dass die Teilnehmenden in der Lage sind, Kinder und Jugendliche bei einem 
erfolgreichen Risikomanagement im Netz zu begleiten und zu unterstützen.

Um die aktive Auseinandersetzung mit den 
Modulinhalten, dem Transfer in die Praxis 
und die individuelle Begleitung der Modulteil-
nehmenden zu intensivieren, wird mit einer 
kleinen Kursgruppe ab sechs Personen gear-
beitet. Das Intensivmodul kann einzeln oder 
als Teil des Lehrgangs CAS ICT-Support und 
IT- Management besucht werden. 

Zielgruppen
 · Lehrpersonen aller Stufen
 · Informatikverantwortliche
 · Schulleiterinnen und Schulleiter
 · Schulsozialarbeitende
 · weitere schulische Akteure
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Inhalte
 · Kennzeichen, Problematik und Unterschie-
de von Risikoformen wie Cybermobbing, 
Sexting, Datenmissbrauch
 · Diskussion und Analyse von Fallbeispielen
 · Präventionsformen im Umgang mit Risiko-
verhalten im Internet
 · Fingierte Fallkonferenz, um das Zusam-
menspiel zwischen Krisenintervention, Kin-
desschutz und Kapo zu veranschaulichen
 · Konzepte zur Begleitung von Kindern und 
Jugendlichen im Umgang mit Social Media

 → Kursdaten

Risiken im Internet: Donnerstag, 9. Februar 2017

Prävention: Freitag, 10. Februar 2017

Intervention: Samstag, 11. Februar 2017

 → Kursort

PHSG-Hochschulgebäude Stella Maris in Rorschach

 → Kosten

Fr. 1500.–

 → Anmeldeschluss

26. Januar 2017 

 → Kontakt

Sekretariat Weiterbildung und Beratung,  

T 071 858 71 50, weiterbildung@phsg.ch

 → Information und Anmeldung 

www.phsg.ch › Weiterbildung

mailto:weiterbildung@phsg.ch


www.technorama.ch

Die Schokoladenseite
der Naturwissenschaften erleben.

Brainfood

Unsere Schulsozialarbeiterin nimmt eine neue Herausforderung an. Für die Ergänzung unseres Teams an den Standorten Kirchberg,
Bazenheid und Gähwil suchen wir auf 1. Februar 2017 oder nach Vereinbarung

eine Schulsozialarbeiterin oder einen Schulsozialarbeiter
mit einem Pensum von 70%.

Weitere Informationen finden Sie auf www.kirchberg-schulen.ch
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Verschiedenes

Netzwerk Schulische Bubenarbeit

Plakatwettbewerb zur 
Raserprävention: Speed Poster-Cup
Das Netzwerk Schulische Bubenarbeit NWSB 
führt im Rahmen des «Speed-Projektes», fi-
nanziert vom Fonds für Verkehrssicherheit, 
einen Plakatwettbewerb zum Thema Risiko-
verhalten und Strassenverkehr durch. Der 
Wettbewerb richtet sich an Jugendliche und an 
Oberstufen-schulen, Gymnasien oder Berufs-
schulen. Die Siegerarbeiten werden im Herbst 
2017 als Plakate an ausgewählten Standorten in 
der Deutschschweiz präsentiert. Fachpersonen 
bieten auf Anfrage eine Ein führung ins The-
ma Risikoverhalten und Risiko im Strassen-
verkehr an. Fertige Lektionen zur Gestaltung 
der Plakate stehen im Internet als Down load 
bereit und bieten wertvolle Unterrichtshilfen 
zur Qualitätssteigerung der Schülerarbeiten. 
Mehr Informationen zum Wettbewerb auf der 
Homepage. 
Zusätzlich steht das bewährte Online-Speed-
Lehrmittel inklusive Unterrichtsmaterial 
(Selbsttest, Arbeitsblätter, Songs, Filme und 
Plakate) zur direkten Benutzung im Klassen-
zimmer für die Lehrperson oder für Lerngrup-
pen zur Verfügung.
Die Beiträge der Schülerinnen und Schüler 
werden im Frühling auf Facebook präsentiert, 
um die Diskussion über die Themen Risiko-
verhalten und Rasen online weiterzuführen.

 → Einsendeschluss

15. Mai 2017

 → Links

www.ist-rasen-maennlich.ch

www.speed-lehrmittel.ch

facebook.com/speed.norisk.nofun

BildungsTURM, Konstanz

PiKuS – Physik in Kindergarten und 
Schule
PiKuS – Physik in Kindergarten und Schule ist 
eine interaktive Wanderausstellung für Nach-
wuchsforscher zwischen fünf und elf Jahren. 
Sie wird vom 15. September bis 23. Oktober 
2016 im Konstanzer BildungsTURM gezeigt. 
Im Mittelpunkt stehen Naturphänomene, die 
mit allen Sinnen wahrgenommen werden. Die 
Experimentierstationen in der Ausstellung 
gliedern sich in mehrere Bereiche der Physik 
und umfassen Optik, Akustik, Mechanik, Ma-
gnetismus und Thermik.
Ein Mitmachparcours bietet faszinierende Er-
fahrungen in den Bereichen Sehen und Hören 
sowie Fühlen von Temperatur und Kräften 
und soll Kinder mit einfachen Experimenten 
an die Physik heranführen.
Die Ausstellung wird vom Amt für Schulen, 
Bildung und Wissenschaft der Stadt Kons-

file:///Volumes/jobs/order/opixcntl/m1608/0126/g2/ 
http://www.speed-lehrmittel.ch
file:///Volumes/jobs/order/opixcntl/m1608/0126/g2/ 
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tanz in Zusammenarbeit mit dem Förderver-
ein  Science und Technologie e.V. präsentiert.
Der Förderverein Science und Technologie 
e. V. begeistert seit 1998 Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene für Naturwissenschaften und 
Technik. Mit Aktionen, Projekten und Ver-
anstaltungen wie beispielsweise den Science-
Days und dem Science-Mobil wird schon früh 
der Grundstein für ein naturwissenschaftlich-
technisches Verständnis gelegt. Damit setzt 
Science und Technologie Impulse für den na-
turwissenschaftlich-technischen Unterricht 
und bietet Hilfestellung bei der Berufsorien-
tierung junger Menschen.

 → Informationen

Der Eintritt zur Ausstellung ist frei. Schulklassen und 

Kindergartengruppen (Zielgruppe 5 bis 11 Jahre) 

müssen vorab angemeldet werden.

 → Anmeldung und Information

Amt für Schulen, Bildung und Wissenschaft,  

T +49 07531 900 907, bildungsturm@konstanz.de

 → Links

www.bildungsturm.konstanz.de

www.science-days.de/projekte/pikus 

Lungenliga

Workshop mit Quizspiel
Die Lungenliga St. Gallen bietet den Workshop 
«Geködert!» an. Er richtet sich an alle Schüle-
rinnen und Schüler der 5. und 6. Klasse. Dies 
ist das Alter, in dem viele Kinder ihre ersten 
Erfahrungen mit Zigaretten (Shisha, E-Ziga-
retten) machen. Auf spannende Weise bestärkt 
der Workshop die Kinder, sich nicht ködern zu 
lassen. Sie erkennen:

 · Rauchen bringt viele Nachteile
 · Die Suchtfalle schnappt unerwartet zu
 · Die Tabakindustrie hat geschickte Strate-
gien, um neue Kunden zu ködern

Die Kinder durchsuchen den Köder. Sie ler-
nen, dass sie stark sind und «Nein» sagen kön-
nen. Der Workshop nutzt mit seinem show-
artigen Charakter die Mediengewohnheiten 
der Kinder.
Der kostenlose Workshop dauert zwei Lek-
tionen und lässt die Schülerinnen und Schü-
ler auf unterschiedlichste Weise erfahren, wie 
Abhängigkeit entsteht und mit welchen fal-
schen Versprechungen sie geködert werden. 
Idealerweise wird der Workshop mit einem 
Informationsabend für die Eltern kombiniert.

 → Informationen und Anmeldung

www.lungenliga.ch/gekoedert

Berufsmesse Zürich

Alle können Profis werden
Gut qualifizierte Fachleute sind in vielen Bran-
chen gesucht. Wer eine Berufslehre absolviert, 
auf den warten verantwortungsvolle Fach- und 
Führungsfunktionen. Die Berufsmesse Zürich 
bietet mit dem Slogan «Mach eine Lehre, wer-
de Profi!» die Gelegenheit, Berufslehren und 
darauf aufbauende Karrieremöglichkeiten 
näher kennenzulernen. Ein weiterer Schwer-
punkt setzt die Berufsmesse Zürich dieses Jahr 
auf die Berufsmaturität. An speziell gekenn-
zeichneten Ständen und diversen Kurzveran-
staltungen im Forum gibt es umfassende In-
formationen zu den fünf Fachrichtungen der 
Berufsmaturität.

Berufliche Integration unterstützen
Nicht allen Jugendlichen gelingt es, den Ein-
stieg in die Berufswelt selbstständig zu meis-
tern. Gesundheitliche Einschränkungen, schu-

mailto:bildungsturm@konstanz.de
http://www.bildungsturm.konstanz.de
http://www.science-days.de/projekte/pikus
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lische Defizite oder andere Gründe scheinen 
unüberwindbar. Unter dem Motto «Chance 
für alle» zeigen verschiedene Aussteller, wel-
che Möglichkeiten Jugendlichen mit Unter-
stützungsbedarf für die berufliche Integra tion 
offenstehen.
Die Berufsmesse Zürich bietet vom 22. bis 
26. November 2016 mit rund 240 Lehrberufen 
und zahlreichen Weiterbildungsmöglich keiten 
eine umfassende Plattform. Hier kommen 
Schülerinnen und Schüler mit Ausbildnern 
und Lernenden zusammen. Beide Seiten kön-
nen vom Dialog profitieren, denn die Hemm-
schwelle für ein Gespräch unter Jugendlichen 
oder zwischen Eltern und Ausbildnern ist am 
Messestand niedrig. Die zahlreichen interak-
tiven Stände vermitteln ein realitätsnahes Bild 
der verschiedenen Berufe.

Berufsmeisterschaften
«Die Besten treten gegeneinander an» – hier 
kämpfen angehende Maurer, Elektroinstalla-
teurinnen/Elektroinstallateure und Telema-
tikerinnen/Telematiker um die Teilnahme an 
den WorldSkills Abu Dhabi 2017 oder an den 
EuroSkills Budapest 2018. Vor der Teil nahme 
an einer Schweizer Meisterschaft mussten 
die angehenden Fachmänner und Fachfrau-
en verschiedene Hürden schaffen: zuerst die 
Regional ausscheidung und danach die Vor-
runden für die Schweizer Meisterschaft, an der 
sich nur die talentiertesten und besten Maurer, 
Elektroinstallateurinnen/Elektro installateure 
und Telematikerinnen/Telematiker qualifi-
zierten.

Treffpunkt Weiterbildung 
Nach der Berufslehre ist vor der Weiterbil-
dung. Der Abschluss einer Lehre bietet die 
Gelegenheit, die neue Ausgangslage zu reflek-
tieren und sich über Zukunftspläne Gedan-
ken zu machen. «Treffpunkt Weiterbildung» 
heisst die Plattform für Weiterbildungsange-
bote jeglicher Art; zahlreiche Lehrgänge, Kurse 

und weiter führende Studienangebote werden 
präsentiert.

Kurz, knackig, kompetent: das 
Rahmenprogramm 
Im Forum vermitteln Referate wichtige Infor-
mationen zu den Themen Berufswahl, Bewer-
bung, Lehrstellensuche, Schnupperlehre und 
Berufsmaturität. Für die Eltern finden speziell 
auf ihre Bedürfnisse zugeschnittene Referate 
statt. Um den anspruchsvollen Übertritt von 
der Schule in die Arbeitswelt zu meistern, fin-
den die Jugendlichen im Bewerbungs campus 
verschiedene kostenlose Dienstleistungen. 
Hier können sie zum Beispiel, ihre eigenen 
Bewerbungsunterlagen überprüfen lassen. 
Wer für sein Dossier noch kein passendes Fo-
to hat, kann sich professionell ablichten las-
sen. In diskreten Gesprächsinseln können die 
Jugendlichen mit Experten aus der Wirtschaft 
die Situation in einem Bewerbungsgespräch 
üben. Weiter können mit dem Berufswahltest 
die persönlichen Fähigkeiten, Interessen und 
Stärken abgefragt werden. Aufgrund dieser 
Angaben erhält jeder Jugendliche Vorschläge 
zu passenden Berufsfeldern und entsprechen-
den Ausstellern vor Ort. Das «Berufswahlra-
dio» und «Radio 4tng» strahlen live von der 
Berufsmesse Zürich über das Internet. Beide 
Radios werden von Jugendlichen betrieben, 
die teilweise selber noch Lernende sind und 
sollen mit ihren Interviews und Sendungen 
Gleichaltrige bei der Berufswahl unterstützen 
und sie inspirieren.

 → Termin

Dienstag, 22., bis Samstag, 26. November 2016

 → Ort

Messe Zürich (Hallen 1 und 2)

 → Link

www.berufsmessezuerich.ch

http://www.berufsmessezuerich.ch
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Theater St. Gallen

Peter Pan: Familienstück nach James 
Matthew Barrie [6+]
Wer kennt nicht die fantastische Geschichte 
von Peter Pan, dem Jungen, der niemals er-
wachsen werden will? Er lebt im Nimmerland, 
einem Ort, an dem man nur an etwas glauben 
muss, damit es passiert. Er ist der Anführer 
der verlorenen Jungs, die aus dem Kinder-
wagen gefallen sind und die niemand vermisst. 
Sie leben ein aufregendes Leben zwischen Ni-
xen, Indianern, Feen und gefährlichen Piraten. 
Doch manchmal haben sie Sehnsucht nach Ge-
schichten, wie Mütter sie ihren Kindern erzäh-
len. Aber Mütter gibt es nicht im Nimmerland.

So fliegt Peter auf der Suche nach Geschichten 
durch die Nacht und landet eines Abends vor 
einem Fenster der Familie Darling. Er lauscht 
den wunderbaren Märchen, die Wendy ihren 
jüngeren Brüdern erzählt. Peter lädt die Kin-
der ein, ihn ins Nimmerland zu begleiten. Ein 
wenig Feenstaub – und schon fliegen alle ei-
nem unglaublichen Abenteuer entgegen …
Barrie schrieb seinen Erfolgsroman Peter Pan 
erst 1911, nachdem die Uraufführung des 
gleichnamigen Theaterstücks 1904 ein gros-
ser Erfolg geworden war. Er schuf damit eine 
Figur, die bis heute Kinder und Erwachsene 
aus aller Welt in ihren Bann zieht. Empfoh-
len ab 6 Jahren.

Für Peter Pan und viele andere Veranstaltun-
gen erhalten Schulen attraktive Ermässigun-
gen. Wichtige Infos finden Sie unter www. 
theatersg.ch/mitmachen. Bei der Wahl einer 
für Ihre Klasse geeigneten Veranstaltung berät 
Sie unser Theaterpädagoge gerne persönlich: 

Mario Franchi, theaterpaedagogik@theatersg.
ch oder T 071 242 05 71.
Wir heissen Sie und Ihre Klasse herzlich will-
kommen!

 → Schulvorstellungen

Freitag, 25. November, und Montag, 19. Dezember 

2016, jeweils 14 Uhr, Grosses Haus

 → Kosten

Tickets zu Fr. 10.–

 → Buchung

Annette Schweizer, T 071 242 06 06, a.schweizer@

theatersg.ch

 → Link

www.theatersg.ch › Mitmachen

Kunstmuseum St. Gallen

26. September 2016 bis 8. Januar 2017
Loredana Sperini, True Blue
Loredana Sperini (*1970 Wattwil) ist mit klein-
formatigen Portäts bekannt geworden, in de-
nen sie den Prozess der Bildfindung ins traditi-
onelle Medium der Stickerei übertrug. Auf die 
Beschäftigung mit textilen Materialien folgten 
wandfüllende Wachsmalereien, grossformati-
ge Spiegelarbeiten und Klein skulpturen. Die 
Ausstellung «True Blue» vereint exemplarisch 
Werke der Künstlerin aus den letzten Jahren 
mit neuen, eigens für die Ausstellung realisier-
ten Arbeiten. Darunter finden sich raumgrei-
fende Installationen ebenso wie mehrteilige 
Werkgruppen. Plastiken aus  Acrystal, Beton, 
Wachs, Bronze verdeutlichen ihren experi-

Loredana Sperini, Untitled, 2014, Bronze
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mentellen, forschenden Umgang mit unter-
schiedlichsten Materialien und Materialverbin-
dungen. Souverän versteht es die Künstlerin, 
diese eigenständigen formalen Schaffenspro-
zesse in wundersame Bildwelten zu übersetzen. 
Loredana Sperinis Arbeitsprozesse sind expe-
rimentell angelegt, höchst anspruchsvoll in der 
Umsetzung und im Resultat von besonderem 
ästhetischem Reiz. Ihre zwischen Abstraktion 
und Gegenständlichkeit oszillierenden Werke, 
die zuweilen an groteske, anthropomorphe Fi-
guren erinnern mögen, lassen wesentliche The-
men der Kunst wie Körperlichkeit und Ver-
gänglichkeit anklingen und erschliessen damit 
eine tragende inhaltliche Ebene. 

Führungen für Schulklassen
In der Ausstellung bieten wir stufengerechte, 
interaktive Führungen für Klassen aller Stu-
fen an. Während der dialogischen Führun-
gen entdecken wir den künstlerischen Kosmos 
 Loredana Sperinis, lassen uns von ihren Figu-
ren zu fantasievollen Geschichten inspirieren, 
erforschen/entdecken unterschiedliche Mate-
rialien und versuchen, den Schaffensprozess 
der Künstlerin nachzuvollziehen.
Dauer: ca. 1 Stunde
Kosten: Schulklassen aus der Stadt St. Gal-
len kostenlos, Schulklassen aus dem Kanton 
St. Gallen Fr. 80.–

Workshops für Schulklassen
Nach einer Führung in der Ausstellung besteht 
die Möglichkeit, das Gesehene im Kunstlabor 
kreativ umzusetzen. Inspiriert von Sperinis 
Materialvielfalt gestalten wir eigene Werke.
Dauer: ca. 2 Stunden 
Kosten: Schulklassen aus der Stadt St. Gal-
len kostenlos, Schulklassen aus dem Kanton 
St. Gallen Fr. 120.–

Einführung für Lehrpersonen
26. Oktober 2016, 17.30 Uhr  
Dauer: ca. 1 Stunde

Materialien für Lehrpersonen
Auf unserer Homepage (unter: Ihr Besuch_
Schulen_Angebote für Lehrpersonen) können 
Unterlagen zur Ausstellung mit Informationen 
zu Werken und Kunstschaffenden, Anregun-
gen für den selbstständigen Museumsbesuch 
sowie Ideen für die Vor- und Nachbereitung 
heruntergeladen werden.

 → Auskunft und Anmeldung

Claudia Hürlimann und Daniela Mittelholzer, Kunst-

vermittlung, T 071 244 52 27, kunstvermittlung@

kunstmuseumsg.ch

 → Link

www.kunstmuseumsg.ch

Internationaler Schul-Malwettbewerb

Die japanische Gesellschaft für Kunst erziehung 
veranstaltet jedes Jahr in Zusammenarbeit mit 
Pentel eine internationale Ausstellung mit Kin-
derzeichnungen. Dieser Wettbewerb ermög-
licht u. a., Kinder aus aller Welt miteinander 
zu verbinden und eine grössere Verständigung 
der jungen Generationen untereinander zu er-
reichen. Aus diesem Grund werden auch die 
Kinder in der Schweiz eingeladen, an diesem 
Wettbewerb teilzunehmen. Alle Kinder, die un-
ter 15 Jahren alt sind, dürfen ihre Zeichnungen 
und Bilder einreichen und nehmen dabei auto-
matisch am Wettbewerb teil. Zudem wird jede 
Teilnahme mit einem kleinen Präsent belohnt. 

 → Informationen

Für Kinder der Unter- und Mittelstufe

 → Anmeldung

online mit Anmeldeformular

 → Einsendeschluss

31. Oktober 2016

 → Link

www.pentel.ch › 47 Internationaler Kindermal-

wettbewerb

mailto:kunstvermittlung@kunstmuseumsg.ch
mailto:kunstvermittlung@kunstmuseumsg.ch
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Schule auf dem Bauernhof (SchuB)

Grosser Lerneffekt beim Selbertun 
Die Jugendlichen zurück zur Natur an den Ort 
des Geschehens zu bringen, ist für viele Bau-
ernfamilien die Motivation, warum sie regel-
mässig Schülerinnen und Schüler empfangen. 
Statt Lerninhalte «trocken» im Klassenzimmer 
zu vermitteln, wird der Unterricht an den Ort 
des Geschehens verlegt. Es darf beobachtet, 
zugehört und auch angepackt werden. Kinder, 
die praktisch mitgeholfen haben, Futter für ei-
ne Kuh bereitzustellen, Getreide zu dreschen 
oder Kartoffeln zu pflanzen, werden den Zu-
sammenhang zwischen der Produktion und 
dem Teller nie vergessen. Diese Feststellung 
teilen auch viele Lehrpersonen, welche mit ih-
rer Klasse auf dem Bauernhof waren. 

«Schule auf dem Bauernhof» steht unter der 
Federführung des Schweizerischen Bauern-
verbandes und findet in der ganzen Schweiz 
statt. Das Nationale Forum SchuB sowie die 
kantonalen Stellen bereiten verschiedene Un-
terrichthilfen vor und überwachen die Akti-
vitäten. Die Anlässe werden mit Lernzielen in 
den Unterricht eingebettet und sind ein Ge-
meinschaftsprojekt zwischen Bauernfamilie 
und Lehrperson. 

Und so funktioniert’s: 
 · Lehrperson kontaktiert Bauernfamilie (Aus-
wahl auf www.schub.ch)
 · Gegenseitiges Kennenlernen und Rahmen-
bedingungen festlegen
 · Planung, z. B. Zeit- und Arbeitsplan festle-
gen, Hilfsmittel beschaffen usw.
 · Schule auf dem Bauernhof findet statt
 · Nachbesprechung / Qualitätskontrolle 

 → Kontakt

St.Galler Bauernverband, Magdenauerstrasse 2, 

9230 Flawil, T 071 394 60 10, kommunikation@

bauern-sg.ch

 → Links

www.bauern-sg.ch

www.schub.ch

Mystisches Indien 

Quer durch den Himalaya  
nach LADAKH
in den drei Herbstferienwochen vom  
Sonntag, 2., bis zum Samstag, 22. Oktober 2016

www.indien-tours.ch
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Stellen für Lehrerinnen und Lehrer
Mittelschulen

St. Gallen
Pro Woche 8 resp. 18 Lektionen

 → Dauer 25. November 2016 bis 31. Juli 2017

 → Ort Kantonsschule am Burggraben St. Gallen

 → Kontakt Michael Näf, Prorektor, 

T 058 228 14 11, michael.naef@sg.ch

 → Adresse Kantonsschule am Burggraben 

St. Gallen, Rektorat, Burggraben 21,  

9000 St. Gallen

 → Frist 28. Oktober 2016

Infolge eines Mutterschaftsurlaubes haben wir 
eine Stellvertretung vom voraussichtlich 25. No-
vember 2016 bis zum 7. Juli 2017 (Schuljahres-
ende) zu vergeben. Aufgrund einer allfällig frü-
heren Arbeitsunfähigkeit kann auch ein früherer 
Beginn der Stellvertretung nötig sein. Das Pen-
sum bis zum 26. Mai 2017 beträgt etwa 77 Pro-
zent (18 Lektionen pro Woche), ab dann bis zum 
Ende des Schuljahres etwa 35 Prozent (8 Lek-
tionen pro Woche) bei einem Teil der gleichen 
Klassen. Die Stellvertretung bietet Ihnen die Ge-
legenheit, fundierte Lehrerfahrungen in einer 
kollegialen Fachgruppe zu machen. Interessierte 
Personen setzen sich bitte direkt mit Michael Näf,  
Prorektor, in Verbindung.
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Kindergartenstufe

Wittenbach
Kindergarten 24 Lektionen

 → Dauer 9. Januar bis 7. Juli 2017

 → Ort Wittenbach

 → Kontakt Elisabeth Bänziger, Schulleiterin 

Schulkreis Dorf, T 071 298 19 40,  

schulleitung.dorf@schule-wittenbach.ch

 → Adresse Schulleitung Dorf, Dorfstrasse 10, 

9300 Wittenbach

 → Frist 17. Oktober 2016

Eine unserer Kindergärtnerinnen sieht Mutter-
freuden entgegen. Aus diesem Grund wird in un-
serer Schulgemeinde auf Beginn des Jahres 2017 
eine Stelle in einem Kindergarten frei. Wir enga-
gieren uns für eine Schule, in der das Lernen im 
Zentrum steht, es den Kindern wohl ist und die 
Lehrpersonen gerne unterrichten. Die Zusam-
menarbeit zwischen Schule und Elternhaus ist uns 
deshalb sehr wichtig. Wenn Sie über Teamfähig-
keit verfügen und Eigenverantwortung wahrneh-
men wollen, dann sind Sie die richtige Lehrperson 
für unser Team. Falls Sie Interesse haben, in einer 
fortschrittlichen Schulgemeinde in der Nähe der 
Stadt St. Gallen zu unterrichten, möchten wir Sie 
gerne kennenlernen. Detailliertere Angaben über 
unsere Schule erhalten Sie im Internet.

 → Link www.schule-wittenbach.ch

Primarstufe

Benken
Mittelstufe 5. Klasse 28 Lektionen

 → Dauer 15. Dezember 2016 bis 31. Juli 2017

 → Ort Schulhaus Oberdorf, Benken

 → Kontakt Patricia Wasser, Schulleiterin, 

T 055 283 38 21, patricia.wasser@ 

schule-benken.ch

 → Adresse Patricia Wasser, Schulleiterin, 

Schulstrasse 9, 8717 Benken oder an  

patricia.wasser@schule-benken.ch

 → Frist 23. September 2016

Eine unserer Mittelstufenlehrerinnen erwartet im 
Dezember ihr erstes Kind. Deshalb suchen wir ab 
ca. Mitte Dezember bis zum Ende des Schuljah-
res 2016/17 eine engagierte, einsatzfreudige und 
motivierte Stellvertretung für die 5. Klasse. Das 
Pensum beträgt 28 Lektionen (inkl. Bibel- jedoch 
ohne Sportunterricht). Idealerweise führen Sie die 
Klasse im Schuljahr 2017/18 weiter. Es erwartet 
Sie ein engagiertes und hilfsbereites Kollegium 
sowie eine moderne Infrastruktur. Sie können 
auf eine professionelle Unterstützung durch die 
Schulische Heilpädagogin, des Schulsozialarbei-
ters und der Schulleitung zählen. Die Schullei-
terin erteilt Ihnen gerne weitere Auskünfte. Wir 
freuen uns über Ihre Bewerbung per Post oder per  
E-Mail mit den üblichen Unterlagen.

Stellen für Lehrerinnen und Lehrer
Öffentliche Volksschulen
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Flawil
6. Klasse 7 bis 11 Lektionen

 → Dauer 28. November 2016 bis 24. März 2017

 → Ort Schulhaus Grund

 → Kontakt Gabriela Dschulnigg, Schulleiterin, 

T 075 430 65 00, gabriela.dschulnigg@

schuleflawil.ch

 → Adresse Schulverwaltung, Bahnhofstrasse 6, 

9230 Flawil

 → Frist 26. September 2016

Ende November, Anfang Dezember erwartet eine 
unserer Lehrerinnen ihr Kind und geniesst da-
nach den Mutterschaftsurlaub. Wir suchen des-
halb eine kompetente, engagierte und motivier-
te Stellvertretung. Sie unterrichten Mathematik, 
Englisch, Musik und Bildnerisches Gestalten. Vo-
raussichtlich kann die Anstellung nach Ablauf 
des Mutterschaftsurlaubes verlängert werden. In 
unserer Schule mit elf Klassen legen wir Wert auf 
einen herzlichen, respektvollen und unterstüt-
zenden Umgang. Ebenso wichtig sind uns En-
gagement und professionelle Zusammenarbeit. 
Die Schulische Heilpädagogin, die Schulsozial-
arbeiterin und die Schulleiterin unterstützen die 
Lehrpersonen in ihrer Arbeit. Die Schule Grund 
liegt in Bahnhofnähe und ist gut mit ÖV erreich-
bar. Wünschen Sie mehr Informationen? Kontak-
tieren Sie die Schulleiterin, sie nimmt sich gerne 
Zeit. Sind Sie interessiert und können Sie flexibel 
einsteigen? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewer-
bung per Mail oder per Briefpost.

Degersheim
3. Primarklasse 22 Lektionen

 → Dauer 1. Dezember 2016 bis 31. Juli 2017

 → Ort Schulhaus Steinegg

 → Kontakt Reto Brüllmann, T 071 372 07 26, 

petra.hollenstein@degersheim.ch

 → Adresse Schule Degersheim, Hauptstrasse 79, 

9113 Degersheim

 → Frist 30. September 2016

Eine Klassenlehrerin der 3. Primarklasse im 
Schulhaus Steinegg sieht Mutterfreuden entge-
gen. Nach dem Mutterschaftsurlaub bezieht sie bis 
Ende Schuljahr unbezahlten Urlaub. Wir suchen 
deshalb per 1. Dezember 2016 oder nach Verein-
barung eine Stellvertretung für 22 Unterrichtslek-
tionen. Weil die Klassenlehrerin aus gesundheit-
lichen Gründen das Pensum bereits reduzieren 
musste, besteht die Möglichkeit, per sofort mit 
10 Unterrichtslektionen einzusteigen.Wir füh-
ren die Klassen jeweils im Zweijahresrhythmus. 
In unserem hellen, zweckmässigen Schulhaus er-
wartet Sie ein aufgeschlossenes Team, in dem 
wir eine offene, konstruktive und wertschätzen-
de Kultur pflegen. Fachliche Unterstützung im 
Schulalltag wird durch die Schulische Heilpäda-
gogik, die Schulische Sozialarbeit und die Schul-
leitung angeboten.Wenn Sie gerne unterrichten 
sowie eine professionelle und lösungsorientier-
te Zusammenarbeit schätzen, möchten wir Sie 
unbedingt persönlich kennenlernen. Wir freu-
en uns auf Ihre Bewerbung oder Kontaktnahme.

Kleinklassen / Schulische 
Heilpädagogik

St. Gallen
ISF (Schulische Heilpädagogik)  
30 bis 50 Prozent

 → Antritt 1. Februar 2017

 → Ort Sekundarschule Blumenau

 → Kontakt Gianluca Zanatta, Schulleiter, 

T 071 499 25 72, gianluca.zanatta@stadt.sg.ch

 → Adresse Schulamt der Stadt St. Gallen, 

Personaladministration, Neugasse 25, Postfach, 

9004 St. Gallen

 → Frist 19. September 2016
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Wir suchen auf Beginn des zweiten Semesters 
oder nach Absprache eine Schulische Heilpäda-
gogin/einen Schulischen Heilpädagogen für un-
sere Sekundarschule. Ihre Aufgabe ist es, mit den 
Lehrpersonen die Integrierte Schülerförderung 
aufzubauen und für die neue Oberstufenstruk-
tur, welche im Sommer 2017 startet, ein innovati-
ves, zukunftsgerichtetes ISF-Konzept zu erstellen, 
welches die örtlichen Gegebenheiten berücksich-
tigt. Sie sind ausgebildete Lehrperson für Schu-
lische Heilpädagogik oder haben im Sinn, die 
Ausbildung anzufangen. Sie sind kooperativ, mo-
tiviert und kreativ, verstehen es auf Menschen 
einzugehen und haben Freude am Aufbau und 
der Entwicklung eines nachhaltigen ISF-Kon-
zeptes? Dann suchen wir genau Sie. Wir bieten: 
ein aufgestelltes und hilfsbereites Team, welches 
die Zukunft in die Hände nimmt, eine spannende 
Ausgangslage für Schulentwicklung, ein modern 
ausgerüstetes Schulhaus an einem der schönsten 
Schulstandorte der Stadt St. Gallen. Das Pensum 
kann ab Sommer 2017 ausgebaut werden. Die An-
stellungsbedingungen richten sich an den städti-
schen und kantonalen Vorgaben. Wir freuen uns 
auf Ihre vollständige Bewerbung.

Schulleitung

Sennwald
Schulleitung ca. 55 Prozent

 → Antritt 24. Oktober 2016

 → Ort Sax und Haag

 → Kontakt Christoph Friedrich,  

Schulratspräsident, T 081 740 48 50,  

christoph.friedrich@schulen-sennwald.ch

 → Adresse Politische Gemeinde Sennwald, 

Schulverwaltung, Christoph Friedrich,  

Schulratspräsident, Rathaus / Spengelgass 10, 

9467 Frümsen

 → Frist 6. Oktober 2016

Wenn Ihnen eine ganzheitliche Entwicklung der 
Schulkinder wichtig ist und die Schule lebensnah 
und aktuell sein soll, dann suchen wir Sie als neue 
Schulleitung der Schuleinheiten Sax und Haag. 
Aufgrund eines Rücktritts ist die Stelle neu zu be-
setzen. Ein Eintritt ist per sofort oder nach Verein-
barung möglich. Ihre Aufgaben umfassen die päd-
agogische, personelle und administrative Leitung 
der beiden Schuleinheiten mit ca. 75 Kindergar-
ten- und Primarschulkindern in Sax, 120 Schul-
kindern in Haag und insgesamt 20 Angestellten. 
Für das kommende Schuljahr besteht die Mög-
lichkeit, das Pensum mit Unterrichtslektionen 
zu ergänzen. Sind Sie eine Führungspersönlich-
keit mit abgeschlossener Schulleitungsausbildung 
oder der Bereitschaft, diese zu absolvieren? Wir 
bieten: ISF, gute Zusammenarbeit in der Schul-
leitungskonferenz und mit pädagogisch interes-
sierter Schulbehörde, Mitarbeit und Austausch 
in unseren Schulen sowie Unterstützung durch 
eine professionelle Schulverwaltung. Haben wir 
Ihr Interesse geweckt? Für weitere Informatio-
nen steht Ihnen der Schulratspräsident gerne zur 
Verfügung.

 → Link www.schulen-sennwald.ch

Weesen-Amden
Schulleiterin oder Schulleiter  
40 Prozent

 → Antritt 1. Februar 2017

 → Ort Weesen

 → Kontakt Koni Bischofberger, Schulpräsident, 

T 055 611 60 60, praesidium@oswa.ch

 → Adresse Oberstufe Weesen-Amden,  

Postfach 150, 8872 Weesen

 → Frist 31. Oktober 2016

Wir suchen per 1. Februar 2017 oder nach Ver-
einbarung eine motivierte Persönlichkeit als 
Schulleiterin oder Schulleiter Oberstufe Wee-
sen-Amden 40 Prozent. Das Pensum kann nach 
Absprache ab dem Schuljahr 2017/18 mit Un-
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terrichtstätigkeit ergänzt werden. Die Oberstu-
fe Weesen-Amden befindet sich in Weesen am 
Walensee. Unsere Lehrkräfte unterrichten rund 
90 Schülerinnen und Schüler aus Amden und 
Weesen. In den beiden Gemeinden gibt es ein 
aktives Vereinsleben sowie diverse Möglichkei-
ten, die Freizeit in der Natur zu verbringen. Un-
ser Angebot: eine wertschätzende Zusammenar-
beit aller Ebenen, eine vielseitige, selbstständige 
und spannende Tätigkeit, ein motiviertes, kom-
petentes und flexibles Team und ein fachkundiges 
und engagiertes Schulsekretariat. Ihr Profil: Freu-
de am Umgang mit Menschen und an der Arbeit 
mit einem Team, kommunikative Persönlichkeit 
und Freude an der Führung, ziel- und teamori-
entierte Arbeitsweise, Belastbarkeit und Flexibi-
lität sowie die abgeschlossene Schulleiterausbil-
dung oder die Bereitschaft, diese zu absolvieren. 
Ihre Hauptaufgaben: fachliche, personelle und or-
ganisatorische Leitung unserer Oberstufe, Schul- 
und Qualitätsentwicklung sowie Gewährleistung 
der Kommunikation aller Ebenen. Haben wir Ihr 
Interesse geweckt? Dann freuen wir uns, Sie per-
sönlich kennenzulernen.

 → Link www.oswa.ch

Lichtensteig
Eine führungserfahrene 
Schulleitungsperson 40 Prozent

 → Antritt 1. Oktober 2016

 → Ort Jost Bürgi, Schule Lichtensteig

 → Kontakt Peter Hofmann, schulpersonal.ch 

gmbh, T 071 244 94 80, info@schulpersonal.ch

 → Adresse schulpersonal.ch gmbh,  

Unionstrasse 17, Postfach 63, 9403 Goldach, 

oder info@schulpersonal.ch

 → Frist 30. September 2016

Für unsere Primarschule, die in AdL-Mehrklas-
sen geführt wird, suchen wir ab Oktober 2016 
oder nach Übereinkunft eine führungserfahrene 
Schulleitungsperson 40 Prozent, die Erfahrung 

mit altersdurchmischtem Lernen hat oder dieser 
Art von Klassenführung wohlwollend gegenüber-
steht und die laufenden kantonalen Schulprojekte 
kennt. Das Pensum kann mit Unterricht auf der 
Unter- und Mittelstufe auf 100 Prozent ergänzt 
werden. Sie sind eine begeisterungsfähige Persön-
lichkeit mit anerkannter Lehrbefähigung für die 
Primarstufe. Wenn Sie ausgewiesene Führungs-
erfahrung und eine abgeschlossene Schulleiter-
ausbildung vorweisen, oder bereit sind, diese zu 
absolvieren, zögern Sie nicht, mit uns Kontakt 
aufzunehmen. Sie sind ein schulisches Organi-
sationstalent, können einen guten Draht zu Mit-
arbeitenden und Partnern der Schule aufbauen 
und Ihr Pädagogen-Herz schlägt für die Kinder. 
Sie übernehmen die gesamte operative Führung 
im personellen, pädagogischen und organisato-
rischen Bereich und sind für die Weiterentwick-
lung der Schulqualität und der Schulhauskultur 
verantwortlich.

 → Link www.lichtensteig.ch

Zuzwil
Schulleiterin/Schulleiter und 
Klassenlehrperson 100 Prozent

 → Antritt 1. Februar 2017

 → Ort Zuzwil und Züberwangen

 → Kontakt Sven Keller, Schulleiter,  

T 058 228 28 40 oder 058 228 28 42,  

sven.keller@zuzwil.ch

 → Adresse Schule Zuzwil, Sven Keller,  

Schulleiter, Unterdorfstrasse 36a, 9524 Zuzwil, 

oder an sven.keller@zuzwil.ch

 → Frist 20. September 2016

Unsere Schulleiterin und Klassenlehrperson hat 
eine andere Herausforderung angenommen. Für 
unser Team suchen wir folglich per 1. Februar 
2017 für die Kindergartenstufe eine Führungsper-
sönlichkeit als Schulleiterin/Schulleiter (20 Pro-
zent). Als Ergänzung dazu sind Sie eine Klassen-
lehrperson (ca. 80 Prozent). Sie übernehmen eine 
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4. Klasse als Lehrperson. Diese Klasse führen Sie 
auch als 5. Klasse weiter, bevor dann für Sie der 
Wechsel auf die 3./4.-Klassstufe erfolgen wird. Sie 
sind eine erfahrene Primarlehrperson und ha-
ben Interesse an der Arbeit als Schulleitungsper-
son auf der Kindergartenstufe. Sie streben eine 
Schulleitungsausbildung an, sind derzeit in Aus-
bildung oder haben diese schon abgeschlossen. 
Sie sind führungs- und organisationsstark, kom-
munikativ und kooperativ; team, konsens- und 
konfliktfähig, belastbar, äusserst flexibel, enga-
giert, lösungsorientiert und motivierend. Einer 
initiativen Person bieten wir eine anspruchsvol-
le Führungsaufgabe mit Gestaltungsspielraum, 
zeitgemässe Anstellungsbedingungen sowie ein 
attraktives Weiterbildungsangebot. Ein aufge-
schlossener Schulrat, ein erfahrener Schulleiter 
und ein professionelles Sekretariat unterstützen 
Sie in Ihrer Arbeit. Unsere Schule bietet beste 
Rahmenbedingungen auf modernstem Niveau. 
Interessiert? Bitte senden Sie Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen an die Schule Zuzwil oder 
per Mail (bitte in einem einzigen File) an den 
Schulleiter.

 → Link www.schulezuzwil.ch

der Jugend die Zukunft

Sa 17. September 2016 19.00 Uhr Feldkirch Konservatorium Konzertsaal

So 18. September 2016 10:30 Uhr St. Gallen Tonhalle

So 18. September 2016 17:00 Uhr Rorschacherberg Schloss Wartegg

Preisträgerkonzert

Werke von Albrechtsberger, Grandjany, Händel, Bach und Mozart

Mehr Infos unter www.collegium-musicum.ch

Anna-Lena Killinger,Veronika Mair, Lilien Tanund Fabiola Tedesco

Mario Schwarz
Orchester des CMO

Aktion: nur 5.- für
Schüler/innen
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Flawil
Ergotherapeutin/Ergotherapeut  
20 bis 40 Prozent

 → Antritt 1. November 2016

 → Ort HPS Flawil

 → Kontakt Daniel Baumgartner, 

T 071 394 16 00, daniel.baumgartner@ 

hpsflawil.ch

 → Adresse HPS Flawil, Daniel Baumgartner, 

Institutionsleitung, Unterstrasse 29, 9230 Flawil

 → Frist 24. Oktober 2016

Wir sind eine Tagessonderschule für Kinder und 
Jugendlichen mit einer geistigen Behinderung 
und suchen auf den 1. November 2016 einen Er-
gotherapeuten oder eine Ergotherapeutin. Wir 
erwarten Freude an der Arbeit mit Kindern mit 
speziellem Förderbedarf, Bereitschaft zur Zu-
sammenarbeit in einem motivierten und kolle-
gialen Team. Voraussetzung sind Erfahrungen in 
der Pädiatrie und eine eigene ZSR-Nummer auf 
selbstständiger Basis. Wenn Sie gerne mit Kin-
dern und Jugendlichen im Sonderschulbereich 
arbeiten und interessiert sind an interdisziplinä-
rer Zusammenarbeit, so senden Sie uns bitte Ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen.

Wittenbach
Schulische Heilpädagogik  
60 bis 100 Prozent

 → Antritt 9. Januar 2017

 → Ort Stiftung Kronbühl, Wittenbach

 → Kontakt Madlen Ingber,  

T 071 292 19 50, madlen.ingber@sh-k.ch

 → Adresse Stiftung Kronbühl, Personaldienst, 

Ringstrasse 13, 9300 Wittenbach

 → Frist 29. Oktober 2016

Die Stiftung Kronbühl ist ein Kompetenzzen-
trum für Kinder, Jugendliche und erwachsene 
Menschen mit schwerer körperlicher und geisti-
ger Behinderung. Wir führen eine Sonderschule 
mit 50 Plätzen, ein Internat mit 32 Plätzen sowie 
einen Erwachsenenbereich mit 40 Plätzen. Eine 
unserer Klassenlehrerinnen sieht Mutterfreuden 
entgegen. Wir suchen daher für den Bereich Son-
derschule ab Januar 2017 oder nach Vereinba-
rung eine Klassenlehrperson, idealerweise mit 
Erfahrung in der Förderung von Kindern und 
Jugendlichen mit einer Behinderung. Sie verfü-
gen über eine heilpädagogische Zusatzausbildung 
oder möchten diese erwerben. In Ihrer Klasse för-
dern Sie sechs Schülerinnen und Schüler im Alter 
zwischen 9 und 16 Jahren und führen das Klas-
senteam mit der Schulassistentin, der Lernenden 
und den Praktikantinnen. Sie arbeiten gerne im 
Team und finden die interdisziplinäre Zusam-
menarbeit mit den Bereichen Internat, Therapie, 
medizinische Versorgung und zentrale Dienste 

Stellen für Lehrerinnen und Lehrer
Private Sonderschulen
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spannend. Bei dieser abwechslungsreichen und 
interessanten Aufgabe erwartet Sie ein motivier-
tes und hilfsbereites Team, das zielorientiert und 
erfolgreich zusammenarbeitet. Wir bieten Ihnen 
eine moderne Infrastruktur und eine sorgfältige 
Einarbeitung. Überdies profitieren Sie von über-
durchschnittlichen Fort- und Weiterbildungsan-
geboten und ausgezeichneten Sozialleistungen. 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns, 
Sie kennenzulernen!

 → Link www.sh-k.ch

Klassenkass
e aufstocken

... und gleichz
eitig die Such

tpräventionsa
rbeit unterstü

tzen!

Eine Aktion von Blaues Kreuz St. Gallen - Appenzell

Verdienst CHF 12.00

Kein Risiko

Bestellen Online:

pro verkaufte Schachtel Biberli

Nicht verkaufte und unbeschädigte

nehmen wir kostenlos zurück!

Per E-Mail: biberli-chaeferli@blaueskreuz.ch

Per Telefon: 071 231 00 31/36

Biberli

Mindestens 2 Schachteln à 24 StückBestellmenge

(Margrith Lutz)

www.biberli-chaeferli.ch

Biberli-

Verkaufs-

Aktion

2016

30. Sept.
bis

3. Dez. 2016
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Thal
Deutsch, Mathematik und weitere 
Fächer 80 bis 100 Prozent

 → Antritt 1. November 2016

 → Ort Trägerverein Integrationsprojekte SG

 → Kontakt Michael Forster,  

T 071 994 25 35, leitung.seeben@bluewin.ch

 → Adresse Roger Hochreutener,  

Geschäftsführer VSGP, Bahnhofplatz 5,  

Postfach 735, 9001  St. Gallen

 → Frist 19. September 2016

Die Internatsschule für unbegleitete minderjäh-
rige Asylbewerberinnen und Asylbewerber sucht 
Lehrpersonen mit abgeschlossener Ausbildung 
für die Volksschulstufe oder Berufsschule für den 
Unterricht in Deutsch für Fremdsprachige. Die 
Stundentafel sieht aber auch Mathematik, Bild-
nerisches Gestalten, Mensch und Umwelt, Sport 
und Englisch vor. Das Wohnheim TISG führt ab 
Oktober einen Ganzjahresbetrieb mit Internats-
schule. Der Auftrag lautet, die Jugendlichen (15 
bis 18 Jahre) auf den Übertritt in die öffentliche 
Volksschule oder in die Berufsbildung und das 
Leben in der Schweiz vorzubereiten. Die Jugend-
lichen werden in Kleinklassen individuell unter-
richtet. Wir suchen Lehrpersonen, die initiativ, 
flexibel und kreativ sind. Sie haben auch Flair 
für die Zusammenarbeit mit den Begleitperso-
nen, Berufscoaches, Therapeuten und generell 
mit dem Heimteam. Die Anstellung ist unbefris-
tet und richtet sich nach kantonalen Richtlinien.

Stellen für Lehrerinnen und Lehrer
Privatschulen



das einmaleins
fürs buchen von

Schneesportlagern und
Schneesporttagen!

Die Buchungsplattform gosnow.ch macht es für Lehrpersonen
erheblich einfacher, Schneesportlager und -tage zu buchen:
Alle Angebote auf einen Blick, alles wird organisiert – und
Sie haben nur einen Ansprechpartner! So sorgen wir von der
Schneesportinitiative Schweiz dafür, Kinder und Jugendliche
wieder so richtig für den Schneesport zu begeistern!

Wir freuen uns, Sie und Ihre Klasse auf die Piste zu bringen:

gosnow.ch

GoSnow_Ins_124x186mm_SB_StGallen_RZ.indd 1 31.08.16 10:32



AZB 9200 Gossau

Bildnerisches Gestalten mit CAS
Vertiefen Sie Ihr Wissen im Zeichnen und Malen und entfalten Sie Ihre
gestalterischen Fähigkeiten.

Weitere kreative Lehrgänge mit CAS:
Mode mit CAS
Fotografie mit CAS

Lehrgangsorte: St.Gallen, Winterthur, Chur

3Module bis
zumCAS
Einzeln buchbar

Inspiration und Spiel-
raum für Ihre Kreativität
Lehrgänge mit CAS an der Klubschule Migros

Information & Anmeldung:
Tel. 0844 844 900
www.klubschule.ch
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